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X 106. Halle, Mittwoch den T. Mai. Mit Beilagen.) 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm
in dritter Leſung das Finanzgeſetz für 1879 nebſt dem
Staatsvoranſchlag an.

Wien, d. 5. Mai. Abgeordnetenhaus. Prosko
wetz bringt eine begründete Anfrage ein, dahin lautend,
welche Schritte von der Regierung eingeleitet ſeien, um
bei der deutſchen Regierung eine ſchleunigſte
Aufhebung des Verbots der Einfuhr und Durch-
fuhr von aus OeſterreichUngarn ſtammendem friſchen
Fleiſche zu erwirken und, falls die Regierung bereits
Schritte eingeleitet, mit welchem Erfolge. Jn der Be-
gründung der Anfrage wird die Gefährdung der Fleiſch
ausfuhr nach Frankreich und England und die Schädigung
der öſterreichiſchen Landwirthſchaft hervorgehoben.

Paris, d 5. Mai. Der „Agence Havas“ wird aus
Alexandrien gemeldet, der Khedive habe das Ver-
langen Englands und Frankreichs, daß er engliſche und
franzöſiſche Miniſter ernennen ſolle, dahin beantwortet,
daß er dieſen Vorſchlag dem Miniſterconſeil unterbreiten
werde. Man glaubt, daß der Vorſchlag auf Schwierig-
keiten ſtoßen werde.

Paris, d. 5. Mai. Wie der „Agence Havas“ weiter
aus Alexandrien gemeldet wird, ſind die Vorſchläge
Englands und Frankreichs bezüglich der Miniſterernen
nungen nicht als ein Ultimatum der beiden Regierungen
anzuſehen. Der Miniſterrath iſt bereits mit der Berathung
der engliſch- franzöſiſchen Vorſchläge beſchäftigt; man nimmt
an, daß dieſelben einer Verſammlung von Paſchas und
Notabeln unterbreitet werden würden.

Rom, d. 5. Mai. Garibaldi hat ein Schreiben
an die demokratiſche Liga gerichtet, in welchem er dieſelbe
auffordert, mittelſt der Preſſe und in Verſammlungen eine
loyale Agitation zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts
zu veranſtalten.

Konſtantinopel, d. 5. Mai. General Obrutſchoff
iſt mit einem eigenhändigen Schreiben des Czars an den
Sultan n Aleko Paſcha iſt gleichfalls heute
angekommen.

Konſtantinopel, d. 5. Mai. Jn dem eigenhän-
digen Schreiben des Kaiſers Alexander an den
Sultan, mit welchem General Obrutſcheff hier einge
troffen iſt, um es heute dem Sultan zu überreichen, wird
mitgetheilt, General Obrutſcheff ſei beauftragt, die Prokla-
mation des Kaiſers an die Bevölkerung von Oſtrumelien
zu verbreiten, in welcher dieſelbe, wie früher mitgetheilt,
aufgefordert wird, ſich dem Berliner Vertrage zu fügen
und die ihr verliehenen freiſinnigen Jnſtitutionen anzu

nehmen. Das Schreiben ſpricht ferner die Hoffnung des
Kaiſers Alexander aus, daß der Sultan in gleicher Weiſe
vorgehen werde. General Obrutſcheff wird, von dem Oberſt
Schepeloff begleitet, nach Rumelien abgehen. Aleko
Paſcha konferirte nach ſeiner Ankunft mit Kheyreddin
Paſcha und Karatheodory Paſcha. Aleko Paſcha wird in
den nächſten Tagen vom Sultan empfangen werden und
gedenkt in der nächſten Woche nach Philippopel abzureiſen.

Tirnowa, d. 5. Mai. Fürſt Dondukoff-Kor-
ſakoff iſt am Sonnabend nach Livadia abgereiſt. Bei
ſeiner Verabſchiedung von den bulgariſchen Biſchöfen hob
derſelbe hervor, das Werthvollſte, was für die jetzige Zeit
und für die Zukunft Bulgariens errungen werden könnte,
ſei die Nichtbeſetzung des Balkans durch türkiſche Truppen
man hätte allen Grund, hiermit vorerſt zufrieden zu ſein.

London, d. 5. Mai. Den „Daily News“ zufolge
würde ſich der Prinz von Wales zum Beſuch der Aus-
ſtellung nach Auſtralien begeben.

Der Krieg der drei Nepubliken.
Bei Lloyds iſt folgende Depeſche eingegangen: „Die

chileniſche Flotte hat ſich von der peruaniſchen Küſte zurück
gezogen, um Valparaiſo und andere Häfen, welche jetzt
von der peruaniſchen Flotte bedroht ſind, zu beſchützen.“

Weiter wird aus Valparaiſo, 6. April, gemeldet:
Unweit Calama hat zwiſchen den chileniſchen und
bolivianiſchen Truppen ein Scharmützel Kattgefun-
den, in welchem letztere beſiegt wurden. Die chileniſche
Flotte hat die Blokade von Jquique, wo die peruaniſchen
Truppen ſich konzentriren, begonnen. Sie hat Befehl er
halten, alle peruaniſchen Kriegsſchiffe, denen ſie begegnet,
zu engagiren. Die peruaniſche Regierung hat die Nation
zu den Waffen gerufen und die geſetzgebende Kammer für
den 23. April einberufen. Die bolivianiſche Regierung
hat einen Bevollmächtigten an die La PlataRepubliken ge
ſandt und auch in der argentiniſchen Konföderation eine
große Anzahl Mauleſel für Transportdienſte während des
Krieges gemiethet.

Aus Buenos-Ayres, 8. April, wird berichtet, daß
eine 2000 Köpfe ſtarke Jndianerbande in die Provinz San
Zuez eingefallen iſt.

Deutſches Reich.
Verlin, den 5. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Sekonde-
Lieutenant von Schuckmann im Küraſſier- Regiment
Königin (Pommerſchen) Nr. 2 und dem Joſeph Theodor
Möller zu Neuwied die RetrungsMedaille am Bande zu
verleihen.

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 8. Mai.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht das
Ausführungsgeſetz zur deutſchen Civilprozeß-
ordnung vom 24. März 1879.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht über
das Befinden des Kaiſers ein Bülletin aus Wies-
baden vom 3. d. M. Daſſelbe lautet:

Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind ſeit dem 28. Aprildurch eine Erkältung, welche ſich in Heiſerkeit ausſprach, verhindert

geweſen, bei dem äußerſt rauhen Wetter das Sinn er zu er.
r. von Lauer.

Dagegen berichtet „W. T. B.“ aus Wiesbaden
vom 5. d. M.: Der Kaiſer konnte geſtern bei dem ſchönen
Wetter mit der Frau Großherzogin wieder eine längere
Spazierfahrt unternehmen und nahm heute die Vorträge
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, Wirklichen Geheimen
Raths Wilmowski und Geheimen Legationsraths v. Bülow
entgegen. Zur Tafel ſind heute der Prinz Alexander von
Heſſen, der Prinz Alexander von Battenberg, der Landgraf
und die Frau Landgräfin von Heſſen und die Frau
Prinzeſſin Luiſe von Preußen geladen.

Der Arbeitsminiſter hat folgende Verfügung kund-
gemacht: „Jch kann es nicht gutheißen, wenn in einem
beſtimmten Dienſtzweige angeſtellte Beamte dauernd in
einem andern Dienſtzweige beſchäftigt werden. Ziehen
ſolche Beamte mit Zuſtimmung der vorgeſetzten Behörde
es vor, in dem Zweige, in welchem ſie beſchäftigt werden,
zu verbleiben, ohne daſelbſt eine etatsmäßige Stelle ſofort
erhalten zu können, ſo haben dieſelben die bisherige etats-
mäßige Stelle aufzugeben.“

Der Unterrichtsminiſter hat darauf hingewieſen, daß
nach der Unterrichtsordnung von 1859 das auf einer zur
Abgangsprüfung berechtigten höhern Bürgerſchule erworbene
Reifezeugniß zur Aufnahme in Prima einer Realſchule
erſter Ordnung berechtigt und die an Abſolvirung der
Secunda einer ſolchen geknüpften Befugniſſe gewährt.
Erwähnte Reifezeugniſſe befähigen ſomit zum Civil-
ſupernumerar bei Staatseiſenbahnen, vorausgeſetzt, daß
die höheren Bürgerſchulen nicht lateinlos ſind.

Das „B. T.“ ſchreibt: „Wie wir mitzutheilen in der
Lage ſind, wird das Miniſterium für öffentliche Arbeiten
auf das ihm ſchriftlich eingereichte Verlangen des Direkto-
riums der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſen-
bahn, daß der Preis für den Verkauf der Bahn auf
4* Prozent Rente erhöht werde, ablehnend antworten.
Die betreffende miniſterielle Rückäußerung iſt bereits zur
Kenntnißnahme an den Chef des Finanzreſſorts gegangen
und dürfte don dieſem dem Bahndirektorium alsbald zu-
gehen. Vermuthlich hat man auch in den Kreiſen der
Bahnverwaltung davon Kenntniß, daß das erwähnte
Schreiben des Handels- Miniſteriums unterwegs iſt, denn

6] Die Zaubergeige.
Novelle von J. D.

(Fortſetzung.)
„Jch, für meinen Theil,“ ſagte er, „und wohl alle Mitbürger,

werden froh ſein, Dich hier wieder zu baben, damit der Herr
Pfarrer nicht Morgens und Abends Dich als Exempel hin
ſtellen kann! Mein Gott, es kann voch nicht lauter Eremiten
geben, ſeit aber nun Johannens Brüder Dich bei ihm ver-
klatſcht haben iſt er wüthend, zwar nicht über Dich aber
über Johanna, er macht ſich Vorwürfe, jemals an eine gute
Eigenſchaft bei dieſem ſchamloſen Mädchen geglaubt zu haben,
er hat ſie von der Kanzel herab mit den ſchrecklichſten Namen
genannt und auf ſeinen Rath, ſagt er, hat der Bruder ſie
verſtoßen.“

„Johanna verſtoßen!“ rief der Geiger voll Entſetzen aus.
„Doch noch beſſer als ſie umzubringen, wie der eine

Bruder zuerſt thun wollte. Nun, um gerecht zu ſein, iſt es
auch ein arger Schandfleck für die arme Familie, des Nachts
über die See zu gehen um einen Heiligen in die Verdamm-
niß zu bringen Der Barbier brach in lautes Lachen
aus, welches aber im Keime erſtickt wurde, denn Hanns packte
ihn an der Kehle.

„Du lügſt,“ rief er aus, „Johanna iſt ein braves
Mädchen, welche ihr gutes Herz zu einem Kranken führte.“

„Ein Kranker oder ein Liebhaber ſagte der Barbier,
welcher ſich frei gemacht hatte, „und es iſt nicht ſchön von Dir,
die Leute zu erdroſſeln, welche nur ſagen, was ſie Alle ſagen.
Dein Fehler iſt es ja nicht, wenn ſie zu Dir kam, aber wahr
iſt es, wer getrunken hat, trinkt wieder.“

Hanns begriff, daß da jedes Wort vergeblich ſei und
verließ halb bewußtlos den Laden, er wußte nicht, wo er Jo-
hanna finden könne und wollte ſie nicht noch mehr in's Gerede
bringen, indem er zu viel nach ihr fragte. Jn tiefe Gedanken
verloren, ging er weiter und gerieth, ohne es zu wiſſen, noch
zu wollen, auf den Kirchhof, und dieſer Anblick brachte ihn

für einen Augenblick auf andere Gedanken. Er ſuchte mit
von Thränen umflortem Blick den Platz, wo die Seinen ruhten
und ſah mit tiefer Rührung und Erſtaunen die Erde friſch
geebnet und mit Blumen bepflanzt, auf einem kleinen Stein,
der in der Mitte lag, ſtand der Nome von ſeiner Frau und
ſeinen Kindern, daneben lag ein friſcher Blumenkranz.

„Wiſſen Sie nicht, wer dieſe Gräber geſchmückt hat,“
fragte Hanns eine alte Dame, welche an dem Nachbarsgrabe
kniete und betete.

„Eine Heuchlerin hat es gethan,“ entgegnete Jene,
ohne aufzublicken. „Eine falſche Magdalena, die uns Alle
betrogen; es war eine Liſt von ihr, die Gräber der Todten
zu ſchmücken, um die Lebenden zu bethören.“

Hanns gab keine Antwort, er trat in die Kirche und
blieb in der letzten Reihe, um die arme Johanna mit den
Augen zu ſuchen, er konnte ſie nicht erblicken, aber der Pfarrer
hatte ihn geſehen, und die Worte erſtarrten faſt bei dieſem
Anblick auf ſeinen Lippen aber bald wich die Ueberraſchung
dem Zorne, und den Platz, wo der Geiger ſtand, mit ſeinem
ausgeſtreckten Arme bezeichnend, ſprach er von den verſchiede-
nen Geſtalten in welchen Satan uns erſcheint, und ſo iſt er
in letzter Zeit in Frauengeſtalt, einem reuigen Sünder er-
ſchienen und hat ihn von dem Wege der Buße und des Heils
hinweggelockt zu Sünde und Verdammniß, darum auch keine
Nachſicht für das ſchamloſe Weib, Gott will, daß ſie und der
Verführte verſtoßen ſeien!“

Aller Blicke wandten ſich nach dem Geiger, man hörte
ein Flüſtern und Ziſcheln, welches bald in Drohungen über-
ging, Hanns blieb furchtlos mit drohender, entſchloſſener Miene
ſtehen, als ein Arm ſich in den Seinen ſchob und ihn weg-
ziehen wollte, er leiſtete Widerſtand, aber des Wächters
Stimme flüſterte in ſein Ohr „Es iſt um Johanna's willen,
komm mit mir.“

Der Name wirkte Wunder, Hanns folgte dem Freunde,
welcher ihn auf den Kirchhof führte. „Jch begreife, daß Du
gekommen biſt ſagte er in freundſchaftlichem Tone, Du

wollteſt ſie nicht allein in der Gefahr laſſen, aber zeige Dich
jetzt nicht, Du kannſt Johanna nur ſchaden. Sie iſt im Be
griffe, die Heimath zu verlaſſen, denn es iſt beſſer, bei Frem-
den zu dienen, als bei ſolchen Verwandten, wie die ihrigen.“

„Haben die Brüder ſie mißhandelt?“ fragte der Geiger
entſetzt.

„Mein Gott, ſie waren froh, einen Vorwand gefunden
zu haben, um ſie fortzujagen entgegnete der Andere. „Jch
nahm ſie auf, denn ſie konnte ſich nicht mehr auf der Straße
ſehen laſſen, und da ich ihr Kind einſt über die Taufe hielt,
habe ich die Verpflichtung, ſie zu ſchützen.“

„Sie iſt bei Dir, Gott ſei gelobt!“ rief Hanns aus, „Du
hältſt ſie nicht für ſchuldig

„Schuldig oder unſchuldig, ſie mußte beſchützt werden,
und ich bin ſechzig Jahre alt und ein früherer Kamerad ihres
Vaters, aber ein Mann in Deinem Alter kann kein junges
Mädchen ſchützen. Wenn Johanna mir gefolgt wäre, würde
ſie nicht ſo oft in Dein Haus gegangen ſein, weißt Du, was ſie
ſagte, daß Deine gute Frau Dir zu alt und zu häßlich ge-
weſen wäre, und daß Du Johanna durch Deine Geige be-
zaubert habeſt.“

„Aber Du wußteſt ja, daß dies nicht wahr geweſen.“
Der Wächter ſagte in gleichgültigem Tone: „Jch blaſe

nie, was mich nicht brennt, aber die Leute hatten vielleicht
nicht ſo Unrecht, einem Mädchen zu mißtrauen, welches ſich
ſchon einmal vergangen. Dich habe ich ſtets für etwas unklug
gehalten denn wir ſind am Ende nicht auf die Erde geſetzt,
um die Grille zu ſpielen nein, wir müſſen Ameiſen ſein.“

Dieſe harten Worte würden Hanns von jedem Anderen
erzürnt haben, aber der ſie geſprochen, hatte Johanna beſchützt,
er bezwang ſich und ſagte mit halbem Lächeln: „Die öffent-
liche Meinung irrt hier, wie ſo oft, vielleicht bin ich ein Narr,
wie Du eben ſagſt, aber ich bin nicht ſchlecht und ich wäre
es geweſen, wenn ich mit anderen als guten und ehrlichen
Gedanken an ein ſo armes Geſchöpf, wie Johanna, gedacht

hätte Schluß folgt.)
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wir erfahren, daß man ſchlüſſig geworden iſt, die General
verſammlung der Aktionäre der Berlin-PotsdamMagde-
burger Eiſenbahn, in welcher die Verkaufsfrage berathen
werden wird, noch zum 28. d. M. einzuberufen. Die
öffentliche Einladung dazu dürfte demnächſt erfolgen da
ſtatutenmäßig eine dreiwöchentliche Publikationsfriſt inne
gehalten werden muß. Wir hören übrigens, daß in dem
Reſſort des Herrn Mayhbach die Abſicht beſtehen ſoll,
ſchlimmſten Falls doch mehr zu bewilligen, als das, was
man jetzt als äußerſtes Zugeſtändniß hinſtellt. Man würde,
wie wir erfahren, ein weiteres Zugeſtändniß darin machen,
daß man den Reſerve und Erneuerungsfonds zur Ver
theilung an die Aktionäre preisgiebt. Wie die Ausſichten
vorläufig ſind, darf man jedoch wohl im eiſenbahnpolitiſchen
Intereſſe hoffen, daß der Verkauf überhaupt ſcheitern wird.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend, den
3. Mai c. eine Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſi
denten des Reichskanzleramtes, Staatsminiſters Hofmann.
Nach Feſtſtellung des Protekolls der vorigen Sitzung wurde
Mittheilung gemacht über die Ernennung des königlich
bayeriſchen Generaldirektors der königlichen Verkehrsanſtalten,
v. Hocheder, und des großherzoglichen badiſchen General
direktors der großherzoglichen Staatseiſenbahnen, Eiſenlohr,
zu ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath.
Zur Vorlage kamen Schreiben des Präſidenten des Reichs
tags über die Beſchlüſſe des letzteren zu den Geſetzent-
würfen betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
betreffend die Wechſelſtempelſteuer. Die Vorlage betreffend
die Eiſenbahn Frachtbrief- Formulare wurde den bezüglichen
Ausſchüſſen überwieſen. Ausſchußberichte wurden erſtattet
über a) den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung
einiger Beſtimmungen der Gewerbeordnung. Der Geſetz
entwurf wurde genehmigt. b) Den Entwurf eines Geſetzes
wegen Erwerbung der preußiſchen Staatsdruckerei für das
Reich. Auch dieſer Geſetzentwurf wurde nach den Aus-
ſchußanträgen genehmigt. c) Die weitere Ausprägung von
Goldmünzen. Es ſollen bei den nächſten für Rechnung
der Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen bis zur

öhe von 50 Millionen Mark nur Kronen geprägt werden.
Die anderweite Vertheilung des Geſammtbetrages an

Reichskaſſenſcheinen auf die einzelnen Abſchnitte. Es ſollen
zuuächſt nur noch 50-Markſcheine ausgegeben werden.
e) Eine Eingabe betreffend die Einlöſung der Zinsabſchnitte
öſterreichiſcher Eiſenbahnanleihen. Die Eingabe wurde dem
Reichskanzler überwieſen. Die Feſtſtellung eines Nach
trags zum Reichshaushalts-Etat für 1879/80; der bezüg-
liche Geſetzentwurf wurde angenommen. Die Ver-
theilung der Matrikularbeiträge für 1879/80; der bezügliche
Geſetzentwurf wurde angenommen. Die Beſetzung einer
Rathsſtelle beim Rechnungshofe; der betreffende Ausſchuß
antrag wurde genehmigt. j) Die Bereitſtellung der Geld
mittel zu den Reichsausgaben für das Etatsjahr 1879/80.
Es ſollen in dieſer Beziehung die bisherigen Grundſätze in
Kraft bleiben. Es wurden hierauf Kommiſſarien zur Be
rathung von Vorlagen im Reichstage ernannt. Eine Ein
gabe betreffend Zulaſſung eines Jnvaliden zum Gewerbe
betrieb wurde dem betreffenden Ausſchuſſe überwieſen.

Heute, Montag, feiert der Ober präſident der Pro-
vinz Oſtpreußen Dr. v. Horn ſein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum. Aus allen Theilen und Ständen der
Provinz und der Stadt Königsberg haben ſich zu dieſem
Tage zahlreiche Deputationen anmelden laſſen, während
die Königsberger Studentenſchaft dem Jubilar einen Fackel
zug darbringen und einen Feſtkommers abhalten wird.
Ueber die Beamtenlaufbahn des Jubilars theilen wir Fol-
gendes mit:

Karl Wilhelm Heinrich Georg von Horn, Sohn des Geheimen
Medicinal-Rathes und Profeſſors Dr. Horn in Berlin, wurde am
26. Oktober 1807 geboren und trat am 5. Mai 1829 als Auskulta
tor beim königl. Kammergericht zu Berlin in den Staatsdienſt.
Nachdem er im Jahre 1832 zum Kammergerichts-Referendarius und
1835 zum Kammergerichts Aſſeſſor ernannt worden war, trat er 1839
beim königlichen Polizei- Präſidium zu Berlin als Juſtitiarius ein,
chied im Jahre 1840 aus dem Juſtizdienſte aus und wurde eben
alls im Jahre 1840 zum RegierungsRath ernannt. Bis rm Jahre
1843 in der erwähnten Stellung als Juſtitiarius beim königlichen
Polizei- Präſidium zu Berlin fungirend, war er 1843 und 1844

ülfsarbeiter im königlichen Miniſterium des Jnnern und wurde
1844 zum Geheimen Finanzrath ernannt. Als ſolcher ragte er ganz
beſonders durch ſeine eminenten Leiſtungen in der Finanzverwaltung
hervor die wohl in erſter Linie die Veranlaſſung gaben, daß er be-
reits im Jahre 1849 zum Miniſterial- Direktor im königlichen 3
miniſterium befördert wurde. Da ihm hier die Leitung der Ab-
theilung für Kaſſen und Etatsweſen oblag und zwar zu einer Zeit,
wo das geſammte Staatsweſen in konſtitutionelle Bahnen geleitet
wurde, ſo erwartete ihn in dieſer Stellung eine Rieſenarbeit, die er
jedoch bei ſeinee hervorragenden Begabung auf finanziellem Gebiete,
ei der ihm eigenen raſtloſen Thätigkeit, in glücklichſter Weiſe zu

erledigen wußte. Der Monat December des Jahres 1862 brachte
ihn, den ſo hervorragenden Finanzmann, in einen neuen, anfangs
J wohl ungewohnten Wirkungskreis, indem um dieſe Zeit ſeine
Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen erfolgte. Unter
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen trat er das neue Amt an, das durch
den im Jahre 1863 ausgebrochenen Aufſtand in den ruſſiſchpolni-
ſchen Provinzen noch erhöhte Anforderungen an den höchſten Ver-
waltungschef der Provinz ſtellte. Dieſe ſchwierige Aufgabe wußte
der neue Oberpräſident jedoch glücklich zu löſen und trotz des Aus-
nahme uſtandes, der wegen der benachbarten revolutionären Be-
wegung Platz greifen mußte, gelang es ihm, mit den polniſchen
Elementen der ſeiner Verwaltung anvertrauten Provinz ein Aus-
kommen zu finden. Jm März 1869 zum Oberpräſidenten der Pro-
vinz Preußen ernannt, wurde er 1878 nach der eingetretenen
Theilung dieſer Provinz Oberpräſident von Oſtpreußen.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: „Die bedeutſamſte
aller bisherigen Kundgebungen gegen den neuen
Zolltarif iſt die am Sonntag in Elberfeld ſtatt-
gehabte, aus etwa 3000 Jnduſtriellen und Kaufleuten
Rheinlands und Weſtfalens zuſammengeſetzte Verſammlung
geweſen. Dieſelbe beſchloß einſtimmig eine Reſolution, in
welcher der Reichstag aufgefordert wird, an der bisherigen
bewährten Handelspolitik feſtzuhalten und die vorgelegten
Schutzzollprojekte zu verwerfen. Gleichzeitig wurde be-
ſchloſſen, den Vorkämpfern dieſer Politik im Reichstage volle
Zuſtimmung und Dank auszuſprechen. Daß der offiziöſe
Telegraph dieſen Vorgang nicht der Meldung werth ge-
funden hat, kann ſeine Bedeutung nur erhöhen.“

Die „N. L. C.“ berichtet ferner: „Es iſt von offiziöſer
Seite viel Aufhebens davon gemacht worden daß in dem
Wahlkreiſe des Abg. Bamberger eine Anzahl Bürger-
meiſter eine Zuſtimmungserklärung zu der Zollpolitik des
Reichskanzlers erlaſſen hat. Zur Ergänzung können wir
jetzt hinzufügen, daß der Bürgermeiſter von Alzey,

dem Hauptorte des Wahlkreiſes, Dr. Seubert, im Ge-
meinderath wegen dieſer Erklärung zur Rechenſchaft ge
zogen worden iſt und infolge deſſen ſeine Entlaſſung ge-
nommen hat.“

Nach einer Meldung des „Schwäbiſchen Merkur“ findet
am 12. d. M. im Stuttgarter königl. Schloſſe die Ver

mählung des Herzogs Georg v. Leuchtenberg mit
der Herzogin Thereſe, Tochter des Prinzen Peter
v. Oldenburg, ſtatt.

Reichstag.
Berlin, d. 5. Mai. Der Reichstag u heute die Berathung

des Zolltarifs und der Brau und Tabaksſteuervorlagen fort.
Abg. Richter (Hagen) erkannte das Vorhandenſein eines wirth-
ſchaftlichen Nothſtandes in Folge der vorangegangenen Ueberproduktion
an, beſtritt aber, daß das von allen politiſchen Parteien einſtimmig
angenommene Aktiengeſetz die Urſache der Gründerperiode geweſenſei. Am ſchlimmſten ſe auf dem Gebiete der Eiſenbahnen geſündigt

worden, auf dem das Aktiengeſetz gar nicht a n habe. Daß
der nationale Körper jetzt nicht in normaler Weiſe fungire, ſei nach
den ſchweren Blutverluſten der letzten Kriege ſehr begreiflich. Das
Heilmittel liege darin, den Nationen wieder eine lange Friedens-
periode zu ſichern und die Koſten des bewaffneten Friedens zu ver
mindern, nicht aber zu Quackſalbereien und Wunderdoktoren ſeine
Zuflucht zu nehmen. Wenn man die neue Wirthſchaftspolitik da-
durch zu rechtfertigen ſuche, daß man darauf hinweiſe, man wolle
nur auf den Tarif von 1864 wieder zurückkehren, ſo vergeſſe man
dabei, daß ſeitdem das Eiſenbahnnetz ſich unendlich erweitert habe
und der Export auf das Vierfache geſtiegen ſei. Dieſe Thatſachen
könne man nicht ignoriren und etwa wie der Kurfürſt von Heſſen
nach der Reſtauration von 1815, ohne Rückſicht auf alle in der
Zwiſchenzeit vorgefallenen Ereigniſſe, einfach an ein Jahrelang

e Datum wieder anknüpfen. Man behaupte, der Schutz
er nationalen Arbeit verlange einen höheren Zolltarif, dabei über

ſehe man aber, daß eine große Zahl von Jnduſtriezweigen, die
Tauſende von fleißigen Händen für den Export beſchäftigen, und
namentlich die Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts weſentlich
erweitert haben, durch die in Folge der Schutzzölle vertheuerten
Halbfabrikate vollſtändig ruinirt werde. Man weiſe auf die be-
ſchäftigungsloſen Arbeiter hin, denen man durch eine Schutzzoll-
politik Arbeit geben zu können hoffe; dabei überſehe man aber, daß
durch eine Vertheuerung der Waare die Konſumtion abnehme und
mithin der Bedarf an Arbeitern ſich nicht ſteigere, ſondern ver-
mindere Das gegenwärtige Darniederliegen der Jnduſtrie und der
geringe Verdienſt der Jnduſtriellen ſei die naturgemäße wirthſchaft-
liche Strafe für die in den Gründerjahren begangenen Sünden.
Nehme man jetzt durch die Schutzzollpolitik dieſe Buße von ihnen,
ſo gewähre man eine Prämie für die Wiederholung ſolcher wirth-ſchaftüchen Fehler. Wolle man den arbeitenden Klaſſen eine Er

leichterung ihrer Lage gewähren, dann dürfe man nicht die den
Charakter einer Kopfſteuer tragenden indirekten Abgaben vermehren
und insbeſondere nicht die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, Brot
und Fleiſch, vertheuern. Die Regierung behaupte, das Jntereſſe der
Landwirthſchaft erfordere eine Erhöhung des Zolls auf ſolche Artikel;
wenn die Grundbeſitzer aber die günſtige Konjunktur mitgenommen
haben, ſo müſſe man verlangen, daß ſie auch das Riſiko der un
günſtigen Kunjunktur tragen. Wenn man dieſes Riſiko auf den
Staat abwälzen wolle, dann verliere das Privateigenthum an Grund
und Boden überhaupt jede ſittliche und wirthſchaftliche Berechtigung.
Der Abg. Reichenſperger habe dem bisherigen Tarif einen Vorwurf
daraus gemacht, daß er von Geheimen Räthen ausgearbeitet worden
ſei Wenn in dieſen Worten ein Vorwurf gegen jenen altpreußi-
ſchen Beamtenſtand liegen ſolle, ſo müſſe er denſelben entſchieden
in Schutz er Der Abgeord. Delbrück habe die Tribüne be-
treten, um die Arbeit ſeines Lebens gegen die Zerſtörung zu ver-
theidigen. Das ſei ein Typus jenes Beamtenſtandes, der nicht mit
der Uniform des Beamten die Aufgaben des Amtes vergeſſe, der
nicht das Amt um ſeiner ſelbſt willen erſtrebe, ſondern nur als
Mittel zur Durchführung derjenigen Zwecke, die er im Jntereſſe des
Baterlandes für nothwendig halte. Ein ſolcher Geheimer Rath
unterſcheide ſich ſehr weſentlich von jenen Vertretern des Servilis
mus, die heute die Anſicht, die ſie geſtern vertheidigten, ausziehen,
um ſie dem Reichskanzler zu Füßen zu legen und ſich dabei noch in
ihrem Renegatenthum ſpreizen. Mit Recht habe der Abgeordnete
Bamberger die Rede des Reichskanzlers als eine ſozialiſtiſche bezeich-
net. Auch Ferdinand Laſſalle habe dem Volke glänzende Luftſchlöſſer
auf Grund des Hundertmillionenprojekts vorgeſpiegelt, ohne ſich
darum zu kümmern, woher dieſe hundert Millionen kommen ſollen.
Jn ähnlicher Weiſe habe der Reichskanzler als ſein Ziel die Auf-
hebung einer Menge von direkten Steuern hingeſtellt, zu deren
Deckung alle hier vorgeſchlagenen indirekten Abgaben bei weitem
nicht ausreichen. Herr Hobrecht habe fich das Verdienſt erworben,
ausdrücklich ſcharf hervorzuheben, daß alle jene Steuererleichterungen
nur „Zukunftsmuſik“ ſeien, dann habe aber die ganze Ausführung
des Reichskanzlers gar keinen praktiſchen Werth, denn wenn es ſich
nur um allgemeine Wünſche handele, ſo ſei jeder Abgeordnete im
Stande, den Reichskanzler noch zu überbieten und die Beſeitigung
aller Steuern als wünſchenswerthes Ziel hinzuſtellen. Die Fort-
ſchrittspartei werde jedes Kompromiß in der Richtung der Regierungs-
vorlage zurückweiſen. Jede Steuerreform ſei für fie unannehmbar
ohne gleichzeitige Erhöhung der Branntweinſteuer und ohne Regu-
lirung der Rübenſteuer und auch dann nur auf Grundlage einer
mäßigen Erhöhung und ebenſo lehne ſie jeden Zoll auf nothwen-
dige Lebensbedürfnifſe mit Entſchiedenheit ab. Nicht allein wirth-
ſchaftliche, ſondern weſentlich auch politiſche Motive ſeien für dieſen
Entſchluß maßgebend. Geldfragen ſeien Machtfragen und der
Reichstag dürfe deshalb im Jntereſſe der Entwicklung des Reichs
ſelbſt die geringen Rechte, die er bisher bezüglich der Cin-
nahmebewilligung gehabt habe in keinem Falle aufgeben. Der
Redner ſchloß mit einem Appell an alle diejenigen Mitglieder, die die
wirthſchaftliche Freiheit zu vertheidigen bereit ſeien, ſich ohne Rück
ſicht auf ihre politiſchen Gegenſätze zuſammenzuſchaaren und dem
Verſuch einer Umkehr zur Schutzzollpolitik gemeinſam entgegenzu-
treten. Sollte dann auch der Erfolg im Augenblick den Gegnern zu-
fallen der dauernde Sieg werde ihnen ſchließlich doch bleiben.
Finanzminiſter Hobrecht beſtritt, daß ſeine von dem Vorredner
citirte Aeußerung über die Ausführungen des Reichskanzlers die durch
ein geſchicktes Fechterkunſtſtück ihr untergelegte Bedeutung gehabt habe.
Der Zweck dieſer Bemerkung ſei nur der geweſen, nachzuweiſen, daß
durch die Zoll und Steuervorlagen kaum der Betrag für die im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe allſeitig gebilligte Steuer-Reform ge-
deckt werde, und daß mithin alle diejenigen preußiſchen Mitglieder,
die mit jener Reform einverſtanden ſeien, für die Vorlagen ſtimmen
könnten, ohne die Beſorgniß, daß der Ertrag über das nothwendigſte
Maß hinausgehe und für Reformpläne verwendet werde, deren Reali-
ſirung vorläufig noch gar nicht in Ausſicht genommen ſei. Geh. Rath
Tiedemann glaubte dem Gedanken des Abg. Richter von vorn
herein entgegen treten zu müſſen, daß die Tarifvorlage vorzugsweiſe
den Zweck verfolge, dem n zu Hülfe zu kommen.
Gerade der kleine Gruncdbeſitzer befinde ſich in der größten Nothlage,
wie die enorm ſteigende Zahl von Subhaſtationen bäuerlicher Be
ſitzungen beweiſe. Abg. v. Kardorff ſchloß ſich dieſen Ausführungen
an und wies an den einzelnen Tarifpoſitionen nach, daß nicht allein
die Großinduſtrie, ſondern namentlich auch die Produkte des Hand-
werkers geſchützt werden. Die Ausſtellungen, welche der Abg. Del-
brück gegen die einzelnen Sätze des Tarifs gemacht habe, ſeien ein
glänzendes Zeugniß für denſelben, denn wenn man nichts Weſent-
licheres dagegen vorbringen könne, als jene unbedeutenden Einwände
die in der Spezialberathung leicht beſeitigt werden könnten, ſo ſpreche
dies gewiß zu Gunſten des Entwurfs. Uebrigens trage die linke
Seite des Hauſes ſelbſt die Schuld an den vorhandenen Mängeln,
da ſie es aus Beſorgniß für das Freihandelsſyſtem abgelehnt habe,
eine Enquete über die Geſammtlage der Jnduſtrie anſtellen zu laſſen.
Abg. Oechelhäuſer erklärte ſich im Jntereſſe der Exportfähigkeit
der deutſchen Jnduſtrie gegen die Tarifvorlage, worauf das Haus die
weitere Debatte bis Dienstag 10 Uhr vertagt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, den 4. Mai. Jm Monat
März c. wurden für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauch

futter, Fleiſch, Eier, Mehl u. a. Nahrungsmittel nach
ſtehende Durchſchnittspreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 kg) 17,40 (im Staate 17,90) Roggen
13,50 (13,00) Gerſte 15,60 (14,00) Hafer 1340 (12,50)
gelbe Kocherbſen 23,20 (20,40) weiße Speiſebohnen 25,00 (27,20)
Linſen 29,40 (23,30) Kartoffeln 5,50 (5,60) Stroh 3,70 (3,55)
Heu 6,40 (4,90) für Rindfleiſch (pro kg) 1,19 (1,16) Schweine-
fleiſch 1,17 (1,15) Kalbfleiſch 0,93 (0,97) Hammeifleiſch 1,11
(1,09) Speck 1,80 (1,69) Butter 2,10 (1,99) Schweine-
Kratz 1,75 (1,66) für Eier (pro Schock) 3,11 (2,94) für

737 Nr. 1 (pro kg) 0,33 (0,35) Roggenmehl do. 0,22
(0,25) Javareis 0,59 (0,58) mittler Javakaffee 293 (2,76)
gelber Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,74 (3,52)

Nicht geringe Aufregung haben in Deſſau vor
einigen Tagen wiederholte Gewehrdiebſtähle in der
Kaſerne des 1. Bataillons des 93. Jnfanterie- Regiments
verurſacht. Trotz aller Nachforſchungen iſt man den Thätern
noch nicht aut die Spur gekommen.

Der Juſtizrath und Notar Herrfurth auf Ritter
gut Wehlitz feierte am vorigen Dienstag in voller Rüſtig
keit ſein 50jähriges Amtsjubiläum, zu welchem ſich
Gratulanten von Nah und Fern eingefunden hatten.

Jn einer der letzten Sitzungen der Stadtverord-
neten- Verſammlung von Coburg wurde die Zu
ſtimmung zur Erbauung eines Schlachthauſes auf der
Sartorius' ſchen Wieſe bei der Ketſchenbrücke mit einem
Koſtenaufwande von 199 000 Mark unter der Bedingung
ertheilt, daß gleichzeitig mit der Eröffnung des Schlacht
hauſes auch eine Fleiſchwaaren-Verkaufshalle eröffnet werde.

Jn Wirſchleben (Anhalt) feierte dieſer Tage einer
der dortigen Bewohner, Namens Jäger, das ſo ſeltene Feſt
der diamantnen Hochzeit. Der 89 Jahre alte Greis zählt
zu den wenigen noch lebenden Veteranen der Freiheits-
kriege und hat, ſoviel wir wiſſen, auch in der Völker
ſchlacht bei Leipzig für Befreiung deutſcher Erde von frem
den Eindringlingen mitgekämpft.

Halle, den 6. Mai.
Am 3. Mai, dem 3. Jmmatrikulationstage, wurden

bei der hieſigen Univerſität immatrikulirt: 7 Theol., 5 Jur.,
2 Medic., 13 Philoſophen, 3 Landwirthe, 1 Pharmazeut,
zuſammen 31, die Geſammtzahl der bisher Jmmatrikulirten
beträgt daher 254.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die Buch und Antiquarhandlung von J. M. Heberle (H.

Lempertz' Söhne) in Köln bringt am 26. und 27. Mai wieder eine
werthvolle Sammlung von Kunſtſchätzen aus dem Nachlaſſe von
Dr. Wolfgang Müller von Königswinter zur öffentlichen Verſteigerung, worauf Kunſtliebhaber auſmertſant gemacht ſeien. Den

Katalog verſendet genannte Firma auf Wunſch.

Lotterie.
In der am 5. d. M. angefangenen Ziehung 5. Klaſſe 95. könig-

lich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
bei geſetzten Nummern 15000 auf die Nrn. 53 224. 73 481. 75 749;
5000 auf die Nrn. 14 440. 65 378; 3000 auf die Nrn. 194.
2140. 2463. 3886. 10 417. 11 212. 12 512. 15 525. 16 382. 17 883.
20370. 21 653. 21 735. 22 306. 22 775. 35 469. 36 195.
38 646. 38 989. 40 720. 40 896. 42 065. 47 211. 48 536.
48 752. 55 168. 62 690. 70 926. 73 623. 77 110. 81 751.
85 580. 89 973. 92 682.

1000 auf die Nrn. 8701. 13 958. 30 731. 34 462.
49 984. 60 599. 62 737.37 783. 38 478. 40 141. 49 837.

62 995. 64 384. 66 007. 65 491. 73 396. 79 313. 81 639. 84 703.
98 195. 99 086. 99 96885 972. 92 948. 95 582. 95 956.
3073. 3236. 3483. 4302. 5367.500 auf die Nrn. 2985.

11 373. 11 826. 12 941. 13 577. 15 364. 16 277. 16 839. 17 457.
19 056. 19 273. 19 597. 21 621. 23 781. 27 595. 28 405. 29 775.
32 191. 33 224, 33 928. 34 935. 36 491. 37 059. 41 938. 43 529.

47 807. 51 179. 52 611. 53 225.44 914. 45 465. 46 781. 47 449.
54 690. 55 832. 56 906. 66 921. 67 011. 74 288. 78 965. 80 054.
81 950. 87 972. 89 330. 92 659. 93 510. 96 102. 97 418. 99 053.
99 521.

34 876.
42 641.
76 156.

25 791.
51 392.

Meßbericht.
Die „Leipz. Ztg.“ bringt einen vom 1. Mai datirten Bericht

über die W Oſtermeſſe: Obwohl die Meſſe uns eine
roße Menge Menſchen zugeführt hat und man r der Hoffnung

Raum gab, daß ſich wenigſtens ein leidliches Meßgeſchäft entwickeln
würde, läßt ſich nur ſagen, daß es in den meiſten Meßartikeln bis
her noch ſehr ruhig ging. Wenn auch in Tuchen und Buckskins
ein ziemlicher Theil der r vielen Waaren umgeſetzt wurde,
ſo waren es hauptſächlich die beſſeren Fabrikate, die den Fabrikanten
ziemlich zufriedenſtellende Preiſe brachten. Crimmitſchau, Forſte,
Peitz und Kottbus ſetzten ganz hübſche Partien um, da dieſe Orte
lockende neue Muſter auf den Markt gebracht hatten. Die leichten
Waaren aus anderen Orten gingen nur theilweiſe befriedigend um,es wurden aber die Preiſe ſeht gedrückt. Baumwollene Rock-
und Hoſenſtoffe, von welchen recht nette Muſter zu bemerken
waren, waren ganz wenig gefragt, und es kamen die Fabrikanten
wieder nicht auf ihre Meßunkoſten. Ebenſo erging es den Fabrikan-
ten baumwollener bunter Tücher, von denen deshalb die meiſten den
theueren Meßplatz frühzeitig wieder verließen. Wollene Strumpf-
waaren blieben ebenfälls ohne bedeutende Nachfrage und es waren
nur leichte Sommerwaaren, ſowie einige Phantaſieſachen, die in
ganz kleinen Poſten umgingen. Für ſchwere Winterwaare, wie
Jacken, Socken und Unterbeinkleider, wollte man ſich gar nicht inter-
eſfiren, da trotz des lang anhaltenden verfloſſenen Winters die Lager
der Händler keine fühlbaren Lücken aufzuweiſen haben. Von böh-
miſchen Glaswaaren iſt diesmal nichts zu berichten, da darin,
was Luxusſachen betrifft, ſo gut wie nichts begehrt wurde und Ge-
brauchsartikel nur wenig Nehmer fanden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Mai. Weizen 169--186 Roggen122——136 .4. Gerſte 140-—186 Hafer 125-—136 pr. 1000 kg

Magdeburger Börſe, d. 5. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51.70—52 W.

Erfurt, den 3. Mai. (G. C. Kühlewein.) Auch die letzt
Woche brachte wieder veränderliches meiſt kaltes Wetter und ging di
Temperatur bei ſcharfem Oſtwind Donnerstag Nacht ſogar auf 0 Grad
zurück. Die Mehrzahl der auswärtigen Märkte zeigte feſtereStimmung, auch hier erhielt ſich rege Kaufluſt für Getreide in den

beſſeren Qualitäten. Von Hülſenfrüchten waren beſon-
ders Linſen und Viehbohnen gefragt; Oelſaaten gut beachtet.

Weizen 175--188, Roggen 140--145, Gerſte 140--165, Hafer
128--132, Leinſaat 260--285, Dotter 230--245, Mohn 400--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18,50-—-20, Linſen 15-—-25, Bohnen, weiße, 18,50--21,
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mais
13,20-—-13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13 14,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9--9,30, Weizenkleie 7,30-—-8, Rübkuchen 13,50--14, Leinkuchen 16
16,50 pr. 100 Kilogramm.

Bernburg, den 3. Mai. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 150
--180 Roggen 125--135, Gerſte 120 170, Hafer 130--150,
Mais 110 120, Oelkuchen pr. Ctr. 6,90 7,10, Weizenmehl 00
14, Roggenmehl 0 u. Ia. 9,75, Graupenfutter 5,50, Weizenkleie 4,30,
Roggenkleie 4,75, Rohzucker 96 30 Rohzucker Nachprod. 92 e
pro Ctr. 25, Rüben-Spiritus pro 10 000 Literproc. 50, Melaſſe 4,
Chiliſalpeter 14,75, Peru Guano aufgeſchloſſ. pro Ctr. 13,25,
Ammon. Superphosphat 13 Mark.

Berlin, den 5. Mai. Weiſen loco höher, Termine ſteigend“
r 13,900 Ctnr., Kündigungspreis 187,5 .4 bez. Loco I50--
00 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Mat Juni

186,5——188 bez Juni Juli 187,5——189 bez., Juli Aug. 188,5

J



n den

190--189,5 bez. Sept. Oct. 191--192 bez. Roggen loco
höher, Termine ſteigeüd, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 121

bez. Loco 115-—-131 nach Qualität gefordert ruſſ. 118--121,5
ab Bahn bez., inländ. 130 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

120,5-—-122 .4 bez., Mai Juni 120--121,5 bez., Juni Juli 120.5
122 .4 bez Juli Aug. 122,5--124 bez. Aug. Septbr.

bez. Sept. /Octbr. 1865 128,5 bez., Oct. Novbr. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 110--180 .4& nach Qua-lität gaorden. afer loco feſt, Termine feſt, gekünd. 1000
Ctnr., Kündigungspreis 126.5 bez. Loco 120-146.4 nach Qua-
lität gefordert, pr. dieſen Monat 126,5--127 bez. Mai/ Juni u.
Juni Juli 126,5 bez. Juli Aug. 127,5 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 130 bez.. Mais loco behauptet, gekünd.
Ctnur., Kündigungspreis pr. 100 Wlogg bez. Loco 113--117

nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
136-—-190.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 120--135.4 nachQualität gefordert. Delſagten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,

Kündigungspreis 4 bez., Winterraps bez. Winterrübſen
bez. Sommerrübſen bez. Rübbvl feſter, gekünd.

Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne
aß 57,5 .4 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juui
7,8-—57,9 bez., Juni Juli bez. Juli Auguſt bez.Aug. Sept. bez. Sept /Octbr. 59 .4 bez. Oct. Novbr.

bez., Nov. Dec. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß
bez., loco Lieferung bez. Spiritus feſt und höher ge

künd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 52,3 pr. 100 Liter à 100
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Mai-

Juni 52——52,4 bez., Juni Juli 52,5--52, 8-52.7 v Juli
Aug. 53,4——53,6 bez., Aug. Sept. 54--54 1 bez. Sept. Oct.

Breslau, d. 5. Mai.
Mai/ Juni 49,00 bez. Juni Juli 49,50 bez.,

Weizen pr. Mai/ Juni 177 00 bez.
118,00 bez. e W 118,00 bez. Sept. Oct. 123 50 bez. Rüböl

,00 bez., Sept. Oct. 57,00 bez
Hamburg, den 5. Mai.

Roggen loco behauptet, auf Termine beſſer.
Br., 186 G. pr. Sept. Octbr. 191 Br. 190 G. Roggen pr Mai
118 Br. 117 G., pr. Sept. Oct. 125 Br. 124 G. Hafer ſtill. Ger
ſte ruhig. Rüböl feſt, loco 59
tus ft. pr. Mai 38 Br., Juni Juli 38*, Br. Juli Aug. 39

ug. Sept. 40* Br.
Amſterdam, d. 5. Mai.

mine höher, pr. Nov. 274. Roggen loco flau, auf Termine feſter,

pr. Mai/ Juni 55

Br.

pr. Mai 59 Oct 6l1.
Wetter: Schön.

(Schlußbericht.)

pr. Mai 135. Rüböl loco 34* pr. Herbſt 35!/,.
London, d. 5. Mai.

ters.
Mais und

Petroleum.
Bf., 900 Gd.,

bericht)

(Schlußbericht.)

r. Mai 8,75 Gd.

Wetter: Schön.

loco 22 bz. u. Bf., pr.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept Oct. 50,50 bez.

Roggen pr. Mai Juni

Wetter: Schön.
Weizen loco feſt, auf Termine beſſer.

Weizen pr. Mai 187

Spiri-

Weizen auf Ter

Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 36,691, Gerſte 5843, Hafer 59,385 Quar-

Fremder Weizen und angekommene Weizenladungen ſtetig.
afer Sh. billiger.

Berlin, d. 5. Moi: Loco 20,5 bz.. pr. Mai
20,0 .4 bz. Hamburg: Behaupiet, Standard white loco 9,10

pr. Aug. Dec. 9,00 Gd. Bre-
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 8,85, pr. Juni
8,75, pr. Juli 8,760, pr. Aug. Dec. 9,00. Antwerpen (Schluß-

Raffinirtes, Type weiß, uni
218, Bf., pr. Septbr. 22*, Bf., pr. Septbr. Decbr. 23 Bf. Ruhig. 4

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Mai Abends am neuen Unterhaupt 3,04,

2 ewige V Me er e vom 5. Mai.1877 v. an r
do. von 500--200 .4 4 99,50 bz.
v. 1876 v. 5000 3000 3 75 bz.,
75 bz. do. von 1000 3 75 B. do. von 1000 3 75 B.,
do. v. 500 3 75,30 bz., do. v. 500 3 75,30 bz., do. von

do. v 300 3 75,80 bz Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 96.50 G., do. v. 1830

do. v. 1855 v. 100 3 86,75 G.,
4 98,90 bz do. v. 1852-—1868 v. 500 4

98,60 bz. u. B., do. v. 1869 v. 500 4 98,60 bz. u. B, do. v. 1852
1868 v. 100 4 99,30 G., do. v. 1869 v. 100 4 99,30 G., do.
v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50

do. v. 1870 v. 500 5 102 35 G do. v. 1870 von
100 5 102 35 G., do. v. 1867 abg. abz. 5 S. I 4 98.75
bz, do. v 1867 abg. abz. 5 3. S. II 49 98 75 bz.
Zittauer Lit. A. à 100 i

300 3 79,25 G.
v. 200—-25 397, 9650 G.do. v. 1847 b. 500

99 G.,

theile, in Anſehung der zu morgen zu erwartenden Einführung der
MarienburgMlawkaer Stamm-Prioritäten zu ſteigendem Courſe in
großen Poſten aus dem Markte genommen wurden.
ſtanden dieſen Papieren die Aciien der Darmſtädter Bank zunächſt.

Von den internationalen Spielpapieren profitirten Creditactien
und F anzoſen je ca. 2 Von den Bahnen avancirten Cölniſche,
Bergiſche, Rheiniſche, Anhalter, Potsdamer,

An Beliebtheit

Oberſchleſiſche und
überhaupt die deutſchen Bahnen faſt ausnahmslos. Jnduſtriewerthe
zeigten ſich ebenfalls feſt wenn auch weniger belebt (Gelſenlirchener
avancirten um 4 Es notirten die drei Hauptſpekulationseffek-
ten Creditactien 444— 8,7 Lombarden 137——6 9, Franzoſen

Deutſche Reichs Anleihe v.
2000 4 99,50 bz. do. v. 1000 4 99,50 bz.,

Königl. ſächſ. Renten Anleihe
do. v. 5000 3000 3

do. Löbau
3 89,75 G., do. LöbauZittauer Lit.

W bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne am 6. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,98 Meter. B a 25 4 97,75 GS ten r Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Mai Vormit- Praämtenſchluff
Weizenntehl Nr. 00 27,00--26,00, Nr. O 26,00--25,00, Nr. O tags 245 Meter. enſchluſſe.und 1 2450- 23,50. Roggenmehl feſt und höher, gekünd. Ctur. Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß- Mai. Juni. Mai. Juni.Kündigungspreis .4& pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100 furt am 5. Mai 1,69 Meter über 0. Bergiſch.-M. 88 /1 89 /2 Disconto-C. 150 153/4

Kilogr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat u. Mai Juni 1735 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Mai Am Köln.-Mind. 122/2 123 3 Prß. Bd. C.
17,40 bez., Juni Juli 17,45--17,40 bez., Juli Aug. 17,50--Pegel 2,46 über 0. Mainz Ludw. 78 I 79 /2 Reichsb.-A. 155 1 156/ 1

17/65 bez., Sept. Oct. 17,75--17,90 bez. Oberſchleſ. [149/2 [151/3 Paurahütte 79/2 80Stettin den 5. Mai. Weizen pr. Frühj. 185,00 bez. Mai Börſennachrichten. SODeſtr. Ndwb. 221/3 224/6 (Oeſtr. Goldr. 67,90/ 68/1
Juni 184,50 bez., Sept. Octbr. 189 00 bez. Roggen pr. Frühj. Berlin, d. 5 Mat. Die heutige Fonds und Actienbörſe Rheiniſche 119/1 19/2 Ung. Goldr. 81 81* I

i 22 S kehrte i l d, d i ſt R 31 31 /8 Ruſſ115,50 bez., ai/ Juni 115,50 bez. Septbr. /Octbr. 122,00 bez. verkehrte, in ſchwacher Haltung eröffnend demnächſt in ſehr feſter umäniſche 31*4/3 Ruſſen S
Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 57,50 bez. Sept. Oct. 58,00 bez. Tendenz. Die Courſe zogen auf faſt allen Gebieten ſtark an. Die Galizier 104/1 105/2 do. neue 84,90 85,

Spiritus loco 52,00 bez., pr. Mai Juni 51,30 bez. Juli Aug. Bahnen zeigten fich ſehr beliebt, ſtanden aber heute hinter dem Darmſtädt. II31 2 132*,/3 Franzoſen
52,80 bez. Bankactienmarkte zurück, wo beſonders Diskonto Commandit An Deutſche Bk. [117/1 [I117 Deſtr. Kred. (451/454 7

Unser Börſe vom 5. Ma Dividende 18771878 Dividendeſ1877 [1878 Magdeb.Halberſtädter aBerliner Bl e 5. Mai. Hraunſchweiger Bant 83 Wert Lotedam Magdes z z do. do. 4r02 o
e z9, do. Creditbank 42/ /5182, 20 bz Berlin-Stettin. 32,101 50 bz do. do. v. 1873 4 101,90BAmſterdam 2 T a greslauer Discontobank. 3 3 78,00 bz G BreslauSchwd.Freib. 25 zu 75. 90 bz Magdeb.Wittenberge An r

Zundon 100 Fr. 8 T. 81,20bz Coburger Creditbank 5 4,71, 20 bz G Con Mindener /20 6* 120, 00 b do. do. 35 (79, 50Bgris W. 100 Fl. s T. 173 75G Darmſtädter Bank 62 6*,127, 10bz G Halle-Sorau-Gubener 0 0 14,50 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4,103, 25 bz G
e 1100eR. 3 W. 194, 10bz do. da 5 r e n igberſch do. Lit. B. 496, 25bDefſ. Creditbank, neue 3 250 Märkiſch-Poſener 0 0 22,50bz C Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 98,50arſchau 008R.) 8 T. o. 20b do. Landesbank 8 8 119,75bz B. Magdeburg-Halberſtad 8 (I135,00 bz G do II. Ser. à 62 2 4 98,20 GDisconto Berlin: Wechſel 3 Lombard 4 h. Deutſche Bank ſh. s nene gar. 4 4 acht ar I. u. II. S (98, 106

1 do. Genoſſenſch. 5 5*296, 50 bz Nordhauſen- rt gar. 4 4 (19, 75 bz erſchleſiſche A. 4Gold e n e re Disconto-Command. 6 a 30 b Oberſchl. A. C. 3 8 8,147, 75bz G do. B. z388, 75bz G2 t Ferr Fhetg 174000 Cewerh Da Schuſter 4 84,30bz upre iche Südbahn 3 s s S 5 eSt. 16, ewerbeban uſter iel u 3e 4,216 Ruſſ. Banknot. 194,70b; e W s/- deruferbahn ö3 i de 5 zu i 3z8
yp.Ban ner) 2 e „25 bz o. 41 „09 Gn ere. Leipziger Creditanſtalt 52/, 62/,127, 75 b G do B. gar 44 136,25B do. H. 102,75bz GSee Matecge de We ſpos de ſegte en e h lagen Wofen: ln e e e e e 0O e An e 2 eininger Cre 2 J 2 2 2 eg e 4 udo. 1876 4 99,256b3 orddeutſche Bank 8 8 143,00 G Thüringer A. I 71 8 129,09bz G do. CoſelOderberStaats Anleihe 4 (98.8063 o G e o o verberz) 7og odo. ij1850/52 4 (99, 00bz Oeſterr. Creditanſtalt. 8 444487 do. C. la 4, 4/,102. 90bz G do. StargardPoſen 4

Staatsſ r 3 93,50 bz Preuß. BodenCred.Anſt. s 5 79,75 b MainzLudwigshafen 4 77,00bz do. II. u. III. Em.4/,101,60 GPr. re m ps 53 c h ne 9 e Weimar-Gera gar. [4 4 4/,41, 70 bz geren (4 101, 25 G
Landſchaftl. Central. 75 bz eichsban [4 6,206 10.154, echte Oderufer Pr. 4 102,75 Gan h eumärkiſche 4 (98,00 G do. ultimo h e erl.-Görlitzer St. Pr. [5 0 0 44, 25bz G Rheiniſche 4
Hftpreußiſche S Bank 5 5 108. 00B HalleSorau-Guben 5) o 0 42,60bz G do. II. E. v. Staat gar.3X on 103, 25 bz B Schleſiſcher Bankverein 5 5 092,50 bz G annvverAltenbeken 5 0 0 31, 75 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 102, 50 G

S Pommerſche 3 88, 10bz Weimariſche Bank 0 36,50 bz G ärkiſch-Poſener [5 41 5 (94, 75bz G do. do. v. 62 u. 64 4 102,50 G
a los et achſſche Cetndent 107,256 e h z v e G Rhein cher St gar em. “5 tos.b „75 bz „Nahe v. St. gar. I. Em.4San e neue 4 97, 70 bz Thüringer Bank 81, 00bz G Nordhauſen-Erfurt 5122 3 69, 50 bz G SchleswigHolſteiner u 101,50 Ge Swakete Mo re et z Thüringer I. Ser. 4 97, 006S BI nduſtrie-Papiere. echte Oderuferbahn 5 6 „00 bz o II. Ser. (4 102, 25 GSe rittich. zu r es m e dere 29,50etw bz G i Ser 7o. 4 „40bz o. Böhmiſ 10 1 2.00 Saalbahn I o Ser. (4 102,25do. Fer 2 W055606 Bock u t 3 SaalUnſtrutbahn ifr 0 o J v 102, 25B

do. o. 4 o. Königſtadt 25 bz 9. Ser.Kur u. Neumärkiſche 97 „80 bz G do. Tivoli o 066,50bz G AmſterdamRotterdom 5,5 67 10 MainzLudwigshafen 3 104,90 bz B

e e e et etenſche S „00- gar.5 Pelehwe 4 73 e u er 1313 149,25bz G r W e z s 5
u. Weſtfäl. 4 (98,7 enbahnb. Berliner aliziſche CarlLdw.B. 9Soighe deht t 4 (99,00bz do. Klrige ſt 4 (61, 10bz Seſtert. Franz Staatebahn 6 465434645.50 bz r ehe r. 7,0003

S 4 4 (99, 20 b do. Oberſchleſiſche. o 0 35, 75 bz G do. Nordweſtbahn 5] 4, 218, 00 bz G do. do. neue r. 69,50b3r T ſI29, 80 bz Glauziger Zuckerfabrik Z. 44,00B do. B. [5 0 I03. 00bz G up-Prag r. 28.208do. 35.Fl.-Obl. et en r z Se gar. e t rn Gal, Carl Ludw. gar s 88,90bz S
Bayer. Präm.Anl. (4 1129,99bz e e J o gar. l b o. do. gar. II. Em. 5 87, 90B85, 80b Maſch.-Fabr. Anhalter 0 588,00 G Südoſt. (Lomb.) 0 0 137436,50 bz do. do. gar. III. „25e 3 r t G do. Egels 0 31,90 G Turnau Prager 3 36 00bz do. vo 3 Se 5Deſſauer St. Pr.-A. 3 127,50bz Frleſhe r 8,90 z G WarſchauWien 5 (192,50bz G KaſchauOderberg gar. 5 67,60 bz

ämien- Anleihe 3 187,90b n Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 73,60bz GAching e p. Ereth 2 22,90b 6 do. Hannoverſche o 12,00B Eiſenb. Prior. Actien do. isſ2er 4 5 60bOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 148, so do. Schwarzkopff 4 73 und Obligationen LembergCzernowitz gr. 5 72,20bz GL. p. Ter o o Lachen Kraß c Leipz. Börſe Zf. 2,506 do. do. 3 Em. 5 74,25 bz G
II p. Zeier o 45 Aachen Maſtrichter 4/ „5 do. 67.00 b GAmeaccuage We e l ne 810 108,00bz J pag du 101,99bz Oeſt. 5 Tee r s et bz

ſt „Rente (4 (67,40b v. A. Em. S do. neue gar. 3 3342,00bz Gn en t 4/, W t 0 006 sich Mark. n. S 62 00 e d neue i. Em. 5 o 20
J 1 „50b h e T er. eſterr. 1,20bo Eredit er re Stand b i geh BergiſchMärk. Bergw. 0 14, 50B do. III. S. v. St. 3 gar. z 88,40 B e W n

do. 1860 Looſe 5 (120, 10bz un u 89, 50 bz G r III. L. m r r 566 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 254,000z
e 2, 5und. St éiſegh- A. tot dte zehn d e uonitſa 9 0 er J cDen e ine I. Boruſſia Bergwerk o 83-00bz6 do vil. Ser 3 1032563 r e be n gar.

ſ. conſ. Anl. 71/72/73. 5 82,50 bz Braunſchweiger Kohlen 0 35,00bz G do. VIII. Ser. 4 101, 90bz B CharkowAſow. gar. 5 86,006Auſit e Anleihe von 1877 5 84, 10bz e e do. IX. Ser. 5 [105,90B do. in S à 20.4 gar. 5 30,00bz
Kuff. BodenCred 5 76, 10bz G 7 3 z r e. S Chark Krementſchug gar. 5 22,60bz GP nl. e 12 v gehentiechener I S 6 105, 00bz G do Kordb Frdr. W W 3 103,80bz J er gar e e
Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,70b; F m Em, 62 KoslowWoroneſch gar. 5 190,906O. u. 2, CSpree ken l wenig u 58- do. Lit. B. a o e e krLandesb. Hyp.Pfdbr. 103,90 G W Hüttenverein. 37,60bz BerlinDresd. v. St. gar. 49 103, 40 bz MoskoRjaſan gar 5 100, 706

Pf. d. Prß. Hyp.-A.-Bk. 4 99,00B ölnMüſener e 0 II16,50 G BerlinGörlitzer 103,25 b doskoSmolenst gar. 5 87,60bz Gdo. do. do. neue 15 103,00bz G Königs u. Laurahütte 2 77, 25bz B do. it. B. 4 (97,25 bz jäſanKoslow gar. 5 96,30etw bz Gmee anheee ter h u eV. P. Pr. B. g. .-M. A. u. B. 5 73,yp.Schuldſchei ne 5 7 Magdeburger 62 6 115,09B do. D. 4 [102,00bz WarſchauTeres 5 91,30Gch pol gar. 5rdd. Grund Cred.-Bank 5 95,10bz G Marienhütte. 3 51,80 G do. E. ar WarſchauWien II. Em 5 99„90bzomm. Hyp. Br. 120) 5 99,00 echernicher. 12 (120,00B do. F. 49 [102,00B do III. Em. 5 097,006b. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 102,25G Menden, Schwerte a. BerlinStettin. I. Em.. a hr 15 i00 ob F. l o II. Em. gar. 3 4o. önix, Bergw., A. 0 00bz o. III. Em. do. 4 (98,00do. do. do. 41/ 103,00bz do. do. B. o 38,50E do. IV. Em. v. St. gar. 4, 103, 50B zGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 g 102,90bz GſPluto, h o 44, 90b3 do. VI. Em. do. s 97, 506 Leipziger Börſe vom 5. Mai.
Krupp Part. Obl. 5 110,00bz G Schleſ. Zinkhütten. 6 79,50bz B do. VII. Em. 4 101,90bz G AuſſigTeplitzer von 1872 5 98,00bz B
Sir ehe m e [4 6 5 ars Bresl.-Schw.Freib. E. 4 101,00 G F. 101,00] do. von 1874 5 (103,00 G

r. J 4 28, j „2 Bn j 9 5 ;6,vo 4 92,756 ſener Er 6 z 153:00 e Ut Es v 182 e e ſo es von We 3 68 e
Gufſ. Ctr.Bod. red.Pfobr. 5 76,20 G do. do. B. e n e Rindener n 4 Byhdriehraber. alte Be ß 378

o. o. von 69, 25Dividende Eiſenbahn Stamm und do. d 4 7 do. von 1872 5 65,50bz GBank Papiere.“) 187711878 Stamm-Prior.Actien. do III. Em 4 (96,75 G raz-Köflacher von 1872 5 59,506Aachener Diskonto 4 5 82,99 G Aachen Maſtricht. I8, 40bz do. do. 4 102,75 G K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 77,50 GAmſterdamer Bank 6 6 100, 00bz GAltong Kieler 8 62 121.40bz do. 3, gar. IV. Em. 4 (97,30 G Prag-Turnauer von 1874 5 83,20B/2 g vBank f. Rheinl. u. Weſtf. o 0 30,00bz WBergiſch-Märkiſche 3 4 87, 90bz do. V. Em. 4 (96,75 G Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 101,50 BbS Bank. 4 6 192,50bz G WBerlin- Anhalt 5 5 992,40bz G do. VI. Em. 4, [103,00 b G do. do. 5 (103,25 G
Berliner Caſſenverein 8* o (159,50 B. Berlin Dresden o 0 112,49 bz do. VII. Em. 4 102, 25 bz do. Em. 1875 5 I103,75 Gvorlegen 0 65,00bz G e u re u B Halle SorauGub. gar. 4 e erö Sächſiſche Rente 3 74 80bz Gdo. o. unge erlin Hamburg „10/,(177, 25 bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 u [100,90
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III IIIIE
Bekanntmachungen.

200 Kleider habe zum Ausverkauf geſtellt, die ich in Leipzig ſehr billig eingekauft habe. Um
Schmeersterause.

ſchnell damit zu räumen empfiehlt dieſelben
II

Die Ernenerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
am 9. Mai c. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich
hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

I. O. pel's Nähr-Zwieback.
Kalkphosphathaltiges Nähr- u. t r fürKinder, zur normalen Ernährung und Fortentwicklung der erſten Le-
bensjahre; zu haben in Halle in ſämmtlichen Apotheken.

O Für Huſten und Bruſtleidende
Von befreundeter Seite Cr anb en 5 rn ſthonig

iſt mir der echte rheiniſchegegen meinen u mftcftt 5en dringend empfohlen.

Anna Gräfin Buttlar, geb. Gräfin Stubenberg.
Der rheiniſche TraubenBruſthonig hat ſich in meiner Familie gegen

Halsleiden Und Huſten ſtets bewährt. Carl Freiherr von Ditfurth,
Hauptmann a. D. auf Schloß Theres (bei Obertheres in Bayern).

Depöt in alle a/s. bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109; in
Eilenburg bei Rudolf Falcke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei
Gustav Ikker, Burgſtr. 46; in Zeitz bei Apotheker G. Ackermann,
„zum Mohren“.

Leinwand, Bettzeuge, böhm. Bettfedern
in guter ſtaubfreier Waare halten bei Bedarf beſtens empfohlen

Löbejün. Br.
Holz-Verſteigerung.

lau,
Felde, ſollen
am Montag d. 12. Mai

Vormittags 9 Uhr
ca. 32m eichene, 42 m kieferne

Kloben, 130 m Abraumreiſig,
„909 Eichen mit 84 fm,

190 Kiefern mit 202 fm,
öffentlich verſteigert werden

Kaufluſtige wollen ſich zur oben-
bemerkten Zeit im Jagen 53 ein-
finden und von den näheren Bedin-
gungen an Ort und Stelle ſich un
terrichten.

Schkeuditz, d. 2. Mai 1879.
Königliche Oberförſterei.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 17:
Einleitung in die praktische Physik

Von
W. Pscheidl, K. k. Professor am Staatsgymnasium in Teschen.

Mit 25 in den Text eingedruckten Holzstichen.
gr. 8. geh. Preis 1 Mark 20 Pf.

An
einfache und elegante, fertigen als Spezialität und offeriren dieſelben
unter Garantie zu billigen Preiſen. Koſtenanſchläge gratis.

Friedr. Metzschmann Löhne,
Holzwaarenfahbrik mit Dampfdetrich. Breiteſtraße Nr. 20.

Modes de Paris.
PUTZ- MODE-HANDLUNG

Anfertigung

eleganter und einfacher Damen-Garderobe.

Specialität: Französische Blumen ad Bänder.

A. E. Ouvinasge.
Halle ar S

Barfüsser Strasse Nr. 6.

Aus Paris zurückgekehrt, empfehlen
in reicher und geschmackvoller Aus-
wahl das Neuvste in Hüten. Blumen
und Bändern.
Strohhüte für Knaben und Mädchen billigst.

W Erſte Amerik. Glanz Waſch und Plätt Anſtalt
für ſämmtl. Wäſche nur einzig in ihrer Art empf. ſ. zur gen. Beachtung.
Herrenſtr. 9 Hof J u. Rathswerder 1,I. 2. Annahmeſtelle Leipzgrſt. 16 i. Lad.

Alle gangbaren
Künstl. u. natürl. Mineralwasser

in fräscher Füllung, sowie deren
VPastölienm und salze

hält stets vorräthig

SoRnGcC., gr. Steinstrasse 2.

önigs-önigs-TrankBingen, Station Laufenburg, 61. 1879.
err Jacoby!

Da in meinem Hauſe ſchon mehrere Flaſchen Königs
trank gebraucht worden ſind, und ich ſchon 18——24 Flaſchen
für Andere beſtellt habe, deren heilſame Wirkung überall
anerkannt wird, (beſonders hat er mir bei Augenent-
zündung, Magenleiden, Brandwunden ausgezeich
nete Hilfe geleiſtet) ſo ſtatte ich Jhnen aufrichtigen Dank
ab, und beſtelle hiermit c. c. Achtungsvoll

Simon Frei, Schmied.
Der Königstrank iſt zu haben b. Herrn Hermann Köhler,

Halle alS., gr. Steinſtraße 14, für 2 nebſt Gebrauchsanweiſung.

Eine ordentliche, gut empfoh-
lene Magd in den Kuhſtall
ſucht zum 1. Juni das Rittergut

Lützſchena bei Schkeuditz.

Häuser- u. Kapital-Geschäfte
vermittelt

A. RIleeser, Schmeerſtr. 25.

Mühlenverpachtung.

Unſer zu Jonitz bei
Deſſau an der Mulde
elegenes Mühlengrund-
ück mit 24, nach neue-

ſter Conſtruction einge-
richteten Mahlgängen, 6
davon dienen zur Gries-
fabrikation, einer Schnei-
demühle mit Voll und
einfachem Gatter, mit
ausreichender Lohnſchnei-
derei, Oelraffinerie, groß-
artigen neuen Mühlge-
bäuden und Speichern,
ſchönen Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden, mit eige-
ner Waſſerleitung, Gar-
ten mit Fontaine und
Gewächshaus und eirca
80 Morgen ſehr ertrag-
reichen Aeckern u. Wie-
ſen, ſind wir gewillt un
ter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verpachten.
Näh. H. Gorgass,

Zerbſt i. A.
Guts- Verkauf.

Sonntag den 11. Mai
Nachmittags 3 Uhr

ſollen in der
Rödiger'ſchen Reſtauration

zu Sundhauſen
die zum früher

Wilhelm Pfeſtorfſchen Gute
zu Sundhauſen gehörenden Fel-
der und Wieſen, zuſammen 78 Acker,
ſowie die dazu gehörenden Gebäude
nebſt Garten im Ganzen oder ein
zelnen Parzellen meiſtbietend ver-
kauft werden.

Sämmtliche Felder, Wieſen und
Gebäude befinden ſich in gutem Zu
ſtande. Das Gut liegt 30 Minu-
ten von Gotha entfernt an der
Chauſſee und hat die ſchönſte Lage
im Dorfe.

Kaufluſtige werden hiermit ein-
geladen im Termine pünktlich er-
ſcheinen zu wollen.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.
Sundhauſen, den 4. Mai 1879.
Ch. Schmidt in Querfurt.
Heiſender- Geſuch.
Zum ſofortigen Antritt

wird für ein großes Produeten-,

e r und Chemi-alien- Geſchäft ein tüchtiger
Reiſender für das König-
reich Sachſen geſucht, welcher
mit den Branchen vertraut und bei
der Kundſchaft gut eingeführt ſein
muß. Gutes Gehalt wird bei ent-
ſprechendem Erfolge zugeſichert und
Bewerber um Einſendung ihrerEinen tüchtigen Be 90

triebsbeamten (Oberſtei
ger), welcher zu gleicher Zeit Buch
r verſteht, weiſt nach Ed.Stückrath in der Exp. d. Ztg.

9 St. ſchöne fette Schweine
ſtehen zum Verkauf auf dem Rit-
tergut

Lützſchena bei Schkeuditz.

Adreſſe und ihrer Atteſte unter J.
8. 2183. an die AnnoncenEx-

v. Robert Kiess,
agdeburg, erſucht.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz, dem Unterforſte Dö-

Jagen 53 am Nietlebener

mit beweglicher Walze

u. feſtem Tiſch.

Decimal-, Vieh-

vor allen Syſtemen vorzuziehen,
Schonung der Waäſche.

Adolph lavand
Helbig,

lUigdenau-Leiprig,
empfiehlt ſich

zur Lieferung von
Centesimahwaagen für

ferner Wäschrollen,

System A.n Die System B.Maschinen fabrik

W e von
it f eſte r Walze

und
beweglichem Tiſch.

reu. Tafelhwaagen,
„Albers Patent“,

wegen der leichten Handhabung,

BF Prospecte franco.
SJn Gera ſteht zu verkaufen:

Ein maſſives Haus am
Markt, Parterre und 3 Etagen,
2 Ladeneinrichtungen, 10 Stuben
in jeder Etage, 2 große geräumige
Keller, laufendes Waſſer im Hauſe,
Durchfahrt mit Hintergebäuden u.
10 Niederlagen. Zu erfragen bei

Agent Fietsch,
Lutherſtr. 13, Gera.

Guts- Verkauf.
Ein Gut in der Provinz Poſen,

Stunden von der Halle-Sorau-
Gubener Bahn gelegen, v. 500 Mrg.
zur Hälfte guter milder Wei-
zen u. Gerſtenboden, zur andern
Hälfte leichterer Boden, 7 M. Forſt, 25
M. Wieſen, 12 M. Hopfen, die in
guten Jahren allein die vollen Zin
ſen des Kaufpreiſes geben, Gebäude
maſſiv, Wohnhaus 7 Zimmer, im
Garten gelegen, gut arrondirt, leben
des und todtes Jnventar gut und
complet, iſt für den billigen aber
feſten Preis von 35,000 bei
10,000 Anzahlung zu verkaufen
auch wird ein Haus in einer größeren
Stadt mit im Tauſch genommen.

Zu erfragen beim Bruder des
Beſitzers, ReudnitzLeipzig,
Rathhausſtraße 27 I. rechts.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
findet auf unſerem Contor als Lehr-
ling Stellung.

Althen C Mende.
Pferdeverkauf.

Ein Paar elegante Schwarzſchim
mel, 1,72 m h., fromm, gut ge
fahren, 5 und 7 Jahr alt. Preis
1800 Mark. Rittergut Köſtritz,
Thür. Bahn.

C. Poland,
Eisleben,

Halliſche Straße 12,
hält größere Auswahl ſehr eleganter
u. dauerhaft gearbeiteter Jagdwa-
gen, Hinterlader mit Doppelfedern,
Preſchwagen mit u. ohne Federn
ſtets vorräthig. Empfiehlt ſich bei
vorkommenden Reparaturen an
Kutſchwagen übernimmt gleichzei
tig Schmiede-, Sattler u. Lacki-
rerarbeiten und verſpricht bei reel-
ler Bedienung die billigſten Preiſe.

Uahrungsmittelgeſetz.

Gesetz, betreffend den Verkehr mit
NMahrungsmitteln, Genussmitteln und
Gebrauchsgegenständen. Mit den amt-
lichen NMotiven etc. und dem amtlichen
Gutachten des Kaiserl Gesundbeitsamts
über u von Nehbl, Znrker,
Fleisch, Wurst, Niſch, Butter Bier, Wein,
Kaffee etc. ete. 127 Seiten. Preis
1,20 M. Soeben bei Gustav Hempel
in Berlin erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

IIlus (EAIIDstrirt
von Airy's Raturdeüme

kann mit Recht als

Vorräthig bei Albin Hentze in
Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt

I 9 9Lmilie Schmidt,
große Ulrichsſtraße Nr. 23:

Kindermäntel,
Kinder-Kleidchen,
Jäckchen, Schürzechen,
Piqueé-Hütchen,
Wagendecken,
weiße Hosen alle Größen,
Kinderhemdenm alle Größen,
Herren- u. Frauen-Wäsche,
fertige Bett-Bezüge,
Bettdecken

für Neugeborene:
Hemdehen Jübehen,
Wüindeln Mützcehen,
Steck- Bettchen ete.
Große helle Arbeitsſäle

mit oder ohne Dampfkraft
u. Lagerräume, ev. auch mit
Wohbnung und Stallung, in
Mühlhauſen in Thürin-
en unter günſtigen Be-
ingungen zu vermiethen.

äheres R. O. 1050 po
lagernd Mühlhauſen in
Thüringen.
Kleingemachtes Brennholz

in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann SohnMerſeburger Straße 21.
Wir Wiedersdorfer Mädchen ſind
Fidel und munter noch,
Am 11. Mai da hucken wir
Den alten Mann ins Loch,
Und laden dazu Groß und Klein
Zu dieſem Hauptvergnügen ein.

Circus Renz, Leipzig.
Jm eigenen neu erbauten Cir-

cus: Ecke der Frankfurter- und Ca-
nalſtr., nahe dem alten Theater.

Jeden Abend grosse Vorstellung,

Sonntags u. Feiertags 2 Vorſtel
lungen um 4 Uhr und 7!/, Uhr.
Die Geſellſchaft beſteht aus neuen
Kräften 1. Ranges. Reichgewähltes
Repertoir. Jn gr. Ausſtattungs
ſtücken u. A. „Der Fall v. Plewna“,
„Ein Carneval auf dem Eiſe“, neu
einſtudirt, „Die Nibelungen“, „Der
Walkürenritt.“ Tägl. Auftreten des
Chineſen Chan-YuSing (S“ 10“
rh. M. groß).

E. Renmz, Director.

FamilienNachrichten.
Verbindungs-- Anzeige.

Unſere am 4. d. M. vollzogene
eheliche Verbindung beehren wir uns
hierdurch anzuzeigen und ſagen wir
gleichzeitig bei unſerm Scheiden von
Halle allen Freunden und Bekann
ten freundlichſt Lebewohl.

Julius Wienrich,
Anna Wienrich geb. Winter.

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft

und ruhig meine liebe Schweſter
und unſere gute Tante Fräul. Do

ris Franz im 54. Lebensjahre,
welches allen Theilnehmenden hier
durch anzeigen
Theodor Franz nebſt Familie.

Halle, d. 6. Mai 1879.
Die Beerdigung findet Freitag

den 9. Mai Nachmittags 3 Uhr
vom Friedhofe aus ſtatt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu

Ueber die Zoll- und Steuervorlagen, ſpeziell
die Tarifbeſtimmungen,

ſchreibt die „Berliner autographirte Correſpondenz“:
„Die Verhandlungen des Reichstags ſtehen

noch im Anfang der Entwickelung doch haben bereits die
erſten beiden Tage der Debatte zweierlei klar herausge-
ſtellt. Erſtens iſt aus den Reden des Reichskanzlers und
des preußiſchen Finanzminiſters Hobrecht zu erſehen daß
wirklich das Maß der Geldbeſchaffung im Reiche und der-
jenigen Finanzreformen, die in den Einzelſtaaten, namentlich
in Preußen, vollzogen werden ſollen, für den Augenblick in
den Vordergrund tritt und daß die wirthſchaftlichen Fragen
in der That und wahrheitsgemäß von dieſem Standpunkte
aus mehr als Hilfsmittel erſcheinen, während auf Seiten
derjenigen Parteien des Reichstags, auf deren Mitwirkung
die Regierungen rechnen, umgekehrt die Schutzzollintereſſen
im Vordergrund ſtehen und man die Gewährung der
Finanzzölle als erſt in zweiter Linie ſtehend bezeichnen
möchte. Wir konſtatiren vorläufig dieſen Gegenſatz zur
Regierungstaktik und möchten unſererſeits die Meinung
ausſprechen, daß ſchließlich, wenn es zur Abſtimmung
kommt, die wirthſchaftlichen Fragen in den Vorder-
grund treten werden. Zweitens tritt, was die wirth-
ſchaftlichen Fragen betrifft, bis jetzt Eins mit Klarheit
yervor, daß nämlich der neue Zolltarif ohne umfaſſende
Sachkenntniß und unter Verletzung erheblicher induſtrieller
Intereſſen entworfen worden iſt. Es wird mit Spannung
erwartet, was die Verhandlungen in dieſer Richtung weiter
zum Vorſchein bringen werden.

Ueber die Frage, ob, wenn man arithmetiſch zuſam-
menzählt, durch den neuen Tarif mehr Jntereſſen begünſtigt
oder verletzt werden, läßt ſich ein abſchließendes Ergebniß
noch nicht ziehen. Aber das müſſen wir jetzt ſchon ſagen:
wenn der bisherige Eindruck durch die Spezialberathungen
ſeine Fortſetzung finden ſollte, ſo wird es die Frage ſein,
ob der Tarif ſo, wie er vorgelegt worden iſt, überhaupt
auch nur eine nützliche Vorbereitung genannt werden kann
oder ob in ihm nicht vielmehr ein bloßes Schema vor-
liegt, welches zwar zu Anhaltspunkten für die Verhand-
lungen dienen kann, ohne daß es denſelben jedoch eine
ſachliche Förderung zu Theil werden läßt. Natürlich
nehmen wir dabei die Eiſen- und Gewebezölle aus,
die zwar nicht in der Höhe, wie ſie vorgeſchlagen worden
ſind, durch die „Motive“ der Vorlage ihre Begründung
finden, über die aber in den beiden Enquéte-Berichten ein
nützliches Material vorhanden iſt, welches ſorgſam durch
ſtadirt werden muß, während der Gebrauch, der davon in
der Tarifkommiſſion gemacht worden iſt, abermals nichts
zur Aufklärung der Sache beigetragen, ſondern nur einen
ſchematiſchen Jnhalt ergeben hat. Jn einem Punkte iſt
aber ſelbſt dieſes Schema nützlich geweſen denn auf Grund
der Zuſammenſtellung der Zölle im Tarif ſind Petitionen
ſo zahlreich, wie dies nur immer möglich iſt, und mit
einem inhaltlichen Stoff, wie man ihn ſonſt in den Peti-
tionen ſelten zu finden gewohnt iſt, an den Reichstag ge
richtet worden. Es wird deshalb von äußerſtem Nutze
ſein, dieſe Petitionen genau zu ſtudiren, und zwar erſcheint
es als das Beſte, bei jeder einzelnen Gruppe des Tarifs
die dazu gegebenen „Motive“ der Regierung und die
dazu eingebrachten Petitionen zuſammen zu ſtellen und
dieſe Zuſammenſtellung als Studienmaterial zu benutzen.

Wir können uns jetzt ſchon nicht der Wahrnehmung
entziehen, daß die Motive der Regierungsvorlage an Sach-
kenntniß und Gründlichkeit zurücktreten gegen das Mate-
rial, welches die Petitionen gewähren und zwar iſt dieſe
Wahrnehmung ganz unabhängig von dem Standpunkte,
den man einnimmt. Wir glauben ſogar nicht zu irren,
wenn wir annehmen, daß die Tarif-Commiſſion ohne Kennt-
niß dieſer Thatſachen oder gar ohne Kenntniß der Trag-
weite ihrer Beſchlüſſe geweſen iſt, als ſie dieſelben faßte.
Jn vielen Petitionen tritt offenbar das Element der Ueber
treibung hervor, ſei es, daß die Petenten wirklich mit der
Abſicht, dadurch einen größeren Effect zu erzielen, übertrie-
ben, oder daß ſie im Eifer des Plaidoyirens Alles, was ihrer
Sache förderlich erſchien, im günſtigen Lichte darſtellten,
die dagegen ſprechenden Gründe jedoch verſchwiegen. Na
t irlich werden dieſe Uebertreibungen abgezogen werden
müſſen, um den Kern der Wahrheit davon loszuſchälen.
Weitaus überwiegend aber iſt die Zahl derjenigen Petitio
nen, welche die Einfachheit und Sachgemätzheit ihrer Dar-
ſtellung ſich auszeichnen. Selten wird eine geſetzgebende
Verſammlung bei ihren Entſcheidungen über die wirthſchaft
liche Lebensfrage der Nation von Seiten der zunächſt be
theiligten Kreiſe mit einem reicheren Studienmaterial aus-
geſtattet geweſen ſein.“

Der Zulu-Krieg.
Die Dinge am Cap entwickeln ſich nur langſam.

Mit der am 2. d. eingetroffenen Poſt hatte man mehr that-
ſächliche Neuigkeiten erwartet. Allerdings muß es be
ruhigen, daß Lord Chelmsford ſeine weiteren Maßregeln
mit Vorſicht und Ueberlegung eingeleitet. Er hat ſeinen
ganzen früheren Operationsplan umgeſtoßen. Statt in
vier ſchwachen Colonnen operirt das engliſche Heer in drei
ſtarken Diviſionen. General Crealock ſoll mit ſechs Re
gimentern Jnfanterie, 500 Colonial Cavalleriſten, 2000
Eingeborenen der Seebrigade und 14 Kanonen vom untern
Tugela, General Newdegate mit vier Regimentern Jnfan-
terie, einer Reiter-Brigade unter General Marſhall und
16 Kanonen vom oberen Tugela her vordringen, während
der eben ſo wie Pearſon zum Brigadegeneral beförderte
Wood eine Verſtärkung von zwei Regimentern Jnfanterie,
500 Reitern und 6 Kanonen erhält. Jnzwiſchen ſoll ſich
Dabulmanzi, der Sieger von Jſandula, mit vielen Häupt-
lingen und großem Gefolge am 13. April im engliſchen
Lager geſtellt haben und auch Cetewayo's Stolz ſoll ge
brochen ſein. Da die engliſche Heeresmacht ſich nunmehr

in genügender Stärke am Tugela entfaltet, iſt es ganz
erklärlich, wenn die Führer der Oppoſition an die Möglich
keit eines nahen Friedensſchluſſes denken und ſich über die
engliſcherſeits für annehmbar zu betrachtenden Bedingungen

Halle, Mittwoch den 7. Mai 1879.

amtliche Auskunft erbitten, wie dies die Earls Granville
und Kimberley am 2. d. Mts. im Oberhauſe thaten und
wie es John Bright am kommenden Montag im Unter-
hauſe zu thun vorhat. Der Darſtellung Earl Cadogan's
zufolge hat Sir Bartle Frère für alle Fälle eine Weiſung
erhalten, die nämlich, nicht zu annectiren; aber es könnte
ſich wohl gar zu leicht ereignen, daß dies trotzdem nicht zu
vermeiden wäre. Die in der letzten Depeſche des Colonial-
amtes vom 10. April nach dem Cap geſandte Anweiſung
lautet: „Sie wollen beſonders im Auge behalten, daß
Jhrer Majeſtät Regierung nicht gewillt iſt, eine weiter
Ausdehnung unſerer Verantwortlichkeit in Südafrika ohne
ihre beſondere Bevollmächtigung gutzuheißen, und daß es
ihr Wunſch iſt, die gegenwärtig vor ſich gehenden mili-
täriſchen Operationen ſo bald als irgend möglich zu Ende
zu führen, ſoweit dies mit der Sicherheit der Colonieen
und der Ehre unſerer Waffen in Bezug auf die Zulufrage
vereinbar ſein würde.“ Das iſt für einen erfahrenen Mann
wie Sir Bartle Frère Anweiſung genug. Eine jüngſt
veröffentlichte Oepeſche Lord Chelmsford's wirft einiges
neue Licht auf die Schwierigkeiten, mit denen das eng
liſche Heer zu kämpfen hatte. Chelmsford berechnet, daß
ſelbſt mit Zuhülfenahme der ganzen hellen Tageszeit ein
Tagesmarſch nicht über 11 engliſche Meilen ausgedehnt
werden könne. Und dabei marſchirten die Truppen ohne
Zelte nur mit einer wollenen Decke zum Nachtlager.

Bericht über die letzte Sitzung des Provinzial
Ausſchuſſes der Provinz Sachſen.

Aus den Berathungen der am 23. v. Mäis,, unter
dem Vorſitz des Herrn von Kroſigk-Poplitz ſtattgehabten
Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz
Sachſen, welcher der Herr Regierungs-Präſident, Dr. von
Schwarzhoff und der Ober-Präſioialrath, Herr Regie-
rungsrath Freiherr Senfft von Pilſach als Vertreter
der königlichen Staatsregierung bei wohnten, iſt folgendes
hervorzuheben.

Die Entſcheidung über die Wahl eines Directors
für die Jrren- Anſtalt in Alt-Scherbitz wurde aus-
geſetzt, um zunächſt noch in Erörterungen über allgemeine
Einrichtungen für die Jrren Anſtalts Verwaltung ein-
zutreten.

Die vom Landes Director unter Mitwirkung einer
Commiſſion des Provinzial- Ausſchuſſes vorgelegten grund-
ſätzlichen Beſtimmungen für die Verwaltung der Guts-
wirthſchaft der Jrren- Anſtalt Alt-Scherbitz werden
als vorläufige genehmigt und die Commiſſion beauftragt,
wegen definitiver Feſtſetzungen auf den Gegenſtand ſpäter
wieder zurückzukommen.

Zu dem Ankauf eines Hausgrundſtücks in Schkeuditz
für die Jrren-Anſtalt AlcScherbitz wird die Genehmigung
mit der Maaßgabe ertheilt, daß das zu erwerbende
Hausgrundſtück an Stelle einer der noch zu erbauenden
Villen tritt.

Auf Anregung des Herrn Ober- Präſidenten wird in
Gemäßheit der desfallſigen Vorſchriften der Provinzial-
Ordnung die Auslooſung der Hälfte der im März 1876
gewählten Mitglieder und ſtellvertretenden Mit-
glieder des Provinzialraths und der Bezirksräthe
zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg vorgenommen.

Es ſind demnächſt die ausgelooſten Mitglieder und
ſtellvertretenden Mitglieder der genannten Körperſchaften
ſämmtlich durch Akklamation wieder gewählt.

Dem Antrage des Herrn Landes-Directors, die Koſten
der Unterbringung zweier taubſtummer Kinder in
Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten auf Provinzial-Fonds
zu übernehmen, weil die betreffenden Kreis Vertretungen
die Uebernahme der fraglichen Koſten wegen Verziehens
der Eltern aus ihren Kreiſen abgelehnt haben, und den
Kindern ſomit die Wohlthat der Erziehung und Ausbildung
in einer Taubſtummen- Anſtalt verloren gehen würde, wird
aus principiellen Gründen nicht ſtattgegeben.

Zur Deckung der Koſten für die Publication von
Feſtſchriften aus Anlaß der 5) jährigen Jubiläum s-
feier der Provinzial-Taubſtummen- Anſtalten zu
Halberſtadt und Weißenfels werden dem Herrn
Landes- Director entſprechende Mittel aus dem Dispoſitions-
fonds des Provinzial- Ausſchuſſes zur Verfügung geſtellt.

Die von der königlichen Staatsregierung vorgelegte
Uebernahme der im Zuge der Weißenfels -Zeitz Giebel-
rother Chauſſee, bei der Stadt Zeitz belegenen ſogenannten
Auenbrücke in die Unterhaltung der Provinzial-Chauſſee
Verwaltung wird abgelehnt und dem Antrage des Kreis
tages des Kreiſes Jerichow I auf Erhöhung der zum Bau
der Chauſſee von Loburg über Schweidnitz bis zur
Kreisgrenze bewilligten Provinzial Prämie nicht ſtattgegeben.

Zu den Koſten der im allgemeinen Verkehrs-Jnrereſſe
nothwendigen Verlegung einer auf den Grenzen der Ort
ſchaften Zwinge und Silkerode im Kreiſe Worbis
belegenen Strecke des Communicationsweges von Zwinge
über Silkerode nach Bockelnhagen wird eine Beihülfe von

der Anſchlagskoſten bewilligt.
Das von der königlichen Regierung zu Erfurt erfor-

derte Gutachten über die Zweckmäßigkeit einer in An-
regung gebrachten Regulirung der ſogenannten „ſchmalen
Unſtrut“ und der Aufwenoung der Koſten für die dazu
nöthigen Vorarbeiten aus Staatsfonds wird dahin abge
geben, daß die Verfolgung des Projects nur in Verbin-
dung mit der Regulirung der betreffenden Strecke der Un-
ſtrut, auch dann nur die Hergabe der für die Vorar-
beiten erforderlichen Koſten aus Staatsmitteln zweckmäßig
erſcheine.

Die von derſelben Regierung bezüglich der Veränderung

der Wehranlage bei Kühnhauſen geſtellte Frage,
wird dahin beantwortet, daß die projectirte Veränderung
der Wehranlage und die damit in Verbindung ſtehende
Regulirung eines Theils der Unſtrut als nützlich und
durchführbar anzuerkennen ſei.

Außerdem wurde noch über die Gewährung von
Unterſtützungen an zwei Orts-Armen- Verbände
und über 9 Perſonal- Angelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Z 106 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Die Strafkammer des königl. Kreisgerichts hier verurtheilte am

28. April d. J. die am 17. Januar wegen Diebſtahls mit 1 Woche
Gefängniß beſtrafte verehel. Arbeiter Kloppe, Louiſe geb. Borſten
aus Giebichenſtein wegen Beleidigung abermals zu 1 Woche Ge
fängniß, weil dieſelbe nach Beendigung des erwähnten Termins am
17. Januar die als Zeugin vernommene ſeparirte R. beim Verlaſſen
n Audienzzimmers mit Bezug auf deren Zeugenausſagen geſchimpft

atte.

Der Handlungsbote G. C. A. Buſch aus Giebichenſtein
hatte im Januar c. einen dem Fabrikbeſitzer T. in Halle gehörigen
Hofhund an ſich gelockt und behalten. Derſelbe war deshalb wegen
Diebſtahls angeklagt und wurde in der Sitzung des königl. Kreis-
l hier am 30. April d. J. zu 14 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.

Jn derſelben Sitzung wurde der Dreher Guſtav Albert Lüpke
aus Lettin, ſpäter in Halle wegen Körperverletzung mit 4 Monaten
Gefängniß beſtraft. Jm Oktober 1876 war derſelbe mit ſeinem Mit-
arbeiter Schloſſer R. in Halle wegen einer Schnapsflaſche in Streit
gerathen, in Folge deſſen Letzterer auf erſteren losging, worauf dieſer
nach einem Schlüſſel griff und während R. ihn zu faſſen ſuchte, den
ſelben mit dem Schlüſſel dermaßen bearbeitete, daß R. blutend
und beſinnungslos zuſammenbrach. Erſt jetzt konnte aber die im
Oktober 1876 erhobene Anklage verhandelt werden, weil Lüpke ſteck-
brieflich verfolgt werden mußte und deſſen Aufenthalt erſt vor Kurzem
ermittelt war. Die königliche Staatsanwaltſchaft hatte Beſtrafung
mit 3 Monat Gefängniß beantragt.

Jn der Sitzung deſſelben Gerichts vom 2. Mai wurde die ver-
ehelichte Keſſelſchmied Wilhelmine Schiel geb. Apel aus Halle, eine
wegen Diebſtahls im Rückfalle zuletzt im Januar d. J. mit 2 Jahr
Zuchthaus c. beſtrafte Perſon, wegen gleichen Verbrechens abermals
zu 4 Monaten Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr verurtheilt,
während ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft 1 Jahr Zuchthaus
und 2 Jahr Ehrenverluſt in Antrag gebracht waren. Die Schiel war
beſchuldigt, dem Herbergswirth B. hier im März d. J. Ueberzüge,
Hemden, Schürze, Hoſe, Jacke und Kinderbettbezug im Werthe von
über 23 Mark geſtohlen zu haben.

Der Mechanikus Friedrich Auguſt Rembow aus Halle wurde
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, auch dem Verletzten die Publi-
kationsbefugniß zuerkannt, weil derſelbe im März d. J. einen Offizier
der hieſigen Garniſon, welcher in der Poſtſtraße an ihm vorüberging,
Pil jegliche Veranlaſſung durch rohe Aeußerungen zu ſeinem Be-
gleiter, beleidigt hatte. Gegen ihn war 1 Monat Gefängniß in An-
trag gebracht.

Jn den Sitzungen vom 3. Mai wurden
urtheilt:

Der Fleiſchergeſell Auguſt Friedrich Märtz aus Düben,
welcher bereits wegen Fälſchung von Legitimationspapieren, Unter-
ſchlagung und Betrugs beſtraft iſt, zu 6 Monaten Gefängniß und
Ehrenverluſt. Derſelbe war beſchuldigt, auf der Wanderſchaft von
Halle nach Deſſau im April d J. einen ſeinem Begleiter, Barbier S.,
gehörigen Lagerſchein über deſſen bei einem Spediteur in Leipzig
niedergelegten Koffer mit Jnhalt im Werthe von circa 200 Mark
entwendet, eine Cylinderuhr und Stiefeln, welche ihm S. anvertraut
hatte, durch Verſatz der Uhr und Verſchenken der Stiefeln unter
ſchlagen zu haben.

Der Kupferſchmiedegeſelle Karl Richard Rudolph Alfons Hering
aus Zörbig hatte für das Geſchäft des Bildhauers 3. zu Delitzſch
als Reiſender Beſtellungen auf Denkmäler und Grabſteine zu ſammeln,
war aber nur mit Entgegennahme dieſer Beſtellungen beauftragt.
Deſſen ungeachtet ließ er ſich von 4 Beſtellern Abſchlagszahlungen
machen unter dem Vorgeben, dazu ermächtigt zu ſein. Dieſe Be
träge verwendete er aber in ſeinem Nutzen. Jn gleicher Weiſe ver-
ſuchte er im Frühjahr v. J. von einem anderen Auftragsgeber einen
Vorſchuß von einigen Thalern zu erſchwindeln. Seit November 1878
bis zu ſeiner im Januar d. J. erfolgten Verhaftung hatte ſich Hering
bettelnd umhergetrieben. Einem Schutzmann in Potsdam gegenüber,
welcher ihn im Januar d. J. verhaftete, legte er ſich den falſchen
Namen Richter bei. Nach Verhandlung der Sache beantragte die
Staatsanwaltſchaft Beſtrafung mit 4 Monat Gefängniß, 3 Jahr
Ehrenverluſt und 14 Tage Haft auf Anrechnung der Unterſuchungs-
haft. Das Gericht ſprach den Angeklagten von der Anſchuldigung
des Landſtreichens frei, verurtheilte denſelben im Uebrigen zu 3 Mo
naten Gefängniß, wovon 2 Monat durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt zu erachten, und 1 Woche Haft.

Wegen verſchiedener verſuchter und vollendeter Betrugsfälle
wurde der wegen Betrugs und Diebſtahls vorbeſtrafte Ziegeldecker
Gottfried Friedrich Weide aus Löbejün zu 6 Monat Gefängniß
unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft und 3 Jahr
Ehrenverluſt verurtheilt.

Die Arbeiterin Bertha Schmilinsky aus Halle, geboren im Juni
1864 in Nienburg, Tochter des Eiſendrehers Schilinsky, wegen
Taſchendiebſtahls bereits im December v. J. mit 1 Monat Gefäng-
niß beſtraft, hatte zu verſchiedenen Zeiten im April d. J. auf den
Wochenmärkten und in den Straßen hieſiger Stadt verſchiedenen
Damen Portemonnaies mit verſchiedenem Jnhalt aus den Taſchen
gezogen und entwendet. Sieben Diebſtahlsfälle waren ermittelt und
unter Anklage geſtellt. Die Schilinsky wurde zu 9 Monaten Ge-

unter Anderem ver-

ar verurtheilt, während die kgl. Staatsanwaltſchaft 1 Jahr Ge
fängniß beantragt hatte.

Predigt Anzeigen.
Am Bußtage Mittwoch den 7. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Vorm.
10 Uhr Conſiſtorialrath D. Dryander. Nach der Predigt all-
gemeine Beichte und Kommunion Superint. Förſter.

(Geſammelt wird eine Collekte für die Kirchendiener-
Wittwen Kaſſe.)

Nachmittags 2 Uhr kein Kinder Gottesdienſt.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Wächtler. Nach der

Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.

(Geſammelt wird eine Collekte für die hieſige Kirchendiener-
Wittwenkaſſe.)

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor
der Predigt ein Chorgeſang. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Rietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.

5 Uhr Domprediger Focke. 4Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher
Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
dienſt Beichte und Kommunion Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan
Evang Luther. Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
Baptiſten Gemeinde: Vorm. 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr Gottes

dienſt im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23.

Feier der heiligen Euchariſtie.
danach Abendgottesdienſt.

Abends

Nach dem Gottes-

Vorm. 10--12 Uhr
Nachmittags 3 Uhr Predigt,

Giebichenſtein: Vorm. 9 Uhr Superintendent Urtel.
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Baptiſten Gemeinde zu Giebichenſtein: Vormittags von 9 bis 11
Uhr und Nachm. von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Vermiſchtes.
[Weinverſteigerungen an der Moſel]. Zu

dem Bericht, den wir in Nr. 101 unſeres Blattes brachten,
können wir jetzt noch hinzufügen, daß auch noch eine andere
Firma unſerer heimiſchen Provinz ſich namhaft an den
Weinverſteigerungenberheiligte. Die Firma Kloß u. Förſter
in Freyburg a. d. Unſtrut kaufte nicht nur auf der gräf-
lich von Keſſelſtatt'ſchen Verſteigerung das Meiſte, von
62 Fuder Wein 4 Fuder, darunter das zweitbeſte Faß,
ſondern erſteigerte auch noch auf mehreren anderen in der

Nachmittags
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ſelben Woche in Trier abgehaltenen renommirten Auktionen
verſchiedene Fuder der beſſeren und beſten 74r 75r und
76r Weine.

[Eine neue Königin Tomyris.] Jn der
„Civil and Military Gazette of Jndia“ hat der bekannte
Linguiſt Dr. Leitner die Ueberſetzung einer Reiſebeſchreibung
veröffentlicht, die ihm durch einen Eingeborenen von Kafi-
riſtan berichtet wurde. Derſelbe gehörte zum Hofſtaate des
Emirs Schir Ali, als dieſer noch um ſeinen Thron zu
kämpfen hatte und während jener Zeit kam er in Berührung
mit einer amazonenhaften Fürſtin, die eine afghaniſche
Brunhild genannt werden kann. Von Herat nach Regi
ausgeſchickt, um einen Vorrath von Datteln zu holen, kam
er in das Gebiet dieſer Fürſtin, deren Name nicht genannt
werden durfte und die direkte Abkunft von dem perſiſchen
ſagenhaften Helden Ruſtam beanſpruchte. Als des Emirs
General Feramorz Khan einſt Kameele für den Emir von
ihr forderte, ritt ſie ihm, den Speer in der Hand, entgegen
und erklärte, lieber mit der ganzen Macht des Emir, oder

mit dieſem ſeleſt im S karn
Darob gerith Feramorz in Furcht und zog e
Kameel ab, ſodaß die e Fürſtin
verſchont blieb. affenübur
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ihres Adels zu berheit ger l z Kalſer an ihrem Hofe
ſich aufhielt, hatte ſie gerade ihr Hernahl todten laſſen,
da er ſich nicht durch beſonderen Mut zeichnet harte.
Sie war indeß gewillt, einem Anderen die Hand zu reichen,
doch war von allen Hauptlingen, die ſich um ſie derdarben,
keiner tapfer genug, von ihr fur die Shre, ihr Gemahl zu
ſein, würdig grachtet zu werden.
gierte ſie mit vieler Einſicht und ermuthigte ſie zu fried-
lichen Beſchäftigungen.
Handel, indem ſie mit vielen Tauſend Kameelen Waaren
aus und einführte. Der Neigung der Afghanen zum
Menſchenraub trat ſie mit Erfolg entgegen. Was
ſchließlich aus dieſer afghaniſchen Brunhilde geworden iſt,
theilt Dr. Leitner nicht mit.

[Vergiftung durch Nutterkorn.] Aus
Argenau wird gemeldet: Jn Wygodda brachte der Büd-
ner Lange Roggen zum Mahlen auf die dortige Mühle.
Da aber viel Mutterkorn im Roggen war, ſo verweigerte
der Müller das Mahlen. Auf vieles Drängen hin mahlte
er es endlich doch. Jnfolge des Genuſſes von Brod, welches
aus dem erwähnten Mehl gebacken war, ſtarb ſofort nach
dem Eſſen ein 10jähriges Mädchen, und die Mutter des-
ſelben wurde wahnſinnig. Die Gerichts-Commiſſion aus
Jnowraczlaw, beſtehend aus dem Kreisphyſikus und dem
Staatsanwalt, unterſuchte den Fall und bei der Section
des Kindes ward beſtätigt, daß daſſelbe in Folge von Ver
giftung geſtorben war.

[Erpreſſungsverſuche an Wucherern.] Die
„Wiener Pr.“ ſchreibt: Die allgemeine Agitation gegen
den Wucher hat in letzterer Zeit dazu geführt, daß ein-
zelne Perſonen, welche mit Leuten dieſer Sorte verkehren,
aus dem Schrecken, von welchem die Wucherer in Folge
der Ausweiſungen ergriffen wurden, Vortheil zu ziehen
verſuchten. Auch die Revolverpreſſe bemächtigte ſich der
willkommenen Gelegenheit, um unter dem Vorwande, als
gälte es die Vertretung eines öffentlichen Jntereſſes, Pro-
ſkriptionsliſten der Geldgeber anzulegen und hierdurch ein
zelnen Wucherern Geld abzupreſſen; die Folge hiervon iſt,
daß beim Landesgerichte in Strafſachen mehrere Unlerſu-
chungen gegen die Herausgeber gewiſſer Wochenblätter
wegen Erpreſſung eingeleitet wurden.

[Der Galrtenmörder Aſſeſſor Amendl],
welcher, wie ſ. Z. aus Darmſtadt gemeldet wurde, ſeine
kranke Frau erſchoß, um ihr Leiden abzukürzen, iſt vom
Gerichtshof wegen Unzurechnungsfähigkeit außer Verfolgung
geſetzt worden.

Herr Lie. Förſter hat in Folge geäußerten Wunſches
darein gewilligt, daß ſeine am Sonntag Judica 1879 in
der Kirche zu U. L. Fr. hierſelbſt gehaltene Confirmations-
rede dem Drucke übergeben wurde derſelbe iſt in der Ge-
dauerSchwetſchke'ſchen Officin ausgeführt worden.

e [[xm—x”x—cö=x=u[”—m”7”ò-—2Fehanntmachungen.

Unter dem Protectorat Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen ſowie unter dem Ehren- Präſidium des Herrn Miniſters
für Landwirthſchaft c. Dr. Friedenthal wird im April 1880 eine
internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Berlin ſtatthaben.

Aus dem von dem Ausſtellungs- Comité des deutſchen Fiſcherei-
Vereins uns mitgetheilten Programm entnehmen wir, daß unter andern
auch Gegenſtände zur Ausſtellung gelangen ſollen, welche für die Ge-

Sie ſelbſt trieb ausgedehnten

Jhre Unterthanen re

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Virchow hat an ein Vorſtandsmitglied der Anthropologiſchen

t in Berlin ein Schreiben gerichtet, in welchem es über die
Ausgrabungen Schliemann's in Troas heißt: „Schliemann
läßt einen großen Theil der Oberfläche ganz abräumen, um die „tro-
janiſche“ Stadt vollſtändig bloszulegen. Ungeheuere Brandmaſſenkommen dabei zu Tage. Große Dis e von ungebranntem Lehm, in

plattviereckiger Geſtalt, welche zum Aufbau der Mauer benutzt worden
waren, ſind bis zum Schmelzen abgebrannt; ſie tragen vollſtändige
Glaſurüberzüge. Heute (am 10. April) wurde auch in meiner Gegen-
wart ein neuer „Schatz“ von Gold, ganz ähnlich den im ſechsten
Hefte unſerer Zeitſchrift für Ethnologie abgebildeten, mit langen
Kettengehängen gefunden, mit ihm eine Reihe goldener Scheiben,
wie ſie in Mykenä ſo häufig waren. Jch kann alſo ſchon jetzt aus
eigener Wahrnehmung bezeugen, daß die Schilderungen Schliemann's
wahrheitsgetreu ſind. Er iſt von unermüdlicher Thätigteit und wahrhaft
bewundernswerth in ſeiner Ausdauer. Da auch Hr. E. Bournouf
von Paris hier iſt, ſo wird jedenfalls die Authenticität dieſer letzten
Ausgrabungen geſichert ſein. Dieſer kenntnißreiche Mann macht zu

ereiche Höhenbeſtimmungen und wird die Karte der Troade
icherſtellen.“

Literariſches.
j 52 cHor d T G 2 4 02 2 hbernre n or Der Goldenen De unſeres erhabenen Karer

un w ung Hierzu b eret ſich aber n
Wilhelm und

Gedent ter de goldenen HODd,-
ers und der Kaiſerin von Deutſch

iſter in erſchiencneu ſt uſttariſchdectamatoe

zeitsfeſtes Jhrer Majeſtäten des Kaiſ
land. Alt und ZJung im deurſchen Reiche dargeboten von Franz
Knauth, Rector zu Mühlhauſen i. Thür. (Preis à 20

Ter Verfaſſer har auch hier wieder, wie in ähnlichen früheren

h dur

Schriftchen, die ſich allſeitigen Beifalls erfreien durſten, Declamato-
rien und Geſänge ſinnig za einem ſchön abgerundeten Ganzen ver-
bunden, das von trefflicher Wirkung auf Auſführende und Hörer zu
werden verſpricht. Wir verfehlen daher nicht, auf dieſe Feſtgabe
ſchon jetzt empfehlend hinzuweiſen.

Eingegangene Neuigkeiten,

Hübner's ſtatiſtiſche Tafel alter Länder der Erde.Neueſte Aufſtellung über Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt,
Bevölkerung, Staats-Ausgaben, Staats-Schulden, Staats Papier-
geld, Bantnotenumlauf, Stehendes Heer, Kriegs- und Handelsflotte,
Ein und Ausfuhr, Haupterzeugniſſe, Münze und deren Werth,
Längen und Flächenmaß. Gewicht, Hohlmaß, Eiſenbahnen und
Telegraphen, Hauptſtädte und die wichtigſten Orte Mit Einwoh-
nerzahl; nebſt ſtatiſtiſchen Vergleichen. Von Otto Hübner, Ber-
lin. 28 Auflage. Ppreis 50 pfennig. Frankfurt a. M., Verlag
von Wilhelm Rommel.

Methode Touſſaint-Langenſcheidt. Unterrichtsbriefe für das
Selbſtjrudium Erwachſener. Sprach- und Sprech nterricht der
ruſſiſchen Sprache nach der Methode Touſſaint-xangenſcheidt bear-
beitet von Vr. Jwan Wasjemonoff, pprof. der ſlav. Sprachen
und v. phil. Theophil Helmhorſt, Docenten der neueren
Sprachen. Brief I. Lettion 1 u. 2. Pproſpekt und Einführung in
die Methode. Preis zur Probe. 2. verbeſſerte Auflage.
Leipzig, Verlag für moderne Sprachen und Literatur.

Amthor und Jßleib's Volks-Atlas über alle Theile der
Erde für Schule und Haus. 40 Karten in Farb.ndruck. 26.
bedeutend vermehrte und verbeſſerte Auflage. Revidirt und neu
bearbeitet von F. Riecke, Lehrer an der II. Bürgerſchule zu
Gera. Ppreis 1 GSrra, Druck und Verlag von Jßleib und
Rietzſchel.

Corruption. Roman nach dem FJtalieniſchen des Vittorio
Berſezio. (Autoriſirte Uebrrſetzung.) 2 Bände. Preis 3 60
Lieferung des Neuen belletriſtiſchen Leſekabinet der beſten und
intereſſanteſten Romane aller Rationen“ Preis jeder Liefeung
45 Wien, A. Hartleben's Verlag.

Beweis für die wirthſchaftliche Noth wendigkeit und
politiſche Bedeutung einer deutſchen Agrarverfaſſung
von O. Beta. Zweite unveranderte Aufiage. Verlin, Veriag von
Hugo Voigt.

Bericht des Sckretars des Borſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 6. Mai 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo in feſter Haliung bei höher bewil-
ligten Preiſen, geringere Sorten 160173 mitt-
lere 186—191 feinere 192-198 bez.

Roggen 1000 Kilo 1455--138
Gerſte 1000 Kilo Stimmung etwas feſter, geringere

Landgerſte 140--148 beſſere 150-—158 feinſte
Chevalier 160-176 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 133--143 bez. bei feſter Stim

mung.Mais i Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125130

virt Her Quch in den n Der Schulen e C
ſoeben im Verlage von J. Bac

Weizen p.

e e e ee reren
18,23 obm, 107 Stück Stellmacherholz 25,16 cbm, 62

und 14 rm eichenes Bött-Stück Pflugzungen 0,98 cbm,
erholz;

5 rm Nutzholz;
Weißbuche: 3 Stück 0,54 ebm,

Ahorn: 2 Stück 0,66 ebm.
ſchichte der Fiſcherei von Jntereſſe ſind, alſo Fiſchereigeräthe im zuzahlen.
Hriginal oder in Nachbildungen von den älteſten Zei-
ten an, Modelle, Bilder, Urkünden, Siegel, Embleme
von alten Fiſchergilden u. ſ. w.

Wir empfehlen nach dem Vorhandenſein derartiger Gegenſtände
dort zu recherchiren und event. deren Anmeldung und demnächſtige Aus
ſtellung herbeizuführen.

Merſeburg, den 23. April 1879.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

(gez.) von Vötticher.
Vorſtehendes Reſcript bringen wir hierdurch in der Erwartung zur

öffentlichen Kenntniß, daß auch von hier aus geeignete Gegenſtände zu
der internationalen Fiſcherei- Ausſtellung gelangen werden.
ſolche ein hiſtoriſches Jntereſſe haben, werden wir es

Dank anerkennen, wenn uns von deren Vorhanden-
ſein in hieſiger Stadt recht bald unter näherer Bezeich-
nung der Gegenſtände Mittheilung gemacht wird.

mit

Halle, den 30. April 1879.
Der Magiſtrat.

Frankenhauſen, den 26. April 1879.

Rothbuche: 512 Stück Schäfte 332,33 obm, 72 Stück Lang-

Birke: 79 Stück Leiterbäume 2,97 ehm,

Zuſammenkunft Vormittag 11 Uhr im früher John'ſchen Gaſt
hauſe zu Breitungen bei Roßla, wo die Auction ſtattfindet.

Fürſtlich Schwarzb. Forſtamt.

Kümmel 50 Kilo 30-40,50 A.
Lupinen 1000 Kilo 95--100
Stärke 50 Kilo 260,25-—20,75 bez. bei beſſerer Nach

frage.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco feſt, Kartoffel 52,25

Rüben- 50 .4.
Rüböl 50 Kilo 28,50 .4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 bez. ſpätere Termine auf
7 gehalten.

Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 .4, hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6-6,25 A.
Kleie, Roggen- 5.4, Weizenſchaalen 4,25 .4, Wei-

zengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7--7,20

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 6. Mai 1879.

e Frage fur Wintergelreide hielt auch am heuti-
gen Markte an und mußten bei ungenügendem Angebot
wieder höhere Preiſe bewilligt werden. Man bezahlte für:

12 Sacke à S5 Kilo brutto 192 201 .4
geringere Sorten 174190

Roggen p. 12 Säcke à S4 Kilo brutto 138--141
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 196-132 beſſere

135--138 feine und Chevaliergerſte 141-156
Fehlerhafte Waare unter Notiz. Tendenz etwas feſter.

Hafer p. 12 Sacge a 50 Kilo brutto 5408
Victoria- Erbſen 180192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132
Lupinen p. 1900 Kilo netto 96 100

e n

Langes Roggenſtroh 21--23 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--20 .4 p. dito.
Hieſiges Heu 44,50 p. Ctr.
Auswärtiges 3,504 .4 p. dito.

Verzeichniß
mitteiſt ver Kelleh thut nag, Mazveburg beſorderren un

durch die Elbbeucken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 3. Mai. Fr. Andreae, Strm,

Bonitz, Oelkuchen, v. Berlin n. Magdeburg Vüſſcher, Roggen, v.
Berlin n. T r Leymann, leer, v Werder n. Außig.
Raßler, desgl. Roſchlitz, Roggen, v. Werder n. Magdeburg.
Am 4 Mai Henſchel, leer, v Plaue n. Außig. Böhme, leer, v.
Düttzner n Außig. Schmidt leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Schyurig, Strm. Riemer, leer, v. Niepripp n. Magdeburg
Fr. Andreae Sirm Schroder, Mihl, v. Stettin n. Magdeburg
Srüning Steine, v. V.licke n. Buckau. Naumann, desgl.
Reinwaid. Rogyen, v. Landeberg n Magdeburg. Nitſchte, Hafer,
v. Breslau n. Magdeburg. Siegmund, leer, v. Rathenow nach
Magdeburg. Erxleben, Steine, v. Woltersdorf n. Außig. Mü-
ler leer, v Brandenburg n. Außig. Holzhauſen, desgl. Löſche,
leer, y Potsdam n. Außig. Ehrlich, leer, v. Brandenburg ach
Außig. Peiß g, Sirm. Klahr, leer, v. Porsdam n. Magde-
burg F Zeitz, Roggen, v. Pultuske n. Magdebvurg. Chr Z itz,
Ro. gen, v Puitaske n. Außig. Fiſcher, leer, v. Potsdam nach
Außig. Ermiſeh, leer, v. Beriin n. Alsleben. Mildner, leer,
v Llindo n. Außig.

Mull Huckau Am 3. Mai. Müller, Güter, v. Magde-
durgen Dreeden. Hertel, Chamotteſteine, v. Hamburg n. Hulle.

Döting, Roheiſen v. Hamburg n. Deſſau. Albrecht, Holz, von
Liepe n. Buckau. Patze, Steine v Piaue n. Buckau. Bente,
desyl Hering leer, v. Magdeburg en Außig. Hegewaldt, desgl.

Flachs, leer, v. Magdeburg n. Schandau. Wöulff, leer v. Mag
deburg n Außig Krauſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau.
Gaube, leer, v Magdeburg n. Außitz. Raßler, desgl. Lehmann,
dergl. Kuhrts, desgl. Bouano, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck Am 4. Mai. Breitner, Cement, v. Stettin n. Halle.
Naumann, Steine, v. Cage n. Buckau. Brüning, desgl. A.
Heine, Holz, v. Liepe n Buckau F. Heine, desgl Braune
Stegeliß, Strm. Rethe, Steine, v. Ha burg en Buckau. Lochau,
leer v. Magdeburg n. der Saale. Strack, Strm. Oſtwald, leer,
v Magdeburg n Buckau. Enke, leer, v. Magdeburg n. Barby.
Schurig, leer, v. Magdeburg n. Außig. Henſchel, desgl.

Hamburg Magdeburg. um 5. Mai. Fr. Andrege, Strm.
Zimper, Güter, v. Hamburg n Magdeburg. Wankel Strm. Lucke,
Guano, v Hamburg n Schonebeck Braune Stegelitz, Strm.
Dammann, leer, v. Hambueg n. Magdeburg Schmiodt, Harz, v.
Hamburg n. Deſſau. Meennert, leer, v. Hamburg n. Magdevurg.

Kiſſauer, desgl Heſſe, leer, v. Hitzacker n. Piagdeburg.
Seedorf, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Schröder, leer, v.
Ferchland n. Magdeburg.

Auction.
Freitag den 9. Mai C.v r 3 er verſteigere

t n dem auſe deswilden um 39 Sie Pfugenngen 998 en un belemae hh
zu Cröllwitz b. Halle aS.
verſchied. Möbel, Kleider-, Schür-
zen u. Handtücher-Zeug, Leinwand,
woll. Jacken, Drellhoſen u. ſ. w.

Jm Termine iſt der 4. Theil der Kaufſumme als Aufgeld an V. EIste, ger. Auct.Commiſſar.

Eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus 3 St., 3 K., Küche
u. Waſchhaus, iſt veränderungs-

Gaſthof- Verpachtung.

Juli d. J. ein ſehr gut liegender ler.

verpachtet werden.

z Ein junger Menſch aus achtba-
An einen kautionsfähigen Pächter rer Familie ſucht Stellung als Lehr

ſoll in Naumburg a S. zum 1. ling bei einem Decorationsma-
Gefällige Offert. wolle man

Gaſthof ohne Jnventar preiswerth an A. Thomas, Langenſalza,
Alleeſtraße ſenden.

halber ſofort zu vermiethen

Steinthor 6.

Brachstedt.
Nächſten Sonntag Concert und

Ball, Anf. des Concertes 7 Uhr,
Nähere Auskunft ertheilt

C. Magnus,
Sekretär in Naumburg a/S.

Haus- Verkauf.
Wegen Todesfall beabſichtigen geſucht

die Kittel'ſchen Erben ihr in Wet-

oweit Geſuch.
Ein junges Mädchen zur Erler

nung der feineren Küche wird ſofort

Naumburg a/S.

wozu einladet A. Mennicke.

Ich bin während der nächsten
14 Tage abwesend. Dr. Riäsel.

FamilienNachrichten.Hötel Stern,
tin a/S. gelegenes Wohnhaus

Holz- Auction.
Montag, den 19. Mai er., ſollen aus dem Fürſtl. Breitunger

Forſte, Diſtrict Glaſekopf, Eichenleite, Trockenbach, Neſſel,
Haſenwinkel und Nonnenholz folgende Holzſortimente unter den
in Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden, als:

Eiche: 2 Stück Mühlwellen 5,21 ebm, 180 Stück Zimmer verkauft Gutenberg Nr. 61.
holz 149 ebm, 21 Stück Böttcherholz 22,55 eobm, 246
Stück Kulpſäulen 22,55 ohm, 70 Stück Bahnſchwellen

verkaufen. Nähere Ausk. ertheilt
Fr. Ottilie Scheibe

geb. Kittel.

y i t lt inebſt Zudeher aus ſeiet Hand zu ettſtelle mit dinteete on

0,80 breit, verkauft Leipzigerſtr. 92,
3 Treppen.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag S Uhr ent-

ſchlief ſanft unſer lieber Sohn, Bru
der und Schwager, der Kaufmann

Eine neumilchende Kuh zu ver-
kaufen in Höhnſtedt Nr. A3.

Landwirthſchafterinnen, ſelbſtſtänd., Carl Böttger, im 27. Lebens-
jüngere, z. St. der Hausfrau, fin jahre, was hiermit tiefbetrübt an
den 1. Juli gute Stellung d. Frau zeigen

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Fleckinger Hanfſack 1. die trauernden Hinterbliebenen.

verkauft Ritſchke in Dölau.

m eA I 4 5

Ein Kutſcher mit Zjähr.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb Atteſten ſucht Dienſt durch tag Nachmittag 5 Uhr vom Trauer

Fr. Wendler, Tr del 9.
Die Beerdigung findet Donners

hauſe aus ſtatt.

North
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früher, wer er auch ſei.

Zweite Beilage zu 106

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 6. Mai. Der Bundescommiſ-

ſar Meyer kritiſirt die geſtrigen Aeußerun-
en der Abgg. Richter und Oechelhäuſer.
er Redner vermißt den Nachweis, wie die

Regierungen ohne Steuerreform die Defizits
beſeitigen ſollen. Er beſtreitet, daß Deutſch
land vorzugsweiſe Rohſtoffe und Halbfabri-
kate einführe; die Argumente gegen Kampf
ölle ſeien nicht ſtichhaltig. olle Deutſchfand denn zur vollſtändigen Ohnmacht ver-
urtheilt ſein Die Exportinduſtrie werde durch
die neuen Zölle gar nicht oder nur wenig ge
ſchädigt; man wolle den Urhebern der bis-
herigen Handelspolitik keine Vorwürfe ma-
chen, man verlange nur, daß man ſich der
Einſicht von weſentlichen Veränderungen der
realen Verhältniſſe nicht verſchließe.

London, d. 5. Mai. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote erwiderte auf bezügliche Anfragen des Marquis
von Hartington und Forſter's, es ſei der Wunſch der Re
gierung, die Pazifizirung SüdAfrikas zu fördern die Re
gierung habe am 10. April an Bartle-Frère umfaſſende
Jnſtruktionen abgeſandt, durch welche derſelbe angewieſen
werde, keinerlei Annexion vorzunehmen, wohl aber Maß-
regeln zu treffen um die engliſchen Kolonien gegen dies en zu ges bolivianiſchen Kanzlei zurückgewieſen wurden. Die Entwicklung dea
von den Zulus drohenden Gefahren zu ſichern.

London, d. 5. Mai. Oberhaus. Jn Beantwortung
einer Anfrage Lord Granville's gab Lord Salisbury in
einer halbſtündigen Rede eine überſichtliche Darſtellung
alles Deſſen, was bis jetzt zur Ausführung des Berliner
Vertrages geſchehen ſei. Jnsbeſondere erklärte derſelbe,
daß für den Beginn der Räumung Oſtrumeliens von den
ruſſiſchen Truppen der 3. Mai, für deren Beendigung der
3. Auguſt d. J. beſtimmt ſei und, wie er glaube, daß die
Räumung bereits begonnen habe. Der Antrag des fran
zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Waddington, in Be
treff der Mediation in der griechiſchen Frage ſei von allen
Mächten angenommen.

London, d. 6. Mai. Der ruſſiſche Botſchafter,
Graf Schuwaloff, iſt geſtern wieder hier eingetroffen.
Der Kronprinz von Dänemark und der Herzog von Cum-
berland ſind hier angekommen. Der Führer der
irländiſchen Homeruler-Partei, Butt, iſt geſtern in Dublin
geſtorben.

Grevy über die Lage in Frankreich.
Der „Temps“ entnimmt dem liberalen Brüſſeler Blatte

„L'Etoile belge“ den Bericht eines Pariſer Korreſpondenten
über eine Unterredung, welche ganz kürzlich „eine hervor
ragende politiſche Perſönlichkeit“ mit dem Präſidenten der
Republik, Jules Gréèvy, hatte. Die folgenden Stellen
dieſes Berichtes ſind beſonders intereſſant:

„Sie haben zahlreiche Neider und Mitbewerber. Gerade in
dieſem Augenblicke ſpricht man von der Gründung mehrerer Journale,
welche beſtimmt ſein ſollen, für eine andere Präſidentſchaft Propa
ganda zu machen.“ „Jch glaube dieſen Gerüchten nicht; ich glaube
wohl, daß gewiſſe Perſönlichkeiten ungeduldig find und an der Re
gierung t eilnehmen möchten. Das iſt immer ſo geweſen und wird
immer ſo ſein.“ „Und Herr Gambetta?“ „Herr Gambetta iſt
Präſident der Kammer und füllt in ſehr würdiger Weiſe ſeinen Platz
aus. Man hat kürzlich unſere Namen in den Berichten über ſehr
ernſte Unterredungen genannt. Man hat von mir erzählt, daß ich
Gambetta aufgefordert hätte, mein Kabinet zu unterſtützen oder ſelbſt
die Conſeils Präſidentſchaft zu übernehmen. Jch habe Gambetta ſeit
meiner Wahl nur zweimal und immer bei offiziellen Veranlaſſungengeſehen. Wir haben nicht Ein Wort über das, was man er ihit,

Sie können das ſagen und verſichern. Jch bin Praäſdent

er Republik kraft des freien Votums des Kongreſſes; ich glaube
das Recht zu haben, hinzuzufügen, daß ich es mit der überlegten Zu
r und des Landes bin. Jch habe mit Annahme

ieſes Mandates Pflichten übernommen, die ich erfüllen werde; aber
ich habe zu gleicher Zeit Rechte erworben, welche ich aufrecht erhalten
werde. Diejenigen täuſchen ſich, welche auf meine Ermüdung oder
an meine Entmuthigung ſpekuliren. Jch verliere niemals den Muth
und meiner Pflicht gegenüber weiß ich die Ermüdung zu verſcheuchen.
Jch werde zur geſetzlichen Stunde einen Nachfolger erhalten, nicht

Jeder Ehrgeiz, jede Berechnung die ſich
auf meinen verfrühten Rücktritt gründeten, würde eine falſche Rech-
nung machen. Es iſt hier an dieſer Stelle ein Wort gefallen, das
ich mir aneigne, allerdings in einem anderen Sinne: j'irai jusqu'au
böut de mon mandlat. Ich kann ſterben, eine Krankheit kann
mich brechen, ich bin ein Menſch, aber lebend und geſund werde ich
Präſident der Republik bleiben.“ „Sie haben bereits Verdrießlich-
keiten gehabt, Jhr Miniſterium „Mein Miniſterium iſt keines-
wegs, wie man erzählt, ein heterogenes aus verſchiedenen Meinungen
zuſammengeſetztes, und es iſt durchaus unwahr, daß Zuwiſtigkeiten
unter den Mitgliedern des Kabinets ausgebrochen ſind.“ „Man
hat geſagt, daß Sie zu verſchiedenenmalen gezwungen geweſen ſind,den einen oder den anderen Miniſter, die ſt zurückziehen wollten,

zum Bleiben zu bewegen; man erwähnte Herrn Waddington, der mit
gewefſen Geſetzesvorlagen nicht einverſtanden ſei.“ „Das iſt ebenſowahr, wie die Crzähinng von meinen Beſchwörungen Gambetta's.

Jch bin mit meinen Miniſtern einig und dieſelben ſind unter ſich
einig. Wenn man ſie der Uneinigkeit beſchuldigt, ſo geſchieht dies,
um dieſelbe hervorzurufen, ebenſo wie man ſt der Schwäche anklagt,
um ſie zu ſchwächen. Wodurch haben ſie ſich ſchwach gezeigt? Haben
ſie nicht Bedeutendes geleiſtet, dem Lande eine republikaniſche Ver
waltung und eine vollſtändige Sicherheit gegeben? Man regt ſich

ier oben, auf der Oberfläche, das Land iſt ruhig. Es exiſtiren
ehr ſchwierige Fragen: die der Rückkehr der Kammern nach Paris,

die der Amneſtie. Haben ſie ſich dabei ſchwach gezeigt? Jſt dies
etwa nichts Wir ſind in Frankreich die Beute einiger aufgeregten
Leute ohne Ziel, ohne Programm, ohne ein klares Verſtändniß der
Verhältniſſe. Man hört ſie ſchreien und glaubt, daß alle Welt ſchreit.
Jch habe Vertrauen in mein Kabinet und das Kabinet hat zu mir
Vertrauen. Wir können Kriſen durchzumachen haben. Es iſt mög-
lich, daß beſondere Umſtände einen Miniſterwechſel herbeiführen. Es
wird das immerhin nicht, wie leichtfertigerweiſe einige Journale be

upten, während der parlamentariſchen Ferien der Fall ſein. Wenn
ie Kammern dem Kabinet eine Niederlage bereiten werde ich mich

beugen; es iſt dies meine Pflicht. Bis dahin regiere ich mit den
Miniſtern, welche die Kammern mir bezeichnet und denen ſie bisher
niemals ihr Vertrauen verweigert haben.“

Die ſo durchaus korrekten Erklärungen des Präſidenten
der Republik können ſicherlich nur dazu beitragen, die
Achtung noch zu erhöhen, welche Herrn Jules Grévy be-
reits in Frankreich wie im Auslande gezollt wird, aber die
Ultras der Linken und der Rechten werden ſich dadurch
ſchwerlich abhalten laſſen, ihre Manöver und Jntriguen
fortzuſetzen.

beiderſeitigen Rechtsanſprüche würde zu weit führen.

Halle, Mittwoch den 7. Mai 1879.

Der Krieg der drei Republiken.
Ueber das Verhältniß zwiſchen den drei Republiken

an der ſüd amerikaniſchen Weſtküſte Chile, Peru und
Bolivien, das auch für Deutſchland wegen unſeres leb
haften Handels dorthin Bedeutung hat, bringt die „K.
Ztg.“ einen längeren Bericht. Derſelbe iſt aus Lima,
der Hauptſtadt Perus, unterm 26. März geſchrieben, alſo
vor Erklärung des Krieges. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß Berichte aus Chile den Sachverhalt anders als perua-
niſche ſchildern werden, zur Orientirung theilen wir den
obengenannten mit. Es heißt darin u. A.

eitdem aus einer Frage, welche Bolivien mit chileniſchen
Kapitaliſten hatte, die auf bolivianiſchem Boden bedeutende Salpe-
ter und Guanolager beſitzen, Chile Anlaß genommen, über den
ſchwachen Nachbar herzufallen, um ihn eines ſeiner werthvollſten Be
ſitzthümer zu berauben, hallt die Weſtküſte Südamerikas bis nach
Columbien hinauf von heftigem Kriegsgeſchrei wider und ſeine
Völker rüſten ſich, obwohl von ſchweren im eigenen Hauſe
bedrängt, die Entſcheidung der Waffen anzurufen. Chile gleicht in
ſeinen größeren Städten, wie Valparaiſo und Santiago, bereits einem
Kriegslager; die Werbetrommel wird gerührt, und bei der ſchlechten,
friedlichen Unternehmungen abholden Zeit melden ſich müßige Arme

enug, während der patriotiſche Bürger ſich in die Bataillone derRationalgat e einreihen läßt. Die Gereiztheit der chileniſchen Preſſe

über eine Theilnahme Perus am Kampfe wächſt und ſchäumt mit
jedem Tage mehr über; ſie ſtößt kräftig in die Schlachttrompete,
feuert die ſchlummernden Leidenſchaften an und wendet ſich nicht
immer an die edelſten Triebe des Menſchenherzens, während das of-
fizielle Blatt ſich abmüht, in langen ſcharffinnigen Aufführungen den
Nachweis zu geben, daß Chile ein unbtſtreibares Recht auf die Ata-
camaſtriche bis zum 23. Grade beſitzt, jedoch mit Gründen, die bereits
1866 und 1874 breitgetreten und mit gleichem Scharfſinn von der

Vorläufig be
finden ſich in den Händen Chiles Antofagaſta und Caracoles, jetzt
weht auch von der Präfektur in Cobija (bolivianiſche Küſtenſtadt) die
chileniſche Flagge.

Uebrigens liegt für Chile der Schwerpunkt der Verwicklung nicht
in ſeinem Verhältniß zu Bolivien, welches ſeiner Stoßkraft keinen
Widerſtand leiſten kann, ſondern in ſeinen Beziehungen zu Peru.
(Bolivien beſitzt nur einen ſchmalen Küſtenſtreif zwiſchen Peru und
Chile, ſeine ganze Weſtgrenze liegt an Peru, während ſeine ſüdliche
nur zum kleinſten Theile Chile berührt. Es bietet aber dadurch für
Chile zwei Angriffslinien, zur See und zu Lande. D. R. d. H. Ztg.)

Zwiſchen Peru und Chile herrſcht ſeit Jahren ein unausge-
ſprochener und verſchloſſener, aber deſto lebhafterer Gegenſatz der
noch zuletzt verſchärft wurde, als der damalige Präſident von Peru,
M. Pardo, die Salpeterwerke der Provinz Tarapaca zu Gunſtenſeines Landes enteignete. Damals lagen die Serhältniſe für Peru

ähnlich wie heute für Bolivien. Die Chilenen hatten in Tarapaca
roße Capitalien arbeiten und zogen aus ihren Fabriken ungeheure
Hewinne. Pardo legte, wie jetzt die bolivianiſche Regierung zuerſt
einen Ausfuhrzoll auf den Salpeter und ſchritt ſpäter dazu, um die
r Tint zwiſchen Guano und Salpeter zu beſeitigen, letzteren
unter Entſchädigung der Eigenthümer für den Staat einzuziehen.
Schon in jener Zeit erwartete man einen Handſtreich der erbitterten
Chilenen auf Tarapaca, aber Peru war auf ſeiner Hut und ſandte
unter dem Vorwande militäriſcher Uebungen ſeine Kriegsflotte nach
dem Süden, ſo daß der Friede ſich aufrecht erhielt. Jetzt, wo der
Salpeter neben dem Guano die Haupteinnahme Perus bildet und
die zollfreie Ausfuhr bolivianiſchen Salpeters durch Chile in Folge
niedriger geſtellter Preiſe auf den peruaniſchen einen fühlbaren Rück
ſchlag ausüben würde, endlich wo der Territorialbeſitz Boliviens am
Stillen Ocean gleich der Schweiz in Europa einem Prallkiſſ n ähnlich
ſieht und deshalb für die Ruhe der Weſtküſte von hohem Werth iſt,
erachtet Peru ſeine Intereſſen für erheblich gefährdet und will nicht
in der Rolle des gleichgültigen Zuſchauers verharren. Die peruaniſche
Regierung geht langſam und vorſichtig zu Werke; da der Kampfpuſchen Pebn und Chile, falls es dazu kommen ſollte, ſich zur See

entſcheiden muß, wendet ſie große Sorgfalt auf die Ausrüſtung der
Kriegsflotte, welche bisher aus Furcht, ſie möchte revolutionären
Handſtreichen dienen, ziemlich vernachläſſigt worden war.

Ueber Bolivien iſt wenig zu berichten; in allen größeren
Städten wurden Verſammlungen abgehalten und gegen Chile ge-
redet, ein Adreſſenſturm entfeſſelte fich, der Entrüſtung gegen den
habſüchtigen Nachbarſtaat und Opferwilligkeit und Bürgerfinn predigt;
gleichfalls hat der Präſident Daza mancherlei Manifeſte erlaſſen in
denen er die Volksleidenſchaften anzufachen ſucht, und ſeinem Bei-
ſpiele ſind endlich die Officiere des Heeres gefolgt; ein von 808 Offi
cieren unterzeichnetrs Schriftſtück fordert Daza auf, ſie gegen den
Feind zu führen. Vorläufig hat das noch ſeine gute Weile; nur mit
Genehmigung des Congreſſes wird Prado dem bolivianiſchen Heere
Km ſeinen Weg durch Peru vermittelſt der PunoArequipa-

ahn zu nehmen; der Marſch durch die Strandwüſte von Atacama
iſt einer größeren Truppe, die einen Train mit ſich führt, geradezu
unmöglich; ein kleineres Häuflein Bolivianer ſoll indeſſen glücklich
bis Calama, unweit von Cobija, durchgedrungen ſein und ſich dort mit
den Chilenen gemeſſen haben; jedoch entbehrt dieſe Nachricht einer
r Beſtätigung. (Dieſe iſt, wie aus unſerem Haupt-
latte erſichtlich, nach chileniſcher Quelle erfolgt und das Gefecht zu

Gunſten der Chilenen ausgefallen. D. R. d. H. 3)
Ferner wird gemeldet, daß Daza alle in Bolivien anſäſſigen

Chilenen ausgewieſen hat, ihre Güter werden zur Deckung der Kriegs-
koſten eingezogen und ſie ſelbſt dürfen nur das Allernothwendigſte
ihrer Habe mitnehnen; die Vorſtellung, daß das moderne Völkerrecht
einen ſolchen Rache-Act verdammt, blieb ohne allen Eindruck, eben
ſo der Vorhalt, daß dadurch jede fremde Einwanderung von dem
ungaſtlichen Bolivien zurückgeſcheucht werde. Faſt wie Hohn klingt
es, wenn Daza ein Edict erläßt, wonach die unbezahlten Staatsbe-
amten ſo lange einen Theil ihres Gehaltes auf den Altar des Vater-
re zu legen haben, bis der Kampf zum ſiegreichen Ende ge-
führt ſei.

Durch den Krieg würden auch in der peruaniſchen Hauptſtadt
die Dinge ſich ungemüthlich geſtalten; Chile verſorgt die Küſte mitden Erzeugniſſen Piner Landwirthſchaft, und wenn dieſe Quelle ſich

verſtopft und der Limener ſeine Bedürfniſſe nicht nach dem früheren,
dem nationalen Wohlſtand entſprechenden „Standard of Life“ zu
befriedigen vermag werden wir trüben Tagen entgegengehen.
Schließlich will auch das kleine Ecuador ſich in den Streit miſchen,
ein außerordentlicher Geſandter Veintemillas iſt nach Chile gegangen.
Wichtiger wäre es für die Aufrechterhaltung des Friedens, wenn

t ein entſchloſſenes Wort mit den Herren in Santiago
reden wollte.

Deutſches Reich.
Berlin den 5. Mai.

Am 11. Juni ſoll, wie verlautet, im königlichen Schloſſe
der Empfang ſämmtlicher Deputationen und darauf die
Einſegnung des kaiſerlichen Jubelpaares durch den
Hofprediger D. Kögel in der Schloßkapelle ſtattfinden.
Für den Abend dieſes ſeltenen Erinnerungstages, eines
Mittwoch, iſt eine Gala- Vorſtellung im königlichen Opern
hauſe in Ausſicht genommen. Die Zahl der die ver-
ſchiedenen Oeputationen bildenden Mitglieder aus den an
jenem Tage zur Vertretung gelangenden Staats-Be-
hörden und Gemeinde oder ſonſtigen Verwaltungen wird
auf annähernd 1600 geſchätzt. Die Zahl der zu den Feſt-
lichkeiten hier eintreffenden fürſtlichen Gäſte, welche anfangs
auf etwa fünfzig feſtgeſetzt war, wird ſich eher noch um
einige vermehren als vermindern. Für den 12. Juni Vor-
mittags iſt eine große Parade auf dem Tempelhofer Felde
in Ausſicht genommen. Am Nachmittage ſoll ein Gala-

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Diner im Weißen Saale des königlichen Schloſſes uns
am Abende eine größere Soirée im königlichen Palaid
ſtattfinden. Die Majeſtäten werden vorausſichtlich ſchon
am 13. Juni Berlin verlaſſen, und Seine Majeſtät wahr
ſcheinlich Sich nach Bad Ems, Jhre Majeſtät Sich nach
Koblenz begeben.

Aus Kiſſingen berichtet man der Augsburger All-
gemeinen Zeitung: „Wie in wohlunterrichteten Kreiſen
verlautet, hat der Kronprinz des Deutſchen Reiches
die bayriſche Regierung um die Wahrung des ſtrrengſten
Jncognito während ſeines hieſigen Aufenthaltes gebeten
und in Rückſicht hierauf jedes allfällige Anerbieten dankend
abgelehnt.“

Der Städtetag in Berlin wird auf Einladung
ſag hieſigen Magiſtrats am Donnerſtag, 8. Mai ſtatt

nden.
Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt der Staatsanwalt

Teſſendorff in Berlin zum Senats- Präſidenten des
Ober-Landesgerichtes Königsberg ernannt worden.

Durch Erlaß des Reichskanzlers vom 3. Mai iſt das
Verbot der in Hottingen-Zürich erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift: „Die Tag wacht“ auch auf die Nummern
dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Der Harmloſe“

zur Ausgabe gelangen, ausgedehnt.

Das Erſcheinen des Führers der Centrumsfraktion,
Abg. Windthorſt (Meppen), in der Sonnabend-Soirée

beim Reichskanzler wurde in parlamentariſchen Kreiſen
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heute lebhaft beſprochen. Es verlautet, daß ſelbſt eine An
zahl von Mitgliedern des Centrums von dieſem Ereigniß
nachträglich Kenntniß erhalten haben und darüber zum
Theil nicht wenig erſtaunt geweſen ſind. Der Abg. Windt-
horſt hatte vor einigen Tagen ſeine Karte im Palais Bis-
marck abgeben laſſen und erhielt ſofort die Einladung des
Reichskanzlers zur Soirée. Wenn man in Erwägung
zieht, welch kritiſche Sonde die Herren vom Centrum und
namentlich Herr Windthorſt an diejenigen Abgeordneten
legten, die dieſe Kompromißſoiréen des Reichskanzlers be-
ſuchten, ſo wird man dem Erſcheinen des Herrn Windthorſt
im Palais Bismarck eine beſondere Bedeutung beilegen
müſſen.

Die National- Liberalen haben einen Unter-
antrag zu dem Vorſchlage der freien Volkswirthſchaftlichen
Vereinigung beſchloſſen, wonach die geſammten Finanz-
zölle Kaffee, Thee, Petroleum c. an die Commiſſion ver
wieſen werden ſollen, welche mit der Berathung der Brau
ſteuer befaßt wird.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Die Reden der Abgg. Del-
brück und Bamberger haben, nnd zwar ziemlich auf
allen Seiten des Reichstages, einen ſo tiefen Ein-
druck gemacht, daß von ſchutzzöllneriſcher Seite ſchon
erhebliche Kräfte erforderlich ſein werden um dieſe Ein
drücke einigermaßen abzuſchwächen. Namentlich wird an
genommen, daß die Rede Delbrück's weſentlich dazu bei-
tragen wird, eine Modification des Tarifs in den
einzelnen Poſitionen herbeizuführen. Es iſt davon die
Rede, durch Separatabdrücke aus dem ſtenograyhiſchen
Bericht den beiden gedachten Reden weitere Verbreitung
zu ſchaffen.

Dem Reichstag, ſchreibt man der „K. Z.“ aus
Berlin, iſt abermals eine neue Liebesgabe zugegangen,
denn die Zoll- und Steuerpetenten begnügen ſich jetzt nicht
mehr damit, in Hülle und Fülle ihre Petitionen für oder
gegen dieſen oder den anderen Zoll an den Reichstag zu
richten, ſondern fügen zugleich Proben von den Artikeln
bei, die ſie arbeiten. Kaum iſt das elegante Nähkäſtchen
mit allen für die Hausfrau nothwendigen Gegenſtänden
zur Vert heilung gebracht, ſo gelangte an den Reichstag
eine 5 Centner ſchwere Rieſenkiſte, in welcher ſich Proben
von amerikaniſchem Holz und zwar Nußbaum-, Maha-
goni, Pappel- und Ahornholz befanden. Jedes Exemplar
der bezüglichen Petition enthält zwiſchen den einzelnen
Blättern ſolche Proben amerikaniſchen Holzes. Dieſer
Sendung aus Hamburg lagen zugleich Proben von Pack-
leinwand bei. Von einer Seite wurde behauptet, daß zur
Bekräftigung der gegen den Weinzoll und die Tabakſteuer
gerichteten Petitionen auch Ladungen von Wein und Ta
bak in Ausſicht ſtänden. Für dieſe Gegenſtände würden
ſich wohl willigere Abnehmer finden.

Dr. Sigl hat bei dem Erzbiſchof von München ein
Schreiben eingereicht mit der Bitte, den Jnhalt deſſelben
nach Rom zur Kenntnißnahme gelangen zu laſſen. Jn
demſelben giebt er, wie man der „Pf. Z.“ mittheilt, ſeine
Unterwerfung unter den Ausſpruch des heiligen Stuhles kund.

Am 1. Mai iſt Dr. Trettenbacher aus München
auf der Feſtung Oberhaus bei Paſſau eingetroffen, um
ſeine Strafe wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers an
zutreten. Das Gericht hatte ihn bekanntlich auf die De
nunciation des Herrn Director Piloty am 15. Juli v. J.
zu acht Monat Feſtungsſtrafe verurtheilt Es wurde thm
ſ. Z. zugeſtanden, die beſſere Jahreszeit abzuwarten, um
ſeine Freiheitsſtrafe ozubüßen. Seine Gattin und zahl-
reiche Freunde hatten ihm das Geleite zum Bahnhof
gegeben.

Zwei wunderbare Aeußerungen des Herrn Bam
berger in der Sonnabendſitzung über den Reichskanzler
wollen wir doch noch, ohne auf andre, theils Wahrheiten,
theils Uebertreibung enthaltende Sätze jener Rede einzu
gehen im Jntereſſe geſchichtlich-pſychologiſcher Wahrheit
zurückweiſen. Einmal die Frage „Jſt der Herr Reichs-
kanzler über die Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes
bereits ſo beruhigt, daß er glaubt, die Keime des
ſozialiſtiſchen Weſens ſeien in Deutſchland unterdrückt und
man könnte mit Jdeen, ich will nicht ſagen ſpielen, aber
verkehren, die eine innere Verwandtſchaft zur Sozialdemo
kratie haben, ohne dem gefährlichen Feinde Nahrung zu
geben Jnwieweit und ob überhaupt die auf eine Ver
ſchiebung und Veränderung der Steuerlaſt zu Gunſten
unſerer verfaſſungsmäßigen Monarchie und auf Grund der
bisherigen Beſitzverhältniſſe hinzielende eine ſtaatswidrige,
alſo ſozialiſtiſche Jdee ſei, das wollen wir hier nicht weiter
erörtern.
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Aber darüber darf man ſich mit Recht wundern, wie
ein nachdenkender Mann dem Vertreter der Regierungen,
die im vorigen Herbſt die zweijährige Beſchränkung des
Sozialiſtengeſetzes mit äußerſtem Widerſtreben und unter
dem Vorbehalt annahmen, ſpäter die nach ihrer Anſicht
unbedingt nothwendige Verlängerung zu befürworten, nach
all dieſen Vorgängen einen der jüngſten Vergangenheit ſo
ganz widerſprechenden Standpunkt zuweiſen kann.

Jn gleicher Weiſe unbegreiflich iſt es, zu ſagen: „Ein
Mann, wie Fürſt Bismarck mit ſeiner ſtarken Empfin-
dung für das was der öffentlichen Meinung
ſchmeichelt, wird nach einer Zollpolitik, die weſentlich
im Jntereſſe der höheren, reicheren Klaſſen der Nation iſt,
ſobald ihre Wirkungen zu Tage treten, nicht umhin können,
wieder ein Gleichgewicht nach nnten zu ſuchen c.

Mag man ſachlich über die Reformvorſchläge ſo ab
ſprechend urtheilen, wie man will aber den Reichs
kanzler, den Mann, der, wie er ſich ſelbſt unlängſt aus
drückte, „gegen eine Welt von Haß“, Spott und Hohn
zuerſt ſeine politiſchen Jdeen ins Werk ſetzte und ſeine wirth-
ſchaftlichen Gedanken ſpäter gegen die öffentliche „Mancheſter
meinung“ vertreten hat dieſen Staatsmann einer Hin
neigung zur Schmeichelei der wechſelnden öffentlichen
Meinung zu bezichtigen, dies Verfahren läßt ſich wohl
nicht mit geſchichtlicher Wahrhaftigkeit vereinigen.

Parlamentariſches.
Die Spezial- Kommiſſion für das Viehſeuchengeſetz tagt in

einem der Kommiſſionszimmer des Reichstages. Dieſelbe hat ihre
Arbeiten nahezu beendigt; es ſind, wie die „Nat. Ztg.“ hört, an dem
Entwurf durch die Kommiſſion erhebliche Veränderungen nicht vor
genommen worden. Außerdem hat man nun auch ſeitens der Kom-
miſſion das Rinderpeſtgeſetz einer Reviſion unterzogen, um durch die
den verſchiedenen Provinzen bezw. Staaten angehörigen Mitglieder
die Wünſche der bezüglichen Landestheile kennen zu lernen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die kgl. Regierung zu Merſeburg macht bekannt,
daß die Preiſe für Weizen, Roggen, Gerſte und
Hafer in den amtlichen Bekanntmachungen nicht mehr
wie bisher nach den Rubriken „ſchwer, mittel, leicht“ ſondern
vom 1. Mai an nach den Rubriken „gut, mittel, gering“
feſtzuſtellen ſind.

Der Landtag des Fürſtenthums Schwarzburg-
Sondershauſen iſt auf den 12. Mai einberufen worden.

Jn Ellrich (Kr. Nordhauſen) wurde in einer
StadtverordnetenVerſammlung am 3. d. Herr Schmidts-
dorf, Zahlmeiſter a. D. aus Suckow zum Bürgermeiſter
der Sadt gewählt.

Die Schulinſpektoren des Herzogthums Gotha
haben ſich in mehreren Konferenzen für eine Stoff-
verminderung in den Landſchulen ausgeſprochen.
Jn der Praxis erfahrene Schulmänner wieſen durch die
genaueſte Berechnung nach, daß es rein unmöglich ge
weſen iſt, den Lehrſtoff in der jetzigen Ausdehnung zur
vollſtändigen Durcharbeitung zu bringen.

Der vom Vorſtand des Provinzialverbandes ge
werbtreibender Bäckermeiſter für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen ausgeſchriebene Ver
bandstag wird beſtimmt am 14., 15. und 16. Mai im
Schützenhauſe zu Gotha abgehalten und mit demſelben iſt
eine Auſtellung von zur Bäckerei gehörigen Maſchinen und
Werkzeugen, ſowie von Rohprodukten und Backwaaren in
Ausſicht genommen. Dieſe Einladungen hierzu an die
Vereine und Jnnungen werden in den nächſten Tagen er-
laſſen.

Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode
in Naumburg beginnt am 9. Juni.

4 Mit dem 1. Mai iſt im Naumburger Gefängniſſe
die Eentralanſtalt für jugendliche Verbrecher eröffnet
worden.

Halle, den 6. Mai.
Wie die „Zeitzer Z3.“ hört, iſt der vor einiger Zeit

hierher verſetzte Kreisgerichtsdirector Herr Frantz zum
Präſident des mit dem 1. October d. J. ins Leben treten-
den Landgerichts in Os nabrück deſignirt.

Der durch Meſſerſtich in den linken Arm bei der in
der Nacht vom 4. zum 5. d. auf der Merſeburger Chauſ-
ſee ſtattgehabten Schlägerei verletzte Keſſelſchmied Groß
von hier iſt wenige Stunden nach ſeiner Verwundung in
der königl. Klinik, wohin er gebracht war, an Verblutung
verſtorben. Der Thäter Keſſelſchmied Kitzel, iſt verhaftet.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 5. Mai 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung machte der Herr Vor

ſitzende folgende Mittheilungen
a. daß ſeitens des Herrn Maurermeiſters Friedrich Abſchrift

einer an den Magiſtrat gerichteten Eingabe eingereicht ſei, welche
auf Nichterfüllung des mit den ſtädtiſchen Behörden abgeſchloſſenen
Vertrages vom 15. Septbr. 1878 und die event. Entſchädigungsan-
rung ſeinerſeits Bezug nehme. Dieſe Eingabe ſoll, dem Vorſchlage

es Herrn Vorſitzenden gemäß, zu den Akten genommen werden.
b. daß aus der Mitte der Verſammlung eine Interpellation einge

angen ſei, dahin l „wie weit die Vorarbeiten, die Ver-
reiterung der Moritzbrücke betreffend gediehen und ob den

großen Uebelſtänden an genannter Stelle noch in dieſem Jahre ab-
werden würde.“ Auf Anfrage des Herrn Vorſitzenden ſagt

er Herr Oberbürgermeiſter von Voß die Beantwortung dieſer
Interpellation in nächſter Sitzung zu.

c. daß aus der Mitte der Verſammlung ein Antrag in Betreff
des zur Pflaſterung der Mittelwache zu verwendenden Materials
eingegangen ſei, welcher der geſchäftlichen Behandlung unterworfen
werden würde.

Hiernächſt kommen die Gegenſtände der Tagesordnung wie folgt

zur r1. Der Magiſtrat beantragt, die Koſten der nach dem Gutachten
der Verſchönerungskommiſſion auszuführenden Anpflanzungen
in den Höfen der Schule in der Henriettenſtraße bis zur
Höhe von 1000 Mark à Conto des Dispoſitionsfonds Tit. XVI. C. 2.
zu bewilligen, was geſchieht.

2. Die wiederholt beantragte Genehmigung der Prolongation
des Miethsvertrages über den zweiten Keller unter dem Ein-
ange zum Rathhauſe lehnt die Verſammlung mit 16 gegen 15
Stimmen ab.

3. Durch den unerwartet großen Zuwachs von Schülerinnen derVolksſchule iſt eine Vermehrung der Zahl der Ha ndarbeits-
r um 18 Stunden nothwendig geworden, wodurch gegen

en Etat eine vorausſichtliche Mehrausgabe von 540 Mark unver-
meidlich wird. Der Magiſtrat beantragt daher, ſich damit einver-ſtanden zu erklären, daß der Ausgabe Titel des Etats für die ſtäd-

tiſchen Elementarſchulen Tit. I C. 3: „Honorar für Unterricht in
weiblichen Handarbeiten“ um den Betrag von 540 Mark in der Soll-
ausgabe erhöht werde.

4. Der Etat der Provinzialgewerbeſchule iſt um 464
Mark 77 Pfennige überſchritten worden und beantragt der Magiſtrat

Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu.

e ge achrewint gung vorbehaltlich der Rechnungslegung. Dies
geſchieht.

5. Der Magiſtrat beantragt im Cinverſtändniſſe mit der Bau
kommiſſion für r e der Freitreppe vor dem Hauſe
alter Markt Nr. 27 dem Beſitzer eine Vergütigung von 100 Mark,
mit welcher er ſich bereits einverſtanden erklärt hat, zu bewilligen.
Die Verſammlung lehnt den Antrag ab.

6. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit den in dem vorgelegten
Vertrags Entwurfe zwiſchen dem Magiſtrat und dem Herrn Stadt-
rath Helm vereinbarten er rrg der Bebauung der Helm-
ſchen Ackerfläche zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und dem
Wege nach dem Waſſerthurm, einverſtanden zu erklären. Die Ver-
ſammlung beſchließt, die Genehmigung des Je ſo lange zu
vertagen, bis ein Projekt z Entwäſſerung des ſüdlich der Linden-
ſtraße gelegenen Stadtheiles, ohne Belaſtung des Königsſtraßen-
Kanals, feſtgeſt ellt iſt.

7. Der Magiſtrat beantragt, zur Pflaſterung des linksſeitigen
Zufahrtsweges zum Hoſpitalgebäude vom Eingangsthore bis
zum Platz vor dem Hoſpitale mit ehe den Betrag
von 2300 aus der Hoſpitalkaſſe n ewilligen. Dies geſchieht.

8. Seitens der beiden pract. Aerzte, welchen die Unterſuchun
der Controldirnen übertragen worden iſt der Antrag geſtellt da
ihnen 100 zur e einer Perſon, welche die bei dieſen
Unterſuchungen nöthigen Geräthe und Jnſtrumente reinige, bewilligt
werden. Die Je lehnt den Antrag ab.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Der Halleſche Vogelſchutzverein
beſchäftigte ſich in ſeiner e vom I1. Mai c. mit der Verein-
barung von Maßnahmen zur r eines erfolgreichen Vogel
ſchutzes und hat dabei folgende auf den Schutz der nützlichen Vögel
hinzielende Reſolutionen gefaßt: 1) Die Niſtreviere der bei uns
heimiſchen Vögel ſtehen unter Controle der Vereinsmitglieder; 2) der
Aufſichtskreis des Vereins umfaßt außer den Anlagen innerhalb des
Weichbildes der Stadt die Reviere von Bölberg, Wörmlitz, Paſſen-
dorf, Gimritz, Cröllwitz Giebichenſtein mit Bad Wittekind und die
Dölauer Haide; 3) die zur Kenntniß des Vereins gelangenden
Contravenienzfälle werden durch den Vereinsvorſtand der zuſtändigen
Behörde zur Beſtrafung überwieſen; 4) der Vorſtand hat Schritte
zu thun, daß die nützlichen Vögel auch unter den Schutz der Förſter
und Forſtaufſeher geſtellt werden 5) die Schulen von Halle und den
oben genannten Dorſſchaften ſind zu erſuchen, daß die Schuljugend
von Zeit zu Zeit, insbeſondere aber angeſichts des Himmelfahrtstages
und der Pfingſttage vor Freveln an der Vogelwelt gewarnt werde;
6) die im Aufſichtskreiſe des Vereins gelegenen Niſtreviere der Vögel
ſollen auf Vereinskoſten mit Warnungstafeln verſehen werden, durch
welche die den Schutz der nützlichen Vögel bezweckenden Regierungs-
Verordnungen in fortwährende Erinnerung zu bringen ſind; 7) zur
Förderung des Vereinszweckes werden von den Vereinsmitgliedern ſo
oft als möglich gemeinſchaftliche Excurſionen ausgeführt 8) die
weitere Anbringung von künſtlichen Niſtgelegenheiten wird wegen
der vorgerückten Jahreszeit bis auf den nächſtjährigen Frühling ver-
alen 9) falls ſich die Bewohner der unter 2 genannten Dorf-
chaften thatſächlich an den Beſtrebungen des Vereins betheiligen,

ſoll ſpäter auch in deren Anlagen mit der Anbringung von Niſt-
käſten vorgegangen werden; 10) der Verein ſetzt ſich behufs Erzielung
natürlicher Niſtgelegenheiten für die kleinen gefiederten Sänger mit
dem Verſchönerungsvereine in Einvernehmen und leiſtet demſelben
für Beſchaffung geeigneten Strauchwerks alljährlich und zwar zeitig
im Frühjahre einen angemeſſenen Beitrag. Jn Bezug auf Reſolution 5
wurde hervorgehoben, daß die in Halle und den umliegenden Dörfern
gewohnheitsmäßig am Himmelfahrtstage ſtattfindenden Maſſenausflüge
nach der Dölauer Haide, der Rabeninſel 2c. nicht blos an ſich durch
ihre unausbleiblichen Störungen für unſere Vogelfauna höchſt nach
theilig ſind, inſofern die zur Zeit gerade in der beſten Brutperiode
befindlichen Vögel von ihren Neſtern verſcheucht werden, ſondern daß
an dieſem Tage von der ſchaarenweiſe umherwandernden Jugend auch
viele Neſter ausgeplündert werden. Das belehrende und ermahnende
Wort des Lehrers kann hier viel Unheil verhindern. Die an ver-
ſchiedenen Orten mit dem beſten Erfolge beſtehenden von Lehrern
eleiteten Schulknaben-Vogelſchutzvereine geben den Beweis dafür.

ünſchenswerth ſei auch v bei uns angeſichts des Himmelfahrts-
tages von Seiten der Behörden bezügliche Verwarnungen erlaſſen
würden. Erfreulich war es zu hören, daß dem ſtrebſamen Vereine
innerhalb der letzten Wochen 19 neue Mitglieder zugetreten ſind,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Mai 1879.

Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Th. Winter, Gröbers, und M.
König, Hermannsſtraße 18. Der Hausbeſitzer C. Müller, Schul-
berg 3, und A. Vogel, Domgaſſe 5/6. Der Schneider J. H. F.
Biſchoff und H. D. C. Biſchoff, Tannroda.

Eheſchließungen: Der Knecht C. Perufsky und W. Schladitz,
Gerbergaſſe 8. Der Hausdiener G. Reichardt, Am Kirchthor 7,
und J. Deszczka, Louiſenſtraße 4. Der Dienſtmann M. Müller
und W. Breiter, Unterberg 24.

Geboren: Dem Steinſetzermeiſter C. Reinitz eine Tochter, Große
Ulrichsſtraße 22 a. Dem Schloſſer A. Siegel ein Sohn, Steg 9.

Dem Schneidermeiſter E. Kohlmann ein Sohn, Kleiner Sand-
berg 16. Dem Ziegelmeiſter Ch. Kamp eine Tochter, Klausthor-
vorſtadt 11. Dem Zimmermann C. Hollbach ein Sohn, Diemitz.

Dem Modelltiſchlermeiſter H. Bertram ein Sohn, Weidenplan
3a. Dem Drehermeiſter E. Protze ein Sohn, Merſeburger-
ſtraße 36. Dem Bahnarbeiter F. Dienemann ein Sohn, Gauten-
gaſſe 5. Dem Portier F. Schelenz ein Sohn, Brunoswarte 20.

Eine unehel. Tochter, Großer Schlamm 9. Dem Stärke-
fabrikant A. Lorenz eine Tochter, Lindenſtraße 15. Dem Hand-
ſchuhmacher H. Brandt ein Sohn, Spitze 22. Dem Kaufmann
F. Dehne eine Tochter, Leipzigerſtraße 103. Dem Handarbeiter
C. Peterſohn ein Sohn, Schützengaſſe 8. Dem Maurer W.
Mörtz eine Tochter, Geiſtſtraße 72. Dem Schloſſer P. Thiel
ein Sohn, Große Steinſtraße 10.

Geſtorben: Der Rentier Ludwig Auguſt Wilhelm Schulze, 74
Jahr 4 Monat 15 Tage, Schlagfluß, Steinweg 27 b. Des Kauf-
mann H. Thiele Tochter Margarethe, 5 Monat 12 Tage, Darm-
katarrh, Leipzigerſtraße 55. Der Steinhauer Friedrich Klaus-
mann, 63 Jahr 7 Monat 17 Tage, Emphyſem, Breitenſtraße 17.

Des Schmiedemeiſteiſter F. Hüllemann Tochter Clara, 1 Monat
10 Tage, Krämpfe, Niemeyerſtraße 13. Des Handarbeiter C.
Schimpf Ehefrau Friederike geb. Kleemann, 35 Jahr 14 Tage,
Lebervereiterung, königl. Klinik. Des Zimmermann C. Hennig
Ehefrau Friederike geb. Bönicke, 55 Jahr 3 Monat 24 Tage,
Magenkrebs, Spitze 9. Der Bibliothekar Georg Spieß, 27 Jahr
2 Monat 28 Tage, Phthiſis, Diakonifſſenhaus. Die Wittwe
Emilie Klein geb. Hofrichter, 49 Jahr 11 Monat 11 Tage, Em-
phyſem, Harz 43 Des Lehrer C. Ehrlich Chefrau Caroline geb.
Stephan, 56 Jahr 6 Monat 24 Tage, Lungenentzündung, Mauer-
gaſſe 2. Der Tagelöhner Johann Marſon, 36 Jahr 8 Monat
6 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Des Profeſſor Dr. W.
Schumm Sohn, todtgeb., Kleine Klausſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Mai.

Kronprinz. Hr. Rentier Plötz a. Ems. Hr. Fabrikant Brunner
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Eiſner a. Berlin, Baum
a. Chemnitz, Schiffmann a. Berlin, Grantz a. Cöln, Romml a.
Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Seydewitz m. Fam. a. Bitter
feld. Hr. kgl. Jnt.- Aſſeſſor Scheer a. Magdeburg. Hr. Fabrik-
beſitzer Brunnquell m. Sohn a. Ohlau. Hr. Dr. med. Mackins
a. London. Hr. Hauptmann a. D. Kunckell a. Querfurt. Hr.
Brauereibeſitzer Kempe a. Odeſſa. Hr. Jngenieur Stoop a.
Dordrecht. Hr. Paſtor Vieregg a. Bielefeld. Hr. Sec. Lieut.
Hedicke a. Magdeburg. Fräul. Richter a. Langenſalza. Hr.
Fabrikbeſ. Lappe m. Frau a. Neudietendorf. Die Hrrn. Kaufl.
Schiller a. Leipzig, Walther a. Mainz, Peurig u. Weitzmann a.
Plauen b. Dresden, Ritter a. Plauen i. Voigtl., Linn a. Frank-
furt a. M., Tiemann a. Bielefeld Becker a. Pforzheim, Ercker a.
Hamburg, Fiſcher a. Berlin, Roß a. Hamburg, Seelig a. Berlin,
Thomas a. Magdeburg Meynhardt a. Bielefeld, Wetzlar a. Cöln,
Stumpfrock a. Stuttgart, Wittmund a. Hamburg, Eſſers a.
Crefeld, Souza a. Hamburg, May m. Frau a. Montreul (Frank-
reich), Metzel a. Stettin.

Golduer Ning. Die Hrrn. Kaufl. Braun u. Dracke a. Berlin,
Levy a. Crefeld, Kolb a. Coburg, Wiebel v. Offenbach, Weimar
a. Berlin, Permaneter a. Mannheim, Roſenbaum a. Berlin,
Theuer a. Mannheim, Bauer a. Berlin, Steinberg a. München,

Treßler u Burmann a. Berlin, Meißner a. Düſſeldorf. Hr.
Bolze a. Zü ich. Hr. Dr. Körber a. Cöln.

Goldene Kugel. Hr. Major Graf Bredow m. Fam. a. Mann
heim. Hr. Hotelier Apel m. Frau a. Cöthen Die Hrrn. Sänger
T. Rainer, A. Rainer u. Boyner a. Zillerthal. Hr. Fabrikant
Hedel a. Stettin. Hr. Rentier Koch a. Berlin. Hr. Jngenieur
Block a. Frankfurt a. M. Hr. Freke Edelmann a. Bremen.
Die Hrrn Kaufl. Schütz a. Düſſeldorf, Schottenberg a. Rottleberer,
Bartels a. Magdeburg, Nelke a. Berlin, Hüttſchmann a. Caſſel,
Löſchke a. Brandenburg, Carl a. Berlin, Mombert a. Carlsruhe.
Hr. Hotelbeſitzer Ehmann a. Braunſchweig.

Ruſſiſcher n Hr. königl. Landrath Pleßner a. Gotha. Hr.
Jngenieur Marquhes m. Frau a. Warſchau. Hr. Fabrikant
Senß a. Pößneck. Hr. Fabrikant Schellts a. Hildburghauſen.

r. Rentier Behrendt a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hübner a.
tolp, Meyer a. Gotha Büttner a. Magdeburg, Siemers u.

Pflaume a. Leipzig Lindemann a. Aachen. Frau Treitſch a.
Torgau.Preufiſcher of. Hr. Opernſänger Kühn a. Weimar. Hr. Dr.
Doßmann a. Magdeburg. Die Hrrn Kaufl. Springer a. Leipzig,
Fackenheim a. g Hr. Fabrikbeſitzer Meidinger a. Carlsruhe.
Frau Director Herbſt a. Caſſel.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Brennemann a. Jeßnitz,
Her Ren a. Berlin, Lönthe a. Paris, Hachelhauſen a. Rasmen.

r. Rentier Grob a. Nebra. Hr. Stud. Fiſcher a. Leipzig.

Vermiſchtes.
[Der Orkan in Ungarn.] Wie der Telegraph

bereits gemeldet hat, iſt die Stätte, wo Szegedin geſtanden
hat, aufs Neue von einem Orkan heimgeſucht worden.
Derſelbe begann am 29. April, Nachmittags 5 Uhr, und
wüthete 30 Stunden hindurch; er hat die ausgeführten
Arbeiten am Ringdamm einer harten Probe unterzogen und
einen Schaden von 100 000 Fl. angerichtet. Menſchenleben
ſind indeſſen nicht zu beklagen. Aus Szegedin wird darüber
geſchrieben

Wir ſtehen wieder an der Schwelle gar trauriger Tage; immer
enger zieht ſich der Waſſerring um uns zuſammen, immer kleiner
wird der uns zur Verfügung ſtehende Raum und immer größer die
Zahl der Zurückkehrenden. Die Behörde vermag dieſe nicht unterzu
bringen und ſo kampiren ſie im Freien, allen Unbilden der ſtürmiſchen
Witterung ausgeſetzt. Das innere Jnundationswaſſer ſteigt konſtant,
ebenſo die Theiß und die Maros. Der NeuSzegediner Damm iſt
von dem fortwährenden Regenwetter und Sturm hart mitgenommen.
Die Pilotirung hat keinen Halt in dem ſchlammigen Boden und
wenn das Waſſer nicht bald fällt, ſo iſt zu befürchten, daß auch Neu
Szegedin, das Aſyl von 6- bis 7000 Seelen, dem Elemente zum
Opfer fällt. Nehmen wir noch dazu, daß es unmöglich iſt, die
AlföldbahnDammbrüche zu verſtopfen, ſo haben wir ein Bild der
beſorgnißerregenden Lage, in der wir uns befinden. Was ſich jedoch
nicht aufſtöbern läßt aus ſeiner apathiſchen Ruhe, das ſind jene
Organe, welche mit der m der Stege betraut ſind. Mit der
Fluth ſteigt auch das Phlegma dieſer Leute; das Poſtgebäude iſt nur
mit Lebensgefahr zu erreichen weſſen Fuß von dem primitiven Steg
abgleitet, der iſt verloren. Die Stadt Debreczin hat dreißig Szegediner Kinder adoptirt, das Waiſenhaus in Szatmar zwei Waſſen-

mädchen aufgenommen. Da um jeden Preis bei dem Rekonſtruktions
werk die hieſigen Handwerker zurückbehalten werden ſollen und Viele
von ihnen ihr Werkzeug verloren haben, hat Obergeſpan Dani den
LandesJnduſtrieverein erſucht, Sammlungen von Werkzeugen einzu
leiten. Die Ausſichten auf den am 4. Mai ſtattſindenden Jahrmarkt
ſind recht trübe, die Markthütten ſtehen größtentheils unter Waſſer
und wäre am zweckmäßigſten, den Markt nach NeuSzegedin zu ver
legen. Die iſt aufgeregt und lieſt von allen Pegeln das
Steigen des Waſſers ab. Die Leute fürchten, das Waſſer werde die
Höhe vom 13. März überſteigen und doch ſieht man nicht das fieber
hafte Zuſammenpacken, wie es an jenen Schreckenstagen zu ſehen
war. Die Geſchäftsleute errichten in ihren Kaufladen und ſo
geht das Kaufen und Verkaufen ohne Störung vor ſich. Der Sturm
z an dreißig Schlagwerke umgeworfen. Die Propeller, welche die

rde zuführen, können nicht verkehren. Die Arbeit feiert auf der
anzen Linie. Wenn wir nur vier bis fünf ruhige Tage hätten, ſo
önnten die Verſtopfungsarbeiten zu Ende geführt und ſo dem

weiteren Steigen der inneren Jnundationswaſſer vorgebeugt werden.
Auch aus anderen Orten liegen Unglücksnachrichten vor aus Nagy
Zerend ſchreibt man dem „Alföld“: Jetzt, wo das Waſſer ſich ver
läuft, kann ich Jhnen ſchon die Zahl der eingeſtürzten Häuſer angeben und den amtlich geſchätzten Werth deſſelben Von den ſeit

dem 26. April unter Waſſer geſtandenen 220 Häuſern ſind 74 ganz
J die übrigen ſind mehr oder weniger baufällig, doch werden
ſie von den Beſitzern ſo geſtützt und ausgebeſſert, daß ſie über den
Sommer noch aushalten dürften. Der Schaden iſt auf 12 040 Fl.
geſchätzt. Unſer Hotter befindet ſich in einem traurigen Zuſtande,
und der Schaden iſt gar nicht abzuſchätzen. Wohl iſt von unſeren
Saatenfeldern das Waſſer ſchon zum großen Theil abgelaufen, aber
die Saaten fangen an gelb zu werden aus dem Weizen wird vielleicht
noch etwas aber die Frühjahrs-Saaten ſind gänzlich zu Grunde ge
richtet. Selbſt jene Saaten, welche nicht überſchwemmt wurden,
fangen an gelb zu werden und wegen der großen Näſſe zu verderben.
Für die ſchwer betroffenen Einwohner gehen die Spenden im Komitat
reichlich ein und darf man hoffen, daß die Aermeren darunter ſo viel
Unterſtützung erhalten werden, um ſtatt ihrer eingeſtürzten Häuſer
ſich kleinere Behauſungen bauen zu können. Aus Symouytornya
berichtet man dem „Peſti Naplé“ vom 30. April: Der SiöKapos
Kanal bedroht unſeren Marktflecken mit größter Gefahr. Bei Sturm
und Regen müſſen die Einwohner der niedriger gelegenen Häuſerausziehen. Wir find rings von Waſſer umgeben und Peen Augen

blick kann der Damm von den Fluthen durchbrochen werden. Die
ganze Stadt arbeitet fieberhaft am Schutz des Dammes. Aehnliches
wird aus Cſongrad berichtet.

r Schutz den Fledermäuſen. Die ſchädlich-
ſten Thiere in Haus, Hof und Feld ſind die Mäuſe; es
giebt aber auch eine ſehr nützliche Maus, und das iſt die
geflügelte, wir meinen die Fledermaus. Zwar iſt ſie auch
verleumdet worden, und zwar wollen jetzt noch Landwirthe
von der Fledermaus behaupten, daß ſie den Speck in den
Schornſteinen angriffe und fräße, was aber dieſen Thieren
nur angedichtet iſt, vielleicht weil ſie zur Zeit ihres Win
terſchlafes maſſenhaft in den Schornſteinen gefunden wer-
den können. Auch ſollen die Fledermäuſe den Menſchen
anfliegen und ſich in deſſen Kopfhaar einwühlen, was
wohl ſchon mehr ein Ammenmärchen iſt. Ein fleiſch
freſſendes Thier (und zwar ein Raubſäugethier) iſt die
Fledermaus allerdings, aber ſie nährt ſich von Jnſecten
ungeziefer (Kerbthieren). Käfer, Fliegen, Mücken, Nacht-
ſchmetterlinge, alles dasjenige Ungeziefer, welches am Tage
ſich verborgen hält, nur des Nachts ſein ſchädliches Weſen
treibt, ſucht die Fledermaus als Beute zu erhaſchen, jagt
auf ſolches ſchädliches Ungeziefer von der Abenddämmerung
an, die Nacht hindurch, bis zum Morgengrauen. Die
Fledermaus ſteht daher in ihrer äußerſt nützlichen Be
ſchäftigung einzig da; denn in der Nacht, wo eben die
genannten ſchädlichen Jnſekten herumfliegen, ſchlafen alle
anderen von Jnſecten lebenden Thiere, ausgenommen die
Nachtſchwalbe (der ſogen. Ziegenmelker) und die Fröſche.
Die Nachtſchwalbe oder der Ziegenmelker iſt ein Zugvogel,
welcher in unſerer Gegend nicht zahlreich angetroffen wird
und überdies ſich gewöhnlich nur vom Mai bis Auguſt
aufhält; und was die Fröſche betrifft, ſo können dieſe blos
die auf oder nahe dem Erdboden ſich befindenden Jnſecten
fangen. Die Fledermäuſe aber vermögen alles Ungeziefer
im Fluge mit einer außerordentlichen Geſchicklichkeit und
Schnelligkeit zu erhaſchen. Daher iſt es denn auch ſehr
tadelnswerth, wenn dieſe harmloſen nützlichen Thiere, ver
folgt, reſp. am Tage an Mauerwänden, Gebälk oder in
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Schutz auch den Fledermäuſen!

[Der Raubmörker Tiſchlergeſelle Thürolf]
iſt am vergangenen Sonntag Nachmittag im Zuchthauſe zu
Sonnenburg geſtorben. Thürolf iſt bekanntlich am
22. Februar 1878 wegen vollendeten Raubmordes an dem
Tiſchlergeſellen Lude und wegen verſuchten Raubmordes
gegen den Briefträger Killmer vom königlichen Stadt
Schwurgericht in Berlin zum Tode und zu 10 Jahren Zucht
haus c. verurtheilt worden. Er hat beide Verbrechen,
ganz beſonders aber das erſtere hartnäckig geleugnet. Ob
und welche Geſtändniſſe er noch im letzten Moment ge-
macht hat, iſt noch unbekannt. Bekanntlich war er auch
des Mordes gegen die Wittwe Sabatzky angeklagt, er
wurde jedoch von dieſer Anklage freigeſprochen. Moraliſch
hielt man ihn jedoch auch dieſes Verbrechens für überführt.
Thürolf war erſt 25 Jahre alt und litt ſchon ſeit längerer
Zeit an der Schwindſucht.

Neger-Auszug in den Vereinigten Staaten.
Die neuen hier eingetroffenen amerikaniſchen Zeitungen enthalten

ausführliche Berichte über die Negerauswanderung nach Kanſas. Die
Auswandererkolonnen, welche Anfangs nach Tauſenden zählten,
nehmen allmälig ab und bezifferten ſich Mitte April auf vier bis
achthundert Auswanderer. Die überwiegende Mehrzahl der Emi-
granten iſt aller Hilfsmittel bar und wird auf der Wanderung durch
gewiſſenloſe Händler der wenigen Habſeligkeiten beraubt, die etwa
noch beſeſſen haben. Jhre farbigen Landsleute in den Nordſtaaten
bieten Alles auf, um die Auswanderer mit Geld und Lebensmitteln
zu unterſtützen und ſie vor dem Hungertode zu bewahren, dem ſchon
viele erlegen ſind. Anderſeits ſürchten aber die ſchwarzen Arbeiter
in Kanſas, daß durch die Maſſeneinwanderung ihrer Landsleute aus
dem Süden ihr Erwerb beeinträchtigt und die Löhne auf's Tiefſte
gedrückt werden.

bürgerlichen Freiheiten könnten ſie ohne Kränkung und ſchmähliche
Beeinträchtigung ausüben nur wenn man ſie zu Parteizwecken aus
beuten will und ihrer an der Wahlurne bedarf, erinnere man ſich,
daß ſie Bürger der Republik ſeien. Für die Südſtaaten iſt dieſe
Maſſenauswanderung von der höchſten Wichtigkeit; die Pflanzer ſehen
ſich auf dieſe Weiſe in ihrer Exiſtenz bedroht, der ſo billigen Arbeits
kräfte beraubt und ſind gezwungen, ihre Felder und Plantagen un-
bebaut zu laſſen. An vielen Orten haben ſie daher verſucht, die
Schwarzen mit Gewalt zurückzuhalten, wobei es zu blutigen Zuſam-
menſtößen gekommen iſt. Dieſer Exodus der Schwarzen iſt Allen ſo
unerwartet gekommen daß die ſüdlichen Demokraten nicht mehr im
Stande waren, entſprechende Vorkehrungen zu treffen, um wenigſtens
den Maſſenauswanderungen durch angemeſſene Konzeſſionen wozu
ſie jetzt wohl bereit ſein mögen, vorzubeugen. Die intellektuellen Ur-
heber dieſer Hegira behauptet man nicht zu kennen. Ein unbekannter
quidam, der ſich Lycurgus P. Jones nennt, ſoll mittelſt geheimen
Cirkulars die ſüdſtaatlichen Schwarzen zur Auswanderung aufge-
ordert haben. Der Topeka „Commonwealth“ iſt in der Lage, einfelde irkular mittheilen zu können, deſſen Urheber er als

„Schwindler“ bezeichnet. Das Rundſchreiben lautet.
„Cirkular (ſtreng privat). Habt Acht, farbige Männer! Bureau

der farbigen Koloniſations- Geſellſchaft Topeka, Kanſas, 2. Febr. 1879.
Eure Brüder und Freunde im ganzen Norden haben mit ſchmerz-

licher Sorge wahrgenommen welche Schmach Eure Rebellen- HerrenW Euch häuften, und fie thun Alles, was ſie können um Euer

Elend zu lindern und für Euer zukünftiges Glück und Gedeihen z
ſorgen. Präſident Hayes hat Euch in Folge ſeiner ungerechten ſüd
lichen Politik vereinſamt gelaſſen, während die Demokraten, welche
jetzt den Kongreß beherrſchen, danach trachten werden, Euch wieder
zu Sklaven zu machen, wenn Jhr im Süden bleibt. Um Euch vor
ihren e zu ſchützen, hat die Regierung (von Kanſas) die
Koloniſationsgeſellſchaft begründet, um jedem Familienoberhaupt
Land zu verſchaffen, das in Abtheilungen von 160 Acres gratis ge

eben werden wird. Dieſes Land iſt im beſten Theile von Kanſas,e unmittelbarer Nähe von Topeka gelegen und ſehr fruchtbar. Hier

giebt es keine Geſellſchaftsunterſchiede, herrſcht volle Gleichheit. Ver
laßt das Land der Bedrückung und kommt nach dem freien Kanſas.
Lycurgus P. Jones, Präſident. (Zeigt dieſes Cirkular nur Farbigen
und haltet ſeinen Jnhalt geheim.)“

ie Urheber dieſes Schreibens wurden, wie ſchon mitgetheilt, als
Schwindler bezeichnet, welche die Emigration veranlaßt haben, um
die armen Schwarzen auszubeuten und Geldſammlungen für dieſel-
ben zu veranſtalten, deren Ertrag ihnen zur Beute fällt. Die Regie
rung in Kanſas iſt über dieſe Maſſeneinwanderung beſtürzt; die
Kongreßmitglieder des Staates drohen ſchon mit Repreſſivmaßregeln
von Seiten der Nordweſtſtaaten gegen die Einwanderer.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Obertribunal hat ein ſehr intereſſantes Erkenntniß

über das Rechtsverhältniß eines bei Uebergang der Preußiſchen Bank
auf das Deutſche Reich in einſtweiligen Ruheſtand verſetzten Beamten

Der oberſte Gerichtshof führtder Preußiſchen Bank gefällt.
aus, daß auf dieſen Fall überhaupt nicht Reichs-, ſondern nur preu-
ßiſche Geſetze anwendbar ſeien. Jn Folge ſeiner Weigerung, in den
Dienſt der Reichsbank überzutreten, iſt der Betheiligte nicht Reichs
beamter geworden, er vielmehr von der preußiſchen Staatsregierung
einſtweilen in den Ruheſtand verſetzt worden wozu dieſelbe vollkom-
men berechtigt geweſen, weil der Kläger zu den unmittelbaren Staats
beamten gehört und die Umbildung einer Staatsbehörde ſtattgefunden
und die einſtweilige Verſetzung des Beamten in den Ruheſtand ver-
anlaßt habe. Von allgemeiner Wichtigkeit iſt dann der aufgeſtellte
Grundſatz, daß, „nachdem in Folge der Schaffung des Deutſchen
Reichs eine Umbildung preußiſcher Behörden und IJnſtitute in deutſche
Behörden und Jnſtitute möglich geworden iſt“, die diesfälligen preu-

r re n ra

Nich nur Schutz den Vögeln,
die Anwendbarkeit der Behörde abhängi

ßiſchen Geſetze auf Umbildungen, wie die hier in Rede ſtehenden,
anzuwenden ſind, weil eine Umbildung einer preußiſchen Behörde,
eines preußiſchen Jnſtituts erfolgt iſt und nur von dieſem Umſtande

emacht iſt, nicht aber von
dem weiteren Umſtande, daß eine Umbildung in eine andere preu-
ßiſche Behörde, ein anderes preußiſches Jnſtitut erfolgen müßte.

Vereins und Verſammlungs Weſen
Am 4. Juni wird in Berlin der deutſche Seiler-

Kongreß abgehalten werden, an welchen ſich vom 5. bis 10. Juni
eine Spezial-Fachausſtelluug von Gegenſtänden der Seilerei und ver
wandter Berufszweige anſchließen ſoll. Dieſelbe findet in den Räumen
der ehemaligen königlichen Eiſengießerei ſtatt.

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil-
dung hält unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Schulze- Delitzſch
ihre diesjährige Generalverſammlung am 9. und 10. Juni zu
Danzig ab mit der nachfolgenden Tagesordnung: 1) Bericht des
Centralausſchuſſes über die Thätigkeit der Geſellſchaft im Jahre 1878.
Erſtattet durch den Generalſekretär Herrn Julius Lippert (Berlin).

Rechnungslegung durch den Schatzmeiſter Herrn Dr. Hammacher
(Berlin). 3) Neuwahl des Central Ausſchuſſes der Geſellſchaft. 4)
Wahl der Rechnungsreviſoren für 1879 und Berathung von Statu-
tenänderungen. 5) Das Vereinsweſen in ſeiner Bedeutung für das
Volksleben. Referent: Der Vorſitzende Herr Dr. Schulze-Delitzſch.
6) Die Auswahl der Vortragsſtoffe und die an die Vorträge in den
Bildungsvereinen zu ſtellenden Anforderungen. Referent: Herr Dr.
Strebitzki (Neuſtadt); Korreferent: Herr Julius Lippert (Berlin).
7) Wie ſind Fortbildungsvereine auf dem platten Lande zu organi-
ſiren, um dieſen und deren Einrichtungen einen feſten Beſtand zu ge
ben Referent: Herr von Wuſſow auf Großpeterwitz. 8) Die Ein
richtung öffentlicher Volksbibliotheken und die Organiſation zu einem
ſyſtematiſchen Vorgehen in dieſer Richtung. Referent Herr A. Klein
(Danzig). 9) Einfluß der Bildungsvereine auf die Volksfeſte. Re-
ferent: Herr A. Lammers (Bremen).

Landwirthſchaftliches.

Die auswandernden Neger beklagen ſich zunächſt
über die Bedrückung durch die Weißen, keine der ihnen gewährleiſteten

Die Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim hat ihr
Sommer-Semeſter mit 158 Schülern und Hoſpitanten begonnen (am
Anfang des vorigen Semeſters betrug die Zahl 154), von denen 61

der Landwirthſchaftsſchule (mit Freiwilligenrecht), 14 der zu ſelbiger
gehörigen Vorſchule und 76 der Ackerbauſchule angehören; endlich
zählt die Schule noch 7 Hoſpitanten. Die unter Leitung des
Lehrers für Gartenbau, Herrn v. Uslar, im Herbſte v. J. begonnene
Anlage des Schulgartens iſt trotz der nungünſtigen Witterungsverhält-
niſſe ſo erheblich gefördert worden, daß dieſelbe ſchon jetzt allgemeines
Intereſſe erregt. Ebenſo iſt die Aufſtellung und Anordnung der
reichhaltigen Schulſammlungen durch die Arbeit der betr. Fachlehrer
nahezu vollendet. Die aufopfernde Thätigkeit des Hrn. Dr. Sumpf,
Lehrers an der Anſtalt, verdient hierbei beſonders rühmende An-
erkennung.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 18: Des Kaiſers Geſchenk. Der Sturmlauf

des Centrums gegen die Univerſitat Bonn. Chronik der Hoch-
ſchulen. Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Literariſche
Mittheilungen. Korreſpondenz. Ankündigungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten

der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. IV. Jahrgang. 5. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Höhen und Tiefen. Socialer Roman von Gregor Samarow.
Erſter Theil: Verſchollen. 11. 14. Lieferung. Preis pro Lieferung
60 Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung. Stuttgart, Eduard
Hallberger.

Aerztliche Sprechſtunden. Geſundheitslehre für Jedermann.
Von br. Paul Niemeyer, Docent der Heilkunde an der Univer-

ſität Leipzig. Sechstes und Siebentes Heft. Jena, Hermann Coſte-
nroble, Verlagsbuchhandlung.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Chef-Redacteur: Johan
nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 14. Wöchentlich erſcheint
eine Nummer. Preis viertellährlich 2 Verlags-Expedition:
Wien 1, Seilerſtätte 1.

(Jedes uns zugehende Heft dieſes illuſtrirten Familienblattes
zeigt in gleicher Weiſe anſprechende textliche, bildliche und druck
liche Ausſtattung.)

Neue Zeit. Wochenſchrift für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Dr. Carl Schulz in Halle a. S.

VII. Jahrgang. II. Semeſter. Nr. 30. Druck und Verlag von
Oswald Mutze in Leipzig. Preis des Semeſters 4 50

Muſikaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik
freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch

Leipzig, Königsſtraße 24 X. Jahrgang. Nr. 18. Abonnements
prreis pro Quartal 2 A.
Spaniſche Unterrichts-Briefe für das Selbſt-Studium bear-

beitet von Prof. Gil Zunarates und Dr. phil. Alb. Schmidt.
Jn 2 Kurſen à 20 Briefe pro Brief 60 Brief 3. I. Kurſus.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.
TJTtalieniſche Unterrichts- Briefe für das Selbſt-Studium bear-

beitet von Prof. Giam b. Buonaventura und Dr. phil, Alb.
Schmidt. Dritte verbeſſerte Auflage. Brief 3. Lektion 5--10.
Leipzig, Verlag des Hausfreundes.ges che Roman- Zeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten

deutſchen Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
6. u. 7. Lieferung des ſechszehnten Jahrganges 1879. Nr. 21--28.
Dieſelbe erſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 vierteljährlich.
Berlin, Verlag von Otto Janke.

Nord und Süd. Eine deutſche Monatsſchrift. Herausgegeben von
Paul Lindau. IX. Band. 26. Heft. Mit einem Portrait

I Dirung Wilhelm Jenſen. Breslau, Verlag von S. Schott
änder.

Der Schöffen- und Geſchwornendienſt nach den Reichs
juſtizgeſetzen. Anleitung für Laien 2c. von Dr. Max Peus-
quens. Leipzig und Köln, Verlag von C. Reißner u. Ganz.

Für und Wider die Getreidezölle! Von M. Conrad, Guts-
beſitzer auf Jakobkau. Jena, Verlag von Guſtav Fiſcher vormals
Friedrich Mauke.

m (Mentor) für Schüler höherer Lehran-ſt alten auf das Jahr 1879. Elberfeld, Verlag von Sam. Lucas.
Preis 60

Mittheilungen über die erſte deutſche Molkerei- Aus
ſtellung zu Berlin und die ſeit dem Jahre 1877 conſtatirten
Fortſchritte auf dem Gebiete des Molkereibetriebes von Richard
Damm. Preis 1 Mark. Berlin, r Hempel u. Parey.

Volksthümliche Lieder aus Norddeutſchland, beſonders
dem Magdeburger Lande und Holſtein, nach eigenen Sammlun
gen und nach w. von Carſtens und Pröhle heraus-
gegeben von Dr. Ph. Wegener. 1. Heft. Aus dem Kinderleben.
Smgp t 5 60 Leipzig, C. A. Koch's Verlagsbuchhandlung (J.

engbuſch).
Eiſen. Novelle von G. zu Puttlitz. 1. und 2. Band. Berlin,

Verlag von Gebrüder Paetel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Mai.Das Barometer iſt über Nordeuropa ſehr ſtark gefallen, ſonſt

Peiß verändert, eine breite Zone hohen Luftdruckes mit einem
Maximum über Jrland erſtreckt ſich von den britiſchen Jnſeln bis
nach Weſtrußland bei ruhigem, heiterem, nur im Süden trübem
Wetter, während über Nord und Südeuropa Gebiete niederen
Druckes lagern. Daher wehen über der Nordhälfte Europas meiſt
weſtliche und ſüdliche, über der Südhälfte vorwiegend öſtliche Winde.
Die Temperatur iſt größtentheils etwas geſtiegen, doch liegt dieſelbe
in Nordoſt- und Süddeutſchland noch unter der normalen. Aus
Norddeutſchland werden Nachtfröſte gemeldet.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in
4. Mai. Morg. 6 U. Pichm. 2 U.

Luftdruck Par. Linien J 338,40 338 65 339 15 338,73
Luftdruck Millim 763 37 763 93 765 06 764,12
Dunſtdruck Par. Linien 223 1 36 200 1,86Dunſtdruck Millim. 5,03 3,07 451 4,20Druck der Par. L 336,17 J 337,29 337,15 3387
trockenen Luft Mill. 758,34 760,86 760,55 759,92
Rel. Feuchtigkeit 68,0 26,4 64,7 53,0
Wärme Réaumu. 5,6 11,0 TWärme Celſius 7,00 13,75 6,13 8,69Wind NE I. NE I. NE I. Simmelsanſicht völlig heit.) heiter 1. völlig heit. völlig heit.
olkenform tratus. S SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 4.--5. Mai: 2,0 R.
2,50 C.

5. Man Morg. T. Nchm. T. Md7. T Mtreſ.
Luftdruck Par. Linien 339,73 338,10 336,80 338,21
Luftdruck Millim. 766,38 76270 759,76 762,95Dunſtdruck Par. Linien 2,32 1,71 2,18 2,07
Dunſtdruck Millim. 5,24 3,85 4,92 4,67Druck der Par. L. 337,41 336,39 334 62 330,14
trockenen Luft Millim. 761,14 758,85 754,84 758,28
Rel. Feuchtigkeit. 72,5 27.,1 P 48,1 49,2Wärme Réaumur 5H,3 13,5 9,4 9,4Wärme Celſius 663 16,88 1175 1175
Wind NE I. BI. 0.immelsanſicht heiter 1. ſoöllig heit. völlig heit wöllig heit.
olkenform Stratus. S

Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt.
Wärmeminimum in der u vom 5.-6. Mai: 3,0 R.

3,75 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 6. Mai 1879.
Bergiſch-Märkiſche 87.25. CölnPeindener 120,75 Oberſchleſiſche

A. C. V. 148 50. Rheiniſche 117,50 Oeſterr. Staatsbahn 465,
Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Act. 456, Preup. Conſolid.
105,90 Tendenz: animirt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 187,50. Septbr.Octbr. 191, matter.
Roggen. MaiJuni 121,--. Juni-Juli 121,50. Septbr.-Octbr. 126,75,

matter
Gerſte loco 100 180.
Hafer. Mai 127,
Spiritus loco 52,40.i MaiJuni 52,50. AuguſtSeptbr. 54,10,

feſt.
Nüböl loco 57,50. MaiJuni 57 20. Septbr. Octbr. 58,30.

Coursbericht von Zeising, Arnold, IIeinrich Co.,
am 6. Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act. 91 80 Berlin Potsdam Magdeburger
St. Act. 90, BerlinStettiner St.-Act. 102 75. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 88,25. Cöln-Mindener St.-Act 120 75
Stamm-Act. 136,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 148, 50. Rheiniſche
117, Franzoſen 464, Lombarden 139, Oeſterr. CreditAct.

456, t Bank-Actien 130, Diskonto-Command.Anth.
151,50. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,90. Kurz London 204,15.
Kurz Amſterdam 169,75 Oeſterreichiſche Noten 173,85. Rechte Oder-
Ufer-Stamm-Actien 122,40. Ruſſiſche 5“, Anleihe von 1877 85 50.
Ungariſche Goldrente 81, Mecklenb. Friedr.-Frz.-Bahn-Stamm-
Actien 114,75. Tendenz: feſt
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KOHILEMSA V MINERAI- W R.

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.
Gen. Stabsarzt K. Univ. Prof. Dr. von Nussbaum, München:

Ausgergt erquickendes und auch nltsliches Getränk, weshalb ich
es bestens empfehlen kann.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virohow, Berlin -Sem angenehmer
Geschmack und Sein hoher Gehalt an reiner Kohlensäuue geickhnen
es vor den anderen ähnlichen gut Vergaudt kommenden Meneral-
wasgrern vortheil hart aus. 24. Degember 1676.

Geh. Med.-Rath Prof. Dr. F. M. Beneke, Marburg: Fins der er
Jrischendsten Getränke und sein Gebrauch, insonderkeit bei Schavcce
der Magenverdauung, sehr empfehlengvevrth. 23. Märsg 18709.
Käuflich bei allen Mineral-Wasser-Händlern, Apothekern etc.

und waggonweise zu beziehen von den General- Agenten

Die Apollinaris Company Limited
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein.

U. 4 M. Ab. (S).

Ank. in Halle: 7 U. 4 M. Ab. (S8).]

ab Leipzig 11 U. Ab.).

22 M. Ab. e 10 U. 58 M. Ab. (P).
Ankun

8 U. 48 M. Ab. 10 U. 39 M. Rchts. (P).

[Nach Breslau via Sorau-Sagan:

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.
(P), 11 U. 20 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 15 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (P].

Nach Cottbus, Guben, J Sorau: Abg. 8 U. 10 M. Vm. (P),
1 U. 33 M. Nm. (S), 7, U. 34 M. Ab. nur bis Falkenberg).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),
Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).,

Nach Leipzäg 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(P), 1 U. 35 M. Nm. 2 U. 7 M. Nm. (8), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.
50 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 10 U. 43 M. Nchts. (P). leAnkunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 34 M. Vm. (8), 11 U. C. H. Wiebach, Leipzigerstr. 2.
12 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P),
12 U. 10 M. Nchts. (6), (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres:

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (S), 11 U. 17 M.
Vm. (E), 1 U. 26 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.

t in Halle: 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. Nm. (8), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab. (8),

ans net ein
und

Vogzler,
erste ülteste

Annoncen- Expedition
Magdeburg,
Vertreter in Hals a/S.

besorgen zu Original Preisen
ohne alle Nebenkosten

von Behörden und Privaten:
Alle Arten von Annoncen, 2. B.
Submissionen, Vacanzen-Angeb.,
Pachtungen, Stellen-Gesuche,
Kauf- u. Verkaufs- Familien-Nachr.,

Anzeigen, Heiraths Anzeigen,
in alle Zeitungen der Welt.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M. Pie Haupt Blätter der Schweiz und

Risenbahn fahrten

Ankunft in
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 24 M. Nm. (P)
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm.
12 I. Mitt. (P), 2 u. 10 M. Nm. P), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in

1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (P).

Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau10 U. 19 M. Vm.), 2 U. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau

3 U. 2 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P,
von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 34 M. Ab.), 9 U. 15 M. Ab. (0C.)

Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8).

Nm., 8 U. 3 M. Ab.

mit Anſchluß

10 U.

hof hier, durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5 U. 5

Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. G.10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (S), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 24 M. Mrg. (6), Fersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh und 3 U. Nm.
münde nach Halle 8', U. früh u. 5*, U. Ab.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und zwar 3 U. Nachm, v. Poſt

Halle: 7 U. 32 M. Vm. (P), 9 U. 50 M. Vm. (P), in Schafſtädt ein, fährt 4 U. 30 M. früh von dort zurück, durch Lauchſtädt
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg. wieder hier ein

V. P. 11 H. 35 V T 58 N. u. Am e in e 4 ter
Insertionstarife, bindende Ko-
stenanschläge gratis strengste
Discretion!l Hochster Rabatt nach

Vereinbarung.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47

Von Salz-Fahrzeit 1 St. 45 Min.

d. N., trifft 5 U. 50 M. N.

See e



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 8. Mai

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8-—-1. (Ausleihun
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.

m Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr
Rechnen, Deutſch.wolnckwrhgher erein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant rig 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stadtſchützen-Geſellſchaft: Ab. 8 Generalverſammlung im untern Saale der Ge-

ſellſchaft.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſes.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

der Bücher v. 11--1).

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool. Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu el Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen a die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, i Waſſerbäder von früh 7
bis r 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Haßlerſcher Verein.
Die nächſte Uebung findet nicht Mittwoch ſondern Donners

tag den 8. Mai Abends 7 Uhr, für Herren 7“, Uhr im Saale der
Volksſchule ſtatt. Neueintretende wollen ſich zwiſchen 3 u. 4 Uhr Nach

mitt. gef. anmelden. C. A. Haßler.
Dekanntmachungen.

Halle a/S. den 3. Mai 1879.
Bekanntmachung.

Der Concurs über den Nachlaß des am 7. 1877 hierſelbſt
verſtorbenen Kohlenhändlers Friedrich Gottlob Ufer iſt durch
Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
alle a/S., den 3. Mai 1879.Bekanntmachung.

Der durch Beſchluß vom 16. März 1878 über das Vermögen der
Woll und Poſamentierwaarenhändlerin verwittweten Bertha Göhre
hier eröffnete Concurs iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die vorhandenen Abfälle an Eiſen und anderen Metallen und

war:
A. in der Werkſtätt zu Erfurt:

30000 kg Schmelzeiſen,
30000 alte Bleche und Rohrenden,

Gußeiſenbruch,
alte ſchmiedeeiſerne Radböcke mit gußeiſernen Naben,
alte eiſerne Wagenachswellen,
altes Feuerbuchſenkupfer,
alte meſſingene Maſchinentheile,
alte rothmetallene Maſchinentheile,
in Batzen geſchmolzene Rohmetallſpähne;
B. in der Werkſtatt zu Gotha:

Schmelzeiſen,
Drehſpähne,
alte ſchmiedeeiſerne Roſtſtäbe,
alte Wagenbandagen aus Puddel u. Beſſermerſtahl,

5000 alte Schienenſtücke,
5000 alte Weichenzungen,

ſollen im Submiſſionswege verkauft werden.
Wir haben zu dieſem Behufe einen Verkaufstermin auf

den 15. Mai er. Vormittags II Uhr
angeſetzt und erſuchen Kaufluſtige, bis dahin ihre Gebote verſiegelt und
äußerlich mit der Bezeichnung:

„Offerte auf Werkſtatts-Metallabfälle“
verſehen, vortofrei an uns einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei unſerer Central-Ma-
terialien- Controle hier eingeſehen, reſp. von derſelben gegen Er
ſtattung von 50 Copialgebühr bezogen werden.

Erfurt, den 1. Mai 1879.
Die Direction.

20000
10000
15000
30000

Gewerbe und a touſtrie Ausſtellung

Die Vorarbeiten für die Ausſtellung ſind ſoweit gediehen, daß
nunmehr an die Gewerbetreibenden und Jnduſtriellen von Halle a/S.
die Aufforderung ergeht, ſich nach Kräften an der Beſchaffung des Ga-
rantiefonds betheiligen und, um die vorausſichtliche Ausdehnung der
Ausſtellung einigermaßen überſehen zu können, ſich auch zu vorläufigen
Anmeldungen entſchließen zu wollen.

Programme und Formulare zur proviſoriſchen Anmeldung ſind bei
den Unterzeichneten zu haben.

Halle aſS., den 3. Mai 1879.
Der engere Ausſchuß für die Ausſtellung in Halle aſs. (1830.)
Dr. F. Plettner, Vorſitzender. Jos. Khernm, Schriftführer.

Graeb. LwowsKki. Münter. Neitsch. Dr. Richter
Eine neumelkende Kuh Eine Kuh mit Kalb verkaufte dem Kalbe iſt zu ver Hildebrandt in Gödewitz bei

kaufen in Seeben Nr. 9. Salzmünde.

aagegebäude, Eingang

Salzmünder Drainröhren,
billigſt bei August HMann, Mühlgraben 1.

Sonnabend den 10. u. Sonntag
d d. 11. d. M. halte ich in ist
im Gaſthof zur „Centralhalle“ mit
einer großen Auswahl oſtpreußiſcher

e Reit- und ehe ſowie vorzüglich däniſcher Arbeitspferde zum Verkauf.
Gatterstedt. Trauruutmarnn-

W ün Offert1874er Hochheifmer à VI. 1 Mark
1875er d 0. 9 S0O Pa.1876er Moselwein v O u. 100 P.empfiehlt als beſonders preiswerth

Otto Thieme.
Auction. Offene Stellen:

4 Stück in gutem brauchbaren f. ff. Häuſ. b. hoh. Geh. f. tücht.
Zuſtande befindliche Kirſchpreſſen Köchinnen, Stubenmädchen
und ca. 100 Stück gebrauchte u. Mädch. f. Küche u. Haus.
Kirſchſaft- Transport und Baldige Meldung mit Buch
Lagergefäße ſollen erb. das Comtoir von

am 10. Mai er.von Vormittags 9 Uhr ab Emma Lerche, l Ie W

Her l v Rathhausg. 1IA, z. Glockach ſchen Hauſe öffentlich meiſt J Geſucht ſof. I Auffeber
bietend verkauft werden. für 1 gr. Rittergut; mit Atteſt

melden beiG. Adolph Hartung,
Frau Rinneweiss,Auctionator.

n gr. Märkerſtr. 18.Roda Thüringen Ein junger, gebildeter Menſch,
Station der Weimar-Geraer militairfrei, welcher im Rechnen u.

Eiſenbahn inmitten ſchöner Schreiben bewandert iſt, ſucht ſo
Nadelholzwaldungen in geſunder j fort oder 1. Juni d. J. unter be-
freundlichſter Lage. Angenehmer ſcheidenen Anſprüchen Stellung als
Sommeraufenthalt. Gute Woh Markthelfer, Comptoirbote, Lauf-
nung (pro Woche von 5 an) burſche oder Hausknecht eines grö-
und billige Verpflegung. Aus ßern Reſtaurants oder Hotels. Ge
kunft ertheilen: Dr. med. fällige Nachfrage bei Herrn Ed.
Kipping, prakt. Arzt, Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Back, Bürgermeiſter. Ein praktiſch und theoretiſch ge

prüfter Zimmermeiſter in mittlerenHaus mit Laden Jahren ſucht baldigſt Stellung als
in beſter Geſchäftslage, gut ren- Geſchäftsführer, Bauführer oder auf
tirend, iſt wegzugshalber mit wenig Comptoir oder Büreau. Gute Zeug-Anzahlung billig zu verkaufen. S niſſe, auf Wunſch ſof. auch Caution

vorhanden. Gef. Off. sub C. H.
beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein älteres, in Küche und
Hausarbeit erfahrenes Mädchen wird
zum 1. Juli nach auswärts geſucht.

Gr. Steinſtraße 15 part.
Eine herrſchaftliche Wohnung von

7 heizbaren Piècen mit Zubehör in
der Nähe des Gymnaſiums zum
1. Juli zu beziehen eine desgl.
zum 1. October zu beziehen, ver-
miethet Carl Schulze,
(H. 2006 B.) hinterm Harz 10.
Eine herrſchaftliche Wohnung Bel

Etage) mit Garten auf dem Harz,
Preis 250 Thlr., zum 1. October
zu beziehen eine Wohnung von 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör in Blumenſtraße zum
1. Juli zu beziehen; eine Hausdeutſchen Staaten genehmigt. mannswohnung an ing tue dare

Claſſenlooſe à 2 Volle zum 1. Juli zu beziehen, vermiethet
für alle 5 Cl. à 10 und (H. 2007B.) Carl Schulze,
30 4 für Porto, auch nehme noch hinterm Harz 10.
Geſuche um Subcollectionen an. rF. B. E. Büger, Halle a/S. Der ſehr geräumige Laden

per 1. Octbr. c. und ein kleinergr. Steinſtraße 49, Hauptcollecteur.

Kohlen- Handlung. Laden fort zu vermiethen
Ein flottes Kohlengeſchäft mit Rathhausgaſſe 16 nahe am

einem Jnventar von circa 24,000 Markt.
Mark iſt Fa milienverhältniſſe hal v. Tenaseches Fräuleinſtift.
ber ſofort zu verkaufen.Auch wird ein Haus oder Grund Penſion in Weimar.

Die Wittwe eines höheren Be-ſtück mit in Zahlung genommen.
Adreſſen unter „Kohlen- amten ſucht, um ſich einen neuen

handlung 268 wolle man Wirkungskreis zu ſchaffen, zwei bis
an den „InmvalidendankK““ drei junge Mädchen zu liebevoller
in Leipzig ſenden. Aufnahme und r Pflege.

Die vorzüglichen Schulen u. Kunſt-W inſtitute, ſowie die angenehme Um
bis 100 gebung und ſtärkende Luft Wei-älugel on Bechſtein mars dürften den Aufenthalt zu
Blüthner u. anderen Forte e erſprieslichen machen. Pen-
pianos. Adr. abzug eben ſionspreis mäßig. Näheres: Wei-

bei Hrn. Pr. GeorgDEF Berlin, Zimmerſtraße 56 2
bei Jeidler. Kaufſtraße.

Ein junges Mädchen 19 Jahr r Ein großer einthuriger
Waiſe, wünſcht zum 15. Mai oder
1. Juni Stellung nach auswärts bei
einer alten Dame oder bei einzel
nen Leuten als Hausmädchen. Gef.
Adr. unter E. M. 800 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Z. erb.

Die erſte Waſchanſtalt und
Berliner Glanzplätterei be-
findet ſich Schulershof 1.

Auch werden junge Mädchen zum
Lernen angenommen.

unter No. 100 im „Gold. Hirſch“
hier erbeten. (H. 20015B.)

HausVerkauf.
Ein herrſch. Wohnhaus mit

Vor- u. Hintergarten in beſter
Lage iſt mit wenig Anzahlung billig
zu verkaufen. Näheres im Re
ſtaurant z. Wintergarten,
Henriettenſtr. 35. (H. 20016)

Pachtgesneh.
Ein gut ſituirter Kaufmann ſucht

ein rentables Materialwaa-
ren- Geſchäft pachtweiſe zu über
nehmen. Offerten erbeten sub H.
D. 16,708 in H. Dittler's An
noncen- Expedition in Halle a/S.,
gr. Brauhausgaſſe 16.

Bald 0lassen-Dotterfe

im Königreich Preußen u. anderen

billig zu verkaufen resp.
gegen einen kleineren ein-
zutauſchen. Näheres bei

J. Rarck C Comp.
Ein Kutſcher,

Seite ſtehen, ſucht baldigſt ander-
weitige Stellung. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Schulen iſt zum

1. Auguſt d. J. eine Elementar-
lehrerſtelle zu beſetzen.

Bewerber erſuchen wir, ſich unter
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum
22. Mai er. bei uns zu melden.

Gehalt 900 Mark und ſteigend
von 4 zu 4 Jahren, vom Tage der
erſten Anſtellung ab, um 150 Mark
bis zum Maximalſatz von 2100 Mk.
incl. Miethsentſchädigung.

Staßfurt, den 3. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Die mit einem Einkommen von
1462 Mark verbundene Cantor und
erſte Lehrerſtelle zu Langeln bei
Wernigerode wird wegen Enmeriti-
rung des jetzigen Jnhabers am
1. October d. J. vacant. Dem
Nachfolger deſſelben wird zunächſt
ein Gehalt von 1200 Mark zuge-
ſichert. Bewerbungen um dieſe
Stelle ſind an uns bis zum 10. Juni
d. J. zu richten.

Wernigerode, d. 1. Mai 1879.
Gräflich Stolberg Wernige-

rödiſches Conſiſtorium.

Auction.
Montag den 12. Mai C.

u. folgende Tage von Nach-
mittag 1 Uhr ab verſteigere
ich alte Promenade Nr. 23
die zum Factor Erdmann'ſchen
Nachlaſſe gehörigen Gegenſtände,
als: verſchied. Möbel, Federbetten,
Tiſch und Bettwäſche, Teppiche,
Porzellan-, Glas u. Hausgeräth,
Gold und Silbergeſchirr, 1 kl. eiſ.
Geldſchrank, 2 Myrthen- und 2
Lorbeerbäume u. ſ. w.
W. Elſte, Auct.Commiſſar.

r0Pt GrWl

am Harz.
Jndem ich bei Beginn der Sai-

ſon mein Hotel von altbewährtem
Rufe den geehrten Kurgäſten em
pfehle, mache ich beſonders darauf
aufmerkſam, daß ich mein Etabliſſe
ment durch Errichtung einer Villa
im HotelGarten, in ſchönſter Lage
und in unmittelbarem Zuſammen
hange mit dem Hotel, durch An
legung großer geſchloſſener Veranden
und Neueinrichtung des Gartens
vergrößert habe. Die im beſten
Stile erbaute Villa enthält 30 ele
gant und mit neueſtem Comfort
eingerichtete Logirzimmer, Billard
und Reſtaurationsräume.

Jn Betreff der Billigkeit der
Penſions u. Logirpreiſe, der guten
Küche, Weine c. darf ich mich auf

die allſeitige Anerkennung berufen,
welche meinem Etabliſſement ſeit
einer Reihe von Jahren in ſtets
wachſendem Maße zu Theil ge-
worden iſt.

Privat- Wohnungen gern beſorgt.
Omnibus zu jedem Zuge am

Bahnhof Gittelde-Grund.
Grund, Mai 1879.

Wilh. Römer.
Grudekochöfen

mit und ohne Wärmröhre
beſter Conſtruction empfiehlt die
Ofenhandlung von
Chr. Glaser in Malle,

große Klausſtraße 24.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Lettin Nr. 40.

Ein lebendes Schaf in der Saale
v. Beuchlitz bis Röpzig aufgefangen.
Abzuh. beim Schiffer Wagner,
Holleben.

Eine goldene Damenuhr mit Kette
gefunden. Abzuholen

Giebichenſtein, Uferſtraße 6.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht wurden durch die

eiſerner Geldſchrank iſt

Geburt eines muntern Jungen
hoch erfreut
Louis Kehling und Frau.

Halle a/S. den 6. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief

ſchnell und unerwartet Frau Juſtiz

welchem die beſten Zeugniſſen zur
rath Niewandt, Pauline geb.
Eggert, im 76. Lebensjahre.Um Jiles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle, d. 6. Mai 1879.
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